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Aßonttcmenf :

33ei 5rott!o=3ufteIIung per ?ßof± :

$ät)rlid) gr. 5. 70
$affijät)rlic£) „ 3. —
8n§ Stuâfartb ffo. per Qofn; „

' 8. 30

itcirt'efpottbettjctt
uitb Seiträge irt ben Sejt firtb
biréît ait bie IRebaftion p abrefftrett.

ftebaßficw & Vertag:
grau ©tife gonegger g. Sanbfjauë

in ®t. gibeit-ÜReuborf.
SelegrannmGsjcOreffert : 50 Et§.

deleppou tu bet ©uppanblung
gatljarinwaalTr 10, bernt ©Ijrater.

gnfcrtionspreis:
20 Kentimeê per einfache ©etitgeile.

gaf)reS=S(nnoncen mit Rabatt.

gitferitf e

Beliebe man frartîo an bie Kjpebition
ber „©djwetger graueit©eihntg" in
©t. ©allen einpfcnben. — ©tap«
Stnnoncen tonnen aud) in unferm
33ud)f)cmbhiitgg» u. KjçpebitionêtofaI
(Jtattjarineng. 10) abgegeben werben.

Ausgabe:
Sie „©djtoeiger graiten©eitung"

eridjeiitt auf jeben ©onntag.

Aile liaitiimter & ßuäjljanbluitgen
neunten Seftellungen entgegen.

(St äffen HR otto: Stitmer ftre&e gum ©angen; — unb ïannft 5Du feïber ïein ®ange§ toerben,
2ft§ bieitenbe§ ©îieb fdjtiejje bem ©ongen fDidj an. Samftag, 20. ©lärg.

3ic îïuitfîurfjt ift Jjetûittr.

tinter obigem ditel lefen mir täglich 2lngeigen
in ben öffentlichen ©lottern unb ©efpäftSempfep»
lungen Solper, bie entmeber mirKicp glauben, ein
Slriamtm gegen bie druntfupt gefunben gu haben,
ober aber Solcher, bie auS ber leiber fo allgemein
Oe-röreiteten Seibenfehaft ber druntfupt noch 9tu|en
giepen unb au§ ber Sorge unb bem Gümmer ber
©etroffènen eine ©efpäftsfape mapen, bie geeignet
ift, ihren ©eutel ohne Stnftrengung gu füllen.

2Bopt mag ©lanper bon 0ben perab biedporen
belächeln, bie leichtgläubig genug, mie er meint,
fich bon ber Slnmenbung folper ©epeimmittel einen

giinftigen ©rfolg oerfprepen. SEßer aber meig, mie
bie drunffupt in bämonifcher äBeife ihre armen
0pfer gefangen hält unb mie fie ©IM, ©efunbpeit
unb ^rieben beS ©ingeinen unb ganger Familien,
bereu ©egentoart unb ßufunft bergiftet unb ruinirt,
bem ift eg mohl erïlârlicf), bag, aller SBarnuttgen
unb fptimmen ©rfaprnngen gum drop, fich immer
mieber genug Seute fhtben — auch au§ i561' klaffe
ber Slufgeflärten unb mifîenïcfjaftlicf) ©ebilbeten —
bie auep auf bie uuglaubli'pfte unb plumptte Sin*
fünbigung einen legten ©erfup gu machen fofort
.entfploffeit finb, bie baS SBiberfinnigfte öerfupen,
nur um ba§ tlebel ber drmttüupt enblicf) einmal
Mampfen gu föuueu.

Untere regulären ütergte fcf)ütteln ja ben ®opf,
menu bon Teilung ber druntfupt gefpröpen mirb,
unb befpräüfen fich barauf, bie aus ber Strunk
fupt refültirenben ©erbaititngSbefpmerben unb ©er»
benleiben gu ftubiren, — unb fo menbet fich ^er
Seibenbe ober beffen fffamitie eben bapin, mo ihm
Teilung besprochen mirb.

©ineS freilich) ift ficher. ©S gibt fein un=
fpäblipeS ©littet, bermittelft beffen
man, o^ne Söiffett b eê ©etreffeuben, bem
©emopnpeitstrinter fein frantpafteS
©erlangen nehmen ober abgemöpnen
fönnte. 28er irgenb einer gur Seibenfehaft ge*
morbenen ©emopnpeit entfagen lernen mill, ber be=

barf piegu feiner botlen unb gangen SBillenSfraft
ober eines unmittelbaren äußeren .QtoangeS, bem
er fich nothgebritngen fügen muß.

_

©ben fo ficher ift aber audi,, bag es SJiittel
gtbt, um bie Slnftrengungen unb ©eftrebungen ®er=.
jenigen gu unterftü|en, bie mit ihrer Seibenfehaft
ernftlid) im Kampfe liegen unb bie fid) reblicf) be=

mühen, ihrer fOteifter ju merben.

2Bir bürfen ja mit ©echt annehmen, baff ®ie=
jenigen fich mirflid) im SluSnahmefalle befinben,
bie nicht felb[t bringenb münfcheii, fich beherrfcfjen

ju fonnén, bie nicht für fid) felbft fdpon taufenb
unb aber taufenb glüfjenöe ©orfäpe gur Umfepr
gefaxt hätten. ®ie ^apl derjenigen ift, ©ott fei
danf, nur eine oerfi|minbenb Keine, bie ju gleid)=
gültig finb, um über fid)-.fslrft nad)jub,enfen.

©S ift baper auep reept mopl gu begreifen, bag
fipon für manchen, bem dritnfe fiep juneigenben
jungen SOtann bie ©erbinbung mit einem liebeüollen,
flugen unb einfidjtigen meiblidjen SBefen gum ©eU
tungSanfer gemorben ift. das Selbftbemugtfein
mürbe burd) biefen Scpritt eben gepoben, ber männ=
liipe SBille gefräftigt, bie ©egierben gegäpmt unb
bie Seibenfäpaften in ba§ ©ett geregelter dpatfraft
unb energifdien SBirfenS übergeleitet. Unb, ma§
niept git unterfepäpen ift, bie tluge SebenSgefäprtin
mugte bie Steine beg SlnftogeS pinmegguräumen;
fie bot mit allem gleifje ,3erjlreiumg unb 2lb=
ieitung, menn bie dage ober Stunben napten, mo
ber dämon üllfopol feine §auptmacpt gegen ben

fepmaepen ©tenfepen in'S dreffen füprte.
SSir miffen ja, bag fepr oiele, bem itbermägigen

drunfe ergebene ©erfonen dage, ja SSocpen, ©tonate
lang fiep ber grögten ©tägigteit befleißen, um bann
plöplitp — mit übermächtiger ©emalt — oon ber
Seibertfcpaft mieber befallen git merben. Sit biefen
fcplimmen Stunben bem tränten git fmlfe gu tom=

men, peigt baS böfe Uebel am geeigneten Drte an=
paden, unb mir erfüllen ben SBitnfcp ©ieler, menn
mir baS 2Bie unb SBanu folcper §ülfeleiftung pier
beS ©äperen erörtern.

_

28ir oeröffentlicpen alfo bie nadjfolgenben ?ln=
meifungen, mie folcpe unS übergeben morben, als
in oielen fällen glängenb bemäprteS ©tittel ba,
mo ber Crante einfieptig ltnb eprlicp genug ift, fiep
feine Sage Kar gu maepen unb gugugeftepen, bag
er auf abfepüffiger ©apn einem buntein, jämmer»
licpen ©nbe gnfteuert.

©or Slllem au§ peigt e§ nun ba, bie befonbere
©rfcpeinungSmeife ber ßrantpeit — benn eine folcpe
ift unftreitig bie drunffuept —• gu erforfdjen, bie

©orgeiepen ipreS periobifepen ©rfcpeinenS gu be=

obaepten, um reeptgeitig unb mit ©rfolg bagegen
operiren gu tonnen.

Srt gang erpeblicper SBeife mirb bem Ieibert=

fcpaftlicpen ©erlangen naep einem Uebermag oon
geiftigen ©etränten bie Spipe gebrochen burcp ben

fortgefegten ©enug Oon möglicpft reiglofer, fepr
menig gemürgter ©aprung, bem fleigigen ©enug
Oon frifepem SBaffer unb Dbft in jeber gorm.
ffheifcp foK pauptfätblicp oermieben unb ber ©eift
mug mit gufagenber, bie Gräfte üöHig in §lnfprucp
nepmenber Arbeit in ©efd)Iag genommen merben.

fffreilicp tommt e§ gar oft oor, bag bie fo
gurüdgebämmte Seibenfcpaft plöglicp gu iprer ooüen

liöpe antoäcpst, bag allen guten ©orfögen gum
drop baS ©erlangen gur taum begäpmbaren ©e=

gierbe mirb unb bag ber drinter um jeben ©reis
fein ©erlangen befriebigt miffen mill, ^n biefem
Stabium foil naep ben ©tittpeilungen oon @r=

faprenen folgenbeS ©littet gur Slnmenbung tommen :

§anf=©jtract (Indian Cannabis) 15 ©ran, füge
äalmuSmurgel, oolltommen pulüerifirt, 20 ©ran,
merben gut gemifept unb in 50 gleicpmägige ©ülüer=
epen abgetpeilt. ©ineS baoon ift alle gmei, üier
ober fecpS Stunben gu oerabreiepen, je nad) bem

Suftanbe, refp. ber Unöerbefferlicpteit beS ©atieuten.
3n oielen gällen mürbe eine noep oerfeinertere
©räparation erforberlicp fein. SBenn nur einmal
bie ©erfu^ung fiegreiep übermunben mirb, fo ift
begrünbete Hoffnung auf Teilung oorpanben; benn
mit bem ©rfolg mâcpSt ber ©http unb baS Selbft»
oertrauen unb bie Hoffnung auf eineu enbli^en
Sieg erleicptert ben ^arnpf erfieptlicp.

©oep moHen mir eines anberen ©egepteS èr=

mäpnen, baS fiep naep pöcpft glaubmürbjgen ©tit=
tpeilungen ilt ben fpmerften gälten oon unüber=
minblicper druntfuept bemäprt pabe : fpmefetfaureS
©ifenoppb 5 ©ran, ©lagnefia 10 ©ran, ©feffer=
rnüngmaffer 11 draepmen, ©InStatnug Spiritus
1 draepme; baoon täglicp gmeimal ein Keines

SpipgläSpen üoll gu uepmen. diefe ©räparation
foil als ein StärfungSmittel bienen unb beuge baper
aud) jener abfoluten moralifpen unb pppfifpen §in=
fäüigteit oor, melpe einem ptöplipen ©ntfagen ber

©eroopnpeit beraufepenben drunfeS unbebingt folgt.

„ gn gäKen, mo baS ©erlangen nap lepterem
nipt gu ftart ift", befagen bie unS gemapten SDtit=

tpeilungen, „oertritt obiges ©lebifament bie Stelle
beS geioopnten dranteS üotlftänbig. ©S ift jebop
für oiele ©aturen ratpfamer, ben ©ebraud) ber

gemopnten ©etränfe anfangs neben bem ©littet
fortgufepen, bop in attmälig oerminberter Buati=
tät. ©ap fieben ©lonate bauernbem, regetmägigem
©ebraup ift ber oorper ïoiUenloS ber druntfupt
©erfaßene mieber öottftänbig §err feiner felbft;
bop pat er nop längere ßrit forgtip auf ber §ut

ZlchterIahrgang.

Organ des SchWcher Irauen-Verband.

1886.

Aöonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jähr „

^

8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion à Verlag-
Frau Gtisx HonrgIxr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der Buchhandlung
Katharinengasse 10, beim Theater.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jähres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, 20. März.

Die Trunksucht ist heilbar.

Unter obigem Titel lesen wir täglich Anzeigen
in den öffentlichen Blättern und Geschäftsempseh-
lungen Solcher, die entweder wirklich glauben, ein
Arkanum gegen die Trunksucht gefunden zu haben,
oder aber Solcher, die aus der leider so allgemein
verbreiteten Leidenschaft der Trunksucht noch Nutzen
ziehen und aus der Sorge und dem Kummer der
Betroffenen eine Geschäftssache machen, die geeignet
ist, ihren Beutel ohne Anstrengung zu füllen.

Wohl mag Mancher von Oben herab die Thoren
belächeln, die leichtgläubig genug, wie er meint,
sich von der Anwendung solcher Geheimmittel einen

günstigen Erfolg versprechen. Wer aber weiß, wie
die Trunksucht in dämonischer Weise ihre armen
Opfer gefangen hält und wie sie Glück, Gesundheit
und Frieden des Einzelnen und ganzer Familien,
deren Gegenwart und Zukunft vergiftet und ruinirt,
dem ist es wohl erklärlich, daß, aller Warnungen
und schlimmen Erfahrungen zum Trotz, sich immer
wieder genug Leute finden — auch aus der Klaffe
der Aufgeklärten und wissenschaftlich Gebildeten —
die auch auf die unglaublichste und plumpste
Aufkündigung einen letzten Versuch zu machen sofort

.entschlossen find, die das Widerfinnigste versuchen,
nur um das Uebel der Trunksucht endlich einmal
bekämpfen zu können.

Unsere regulären Aerzte schütteln ja den Kopf,
wenn von Heilung der Trunksucht gesprochen wird,
und beschränken sich darauf, die aus der Trunksucht

resultirenden Verdauungsbefchwerden und
Nervenleiden zu studiren, — und so wendet sich der
Leidende oder dessen Familie eben dahin, wo ihm
Heilung versprochen wird.

Eines freilich ist sicher. Es gibt kein
unschädliches Mittel, vermittelst dessen
man, ohne Wissen des Betreffenden, dem
Gewohnheitstrinker sein krankhaftes
Verlangen nehmen oder abgewöhnen
könnte. Wer irgend einer zur Leidenschaft
gewordenen Gewohnheit entsagen lernen will, der
bedarf hiezu seiner vollen und ganzen Willenskraft
oder eines unmittelbaren äußeren Zwanges, dem
er sich nothgedrungen fügen muß.

Eben so sicher ist aber auch, daß es Mittel
gibt/um die Anstrengungen und Bestrebungen
Derjenigen zu unterstützen, die mit ihrer Leidenschaft
ernstlich im Kampfe liegen und die sich redlich
bemühen, ihrer Meister zu werden.

Wir dürfen ja mit Recht annehmen, daß
Diejenigen sich wirklich im Ausnahmefalle befinden,
die nicht selbst dringend wünschen, sich beherrschen

zu können, die nicht für sich selbst schon tausend
und aber tausend glühende Vorsätze zur Umkehr
gefaßt hätten. Die Zahl Derjenigen ist, Gott sei

Dank, nur eine verschwindend kleine, die zu gleichgültig

sind, um über sichZÄbst nachzudenken.

Es ist daher auch recht wohl zu begreifen, daß
schon für manchen, dem Trunke sich zuneigenden
jungen Mann die Verbindung mit einem liebevollen,
klugen und einsichtigen weiblichen Wesen zum
Rettungsanker geworden ist. Das Selbstbewußtsein
wurde durch diesen Schritt eben gehoben, der männliche

Wille gekräftigt, die Begierden gezähmt und
die Leidenschaften in das Bett geregelter Thatkraft
und energischen Wirkens übergeleitet. Und, was
nicht zu unterschätzen ist, die kluge Lebensgefährtin
wußte die Steine des Anstoßes hinwegzuräumen;
sie bot mit allem Fleiße Zerstreuung und
Ableitung, wenn die Tage oder Stunden nahten, wo
der Dämon Alkohol seine Hauptmacht gegen den

schwachen Menschen in's Treffen führte.
Wir wissen ja, daß sehr viele, dem übermäßigen

Trunke ergebene Personen Tage, ja Wochen, Monate
lang sich der größten Mäßigkeit befleißen, um dann
plötzlich — mit übermächtiger Gewalt — von der
Leidenschaft wieder befallen zu werden. In diesen
schlimmen Stunden dem Kranken zu Hülfe zu
kommen, heißt das böse Uebel am geeigneten Orte
anpacken, und wir erfüllen den Wunsch Vieler, wenn
wir das Wie und Wann solcher Hülfeleistung hier
des Näheren erörtern.

Wir veröffentlichen also die nachfolgenden
Anweisungen, wie solche uns übergeben worden, als
in vielen Fällen glänzend bewährtes Mittel da,
wo der Kranke einsichtig und ehrlich genug ist, sich

seine Lage klar zu machen und zuzugestehen, daß
er auf abschüssiger Bahn einem dunkeln, jämmerlichen

Ende zusteuert.

Vor Allem aus heißt es nun da, die besondere
Erscheinungsweise der Krankheit — denn eine solche

ist unstreitig die Trunksucht — zu erforschen, die

Vorzeichen ihres periodischen Erscheinens zu
beobachten, um rechtzeitig und mit Erfolg dagegen
operiren zu können.

In ganz erheblicher Weise wird dem
leidenschaftlichen Verlangen nach einem Uebermaß von
geistigen Getränken die Spitze gebrochen durch den

fortgesetzten Genuß von möglichst reizloser, sehr

wenig gewürzter Nahrung, dem fleißigen Genuß
von frischem Waffer und Obst in jeder Form.
Fleisch soll hauptsächlich vermieden und der Geist
muß mit zusagender, die Kräfte völlig in Anspruch
nehmender Arbeit in Beschlag genommen werden.

Freilich kommt es gar oft vor, daß die so

zurückgedämmte Leidenschaft plötzlich zu ihrer vollen
Höhe anwächst, daß allen guten Vorsätzen zum
Trotz das Verlangen zur kaum bezähmbaren
Begierde wird und daß der Trinker um jeden Preis
sein Verlangen befriedigt wissen will. In diesem
Stadium soll nach den Mittheilungen von
Erfahrenen folgendes Mittel zur Anwendung kommen:
Hanf-Extract (Inciian dnnnnbis) 15 Gran, süße

Kalmuswurzel, vollkommen pulverisirt, 20 Gran,
werden gut gemischt und in 50 gleichmäßige Pülver-
chen abgetheilt. Eines davon ist alle zwei, vier
oder sechs Stunden zu verabreichen, je nach dem

Znstande, resp, der Unverbesserlichkeit des Patienten.
In vielen Fällen würde eine noch verfeinertere
Präparation erforderlich sein. Wenn nur ein m al
die Versuchung siegreich überwunden wird, so ist
begründete Hoffnung auf Heilung vorhanden; denn
mit dem Erfolg wächst der Muth und das
Selbstvertrauen und die Hoffnung auf einen endlichen
Sieg erleichtert den Kampf ersichtlich.

Noch wollen wir eines anderen Rezeptes
erwähnen, das sich nach höchst glaubwürdigen
Mittheilungen in den schwersten Fällen von
unüberwindlicher Trunksucht bewährt habe: schwefelsaures
Eisenoxyd 5 Gran, Magnesia 10 Gran, Pfeffer-
münzwaffer 11 Drachmen, Muskatnuß-Spiritus
1 Drachme; davon täglich zweimal ein kleines

Spitzgläschen voll zu nehmen. Diese Präparation
soll als ein Stärkungsmittel dienen und beuge daher
auch jener absoluten moralischen und physischen
Hinfälligkeit vor, welche einem plötzlichen Entsagen der

Gewohnheit berauschenden Trunkes unbedingt folgt.

„ In Fällen, wo das Verlangen nach letzterem
nicht zu stark ist", besagen die uns gemachten
Mittheilungen, „vertritt obiges Medikament die Stelle
des gewohnten Trankes vollständig. Es ist jedoch

für viele Naturen rathsamer, den Gebranch der

gewohnten Getränke anfangs neben dem Mittel
fortzusetzen, doch in allmälig verminderter Qualität.

Nach sieben Monate dauerndem, regelmäßigem
Gebrauch ist der vorher willenlos der Trunksucht
Verfallene wieder vollständig Herr seiner selbst;
doch hat er noch längere Zeit sorglich auf der Hut
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gu fein, um nicfjt mutwillig neue SSerfitdjungen
an fict) herantreten gu taffen."

SBir haben feinen Stnftanb genommen, biefe uitS

burch Befannt geworbenen Sttiittel gu Oer»

öffentlichen. ÜDlag biefelBen nun prüfen, Wer |iegu
SSerantaffung hat °Ber fid) bagu berufen fühlt.

SDÎit biefem Kapitel bon ber Strunffucfjt Wollen

wir nicht etwa einen Stein btoS auf bie Scanner»
Welt werfen, es Wäre bieS eine grojje lXngerecfjtigïeit;
benn, fo befhämenb itnb bemithenb and) baS Sie»

lenntnifj ift, fo muff eS boch gefagt fein, baff teiber
auch unter beut grauengefhtecl)te fotdje gu finben
finb, bie bem ©ott §ttfof)ot bie ©ejunbtjeit unb
©etbftad)tung, baS SBol)t ber gamilie unb Ben

eigenen ©eetenfrieben geopfert haben.
Hören wir baljer baS SBort ber SBarnung, bag

ba fagt : Hüte bicf) bor bem erften Schritt, bu gibft
bamit ber 35erfuhuitg ben Ringer unb fie macht
fid) ben gangen SOîenfdien bienftbar. ©djtage Keines
einen beforgten Slid ober ein wohlgemeintes, war»
nenbeS SBort in ben SBinb; benn eS wirb (Surer

rticfjt bon heute auf morgen gum SErunfenbotb, fon»
bern ba§ Ungtüd unb baS ©tenb fommen wie bie

grauen Haare, ftetig, ftiïï itnb unaufhaltfam unb
man glaubt erft an beffen 33ort)anbenfein, wenn Wir
un§ beS gatnmerS nicht mehr erwehren fönnen.

Slud) hier gilt baS Sßort : (Sine $ r a n f he i t
be r hü ten i ft leichter al» e ine fol che h eilen.

ttttgletdje ßtte im ftaatlidjeit

gut Serlage bon Drei! güfjti & ®ie. in
ßürich (fßreiS 1 2fr.) erfd)ien foeben eine Schrift,
betitelt: Offene Antwort auf bie fragenbe§ Sdjmeig.
HanbetS» unb gnbuftrte » Sereins betreffenb bie
Éuëbehnung ber Haftpflicht unb bie
©infüfjrung einer obïigatorifdjen S£r=

beiter»Unfallberficherung, bon ©eo H-
fßage, ©enetatbireftor ber Anglo-Swiss Condensed
Milk Co., bie e§ nicht nur berbient, in unferem
Statte erwähnt gu Werben, fonbern bie wir unferen
benfenben ßeferinnen gum Stubium beftens em=

pfehlen.
Herr fßage begeichnet eg in feiner Shrift als

eine gnfonfequeng unb Ungereci)tigfeit, bah Ber

'Staat bermittelft beS fÇabrifgefeg,eê auSfhliefjtih
ba§ Serhältnih be§ gabrifarbeiterS gu feinem Sir»

beitgeber unter feine fpegielle Contrôle nehme unb '

bie übrigen Slrbeiter unb Slrbeitgeber alte ber Selbft»
hülfe übertaffe. ®ie bieSfaltfigen SluSführungen ent»

hatten feljr biet 33emerfenSWertheS unb Steffen»
beg, unb wir finben barin bielfach unfere eigenen
©ebanfen auSgefprocifen.

@o haben wir bei ©mfüt)rung be§ iftormat»
Arbeitstages itng oft fragen müffen: SSie ftänbe
eg Wohl, Wenn auch Bie grauen für fich einen

fftormat»ArbeitSiag oerfangten, wenn auch fie nur
ihre beftimmten Stunben arbeiten unb bie übrige
3eit auSfhliefstid) gu hrer ©rtjotung unb fRu^e
berwenben wollten?

SBie manche Hausmutter, bie gatjr für gaf)r
ein Heines Kinb mehr gu beforgen hat, muh e'ne
fReihe bon gcdwen nadjeinanber mit bem grauen»
ben SJtorgen i|r Sagwerl beginnen unb muh nur
atlguoft Weit über ifre Gräfte arbeiten, nicht nur
big in bie Stacht hinein, fonbern fogar gange dächte
burçh- @ie dann fich oietteidjt etwag niebertegen,
allein einen richtigen Schlaf erlaubt ihr Pflicht»
gefüllt it)t nicht; benn fie mufs bei ber leifeften
fftegung ihrer Steinen aufftehen, gur SBartung unb
fßflege, muh beruhigen, füllen unb tragen, währenb»
bem ber SJiann bem ruhigen Schlafe fid) übertäfjt
ober — Slbenbg im SBirtf)Shaufe fich gütlich tb)ut,
fo bah Bie Slrme, Wenn fie enblidj ruhen lönnte, noch
ftunbenlang auf ben 9tachtfd)Wärmer Warten muh'.

SBer forgt für bie ©efunbljeit biefer fid) auf»
opfernben SOtutter?

3Bo ift ber Staat, ber biefer offenlunbigen
Ueberarbeitung hemmenb entgegenträte

Següglich biefer Wattenben Ungeredjttgfeit weist
Herr Sage auch auf bie gasreiche ArbeiterHaffe
ber Halet'^ammermäbdfen unb Kellnerinnen hin.
®r fagt: ®a finben Wir fe^r unregelmäßige Sir»

beitSgeit, gwifdjen 12 unb 17 Stunben. ®iefe
Slrbeiterinnen genießen burchfchnittticb) nur Wenig
Stadjtruhe unb gu unregelmäßigen Reiten; ihre
Slrbeit ift feßr anftrengeitb, bie ©ffenSgeit unreget»
mähig, ber Sohn fetjr Hein unb, wenn fie etwa
Hotet=@efchirr befchäbigen, wo ber ©igentfiümer bei
eigener Seforgung ber Slrbeit bie Sefchäbigung auch
nicht hätte oermeiben lönnen, wirb gewöhnlich eine

©ntfdjübigung toertangt, fo baß oft Don bem Soßne
für gwei ober brei SDionate Slrbeit faft nidjtS mehr
bleibt. ®iefe Slrbeiterinnen, bie oft Wochentang
baS Hanê nicht tiertaffen bitrfen, fetbft nidjt an
Sonntagen, finb oiet eljer einer tprannifchen Se»
hanbtung auggefe|t, atS fÇabriïarbeiter, unb foweit
eS Sommer»Hotetg betrifft, werben biefe ®ienfttente
in ber Seget am ©nbe ber Saifon rüdfidjtStoS
Wieber enttaffen.'

Unb wirftich, Herr $age hat Sedjt ; ba muh
bie Kellnerin oft Stacht für Stacht bis nad) SDtitter»

nacht gur Sebienung ber Stammgäfte unb @efell=
fhaftSlneiper munter bleiben, in ber benlbar fd)teh=
teften, mit ®abaI», Sier», SBein» unb oerborbeneit
StuSathmunggftoffen 'gefhwängerter SlthmoSphäre
aushalten itnb gum hunbertften fötat gwingt fie bag

Segehren ber ©äfte, au§ bei" bunfttjeihen Stube
ptö|ti<h in ben falten Ketter gu gehen.

©in ftrifte burhgefüljrteS SBirthfchaftSgefet), ein

ftrammeS ftaatlicheS ©infhraten wäre ba um fo
eher geboten, als bie SS3ob)ttfiat bation nah mehr
als einer Stihtung e'ne recfit fühlbare fein
mühte. ©S würbe bamit nicdjt nur ben Kellnerinnen
bie nötfiige Dtachtrutie oerfhafft, fonbern auh ben

gu Haufe wartenben f^Dauen unb ®ienftmäbchen
unb — auh Ben unermübtidfen 2öirt£)ghart§ft^ern
fetbft, bie ein fotheê, hrer menfhtihen ©htüah=
tjeit gu Hülfe lommenbeS ©efeh mit gtm'Ben öe=

grüben fottten.
Sluh ber Sanbarbeiter, fo ungtaubtih es Hingen

mag, hat feine beftimmten Reiten, feine Saifon, wo
feine gefammte Kraft in einer SBeife ausgenutzt wirb,
Wie faum biejenige eines gabrifarbeiterS. ®er ®ag=
löhner, ber mit Segmmöes SommerS bis gu beffen
©nbe gitm Sttähen, Heiten unB ©intragen an ber
Slrbeit ift, hat bon DJiorgenS 2 Uhr an bis oft 10

Uhr SlbenbS eine Slrbettsleiftung, gegen Weldje bie

gabrifarbeit niht gu üergleihen ift, fo bah oft baS

Körpergewicht eines folgert SlrbeiterS fih im Ser»
tauf oon gang furger f)eit um ein gang SebeutenbeS
berminbert. SUemanbem aber fällt eS ein, ba einen

9tormat=SlrbeitStag aufftetten gu motten — benn

wer wollte ba mafregetn?
Suhe man boch Heber baS fßrobtent gu töfen,

Wie eg angufehren fei, bah Bie Oer heir a 11) e t e

grau, bie Hausmutter, niht mehr nött)ig hat,
gitr SRithütfe im ©rWerbe auh ooh auher bem

Haufe gu arbeiten unb bamit bie ©rgietfung ber
Kinber entweber gu oernahtäffigen ober fremben
Hänben begw. ber öffenttihen SBohtthatigteit ober
bent Staate gu überbinben.

SBir grauen fönnen freiließ gur Söfung fotcfier
Stufgaben nur wenig beitragen, bod) ift eg ttnfere
fßftiht, niht ahttoS baran üorbeigugehen, fonbern
fie nad)ben!enb gu prüfen, um einen ridjtigen ©in»

blid in bie Sadie gu gewinnen.
2Bo oon graueriarbeit unb grauenfhuh bie

Siebe ift, ba foil bie grau auch ©etegenheit haben,

gu hören refp. gu lefen. @S ift beffer, fie belehre

fih über bie Stellung itjreS @efhtedüeg Bürger»

liehen Sehen, atS bah fie nah ejtraoaganten ÜDtoben

fahnbet unb in SenfationSromanen unb Stabt»

flatfh fih bewege.

ein pmx SBorte,

Herr gafob SBinlelmann fhloh hef^S Bie ®hüo
hinter fih gu, als er fein HauS oerlieh, unb begab

fih bann fhuetlen, feften SdwitteS, jeboh wit etwaS

ungufriebenem ©efichtSanSbrude nah feinem ©e»

fhäfte.
„SDaS Wirb benn boh gu arg," fagte er mit

einem Slnflug oon gronie in feiner Stimme, als
er fih in feinem bequemen Strmftutile gurüdtehnte,
„ja, eS ift benn boch etwas gu oiel oerlangt, wenn

ein SJtann in feinem eigenen Haufe feine Sßorte
Wie ©otb abwägen itnb fo fanft auftreten follte,
als fpagiere er auf ©iern. gd) ^atte eS fo niht
länger aus. SRarie wirb jeben ®ag fhwäd)er unb
thörihter uttb fhiebt mir oft eine SJÎeinung unter,
an bie id) nie bähte, ich Dtar nie gewohnt, alte ;

meine Söorte unb SluSbritde öor bem Sprehen
gang genau abguwägen, unb ih bin jelgt gu alt,
um bamit angufangen. SOtarie fannte mid), beüor
fie mid) nahm, unb jetjt fottte fie gufrieben fein."

SJtit biefen unb anbern redjtfertigenben SBorten
fuhte Heo'r SSinfetmann fih gu beruhigen. SErot)
Sltlent lonnte er jeboh BaS Sitb eines in ®t)l'änen
gebabeten ©efidjteS niht Oergeffen, noh ftd) ber
llebergeugung erwehren, bah er, um eS mitbe aus»
gubrüden, wenigftenS gebanlentoS gehanbett hatte,
gu feinem SBeibe gu fprehen, wie er eS gett)an.
Slber um was hanbette eS fih eigentlich? Sicher»
tid) trübten SBotfen bie Sertjättniffe im Haufe beS

Herrn SBinletmann unb eS ift Har, bah §err SSinlet» |

mann fetbft feinen Slnttjeit hatte in ber ©ntftehung
jener SBotfen. Stur ein paar unadjtfame SBorte
waren gefprodfen worben. Stur SBorte Unb war
bieS SltteS?

Sßorte finb unbebeutenbe ®inge, aber fie Oer»

witnben oft fhtoer. SBir gebrauhen fie fo ahttoS,
bah ttir leiht ihre üerborgene SOtac£)t oergeffen.
Saffenb gewühlt, fallen fie wie ber ©onnenfhein,
ber ®t)au unb ber befruhtenbe Stegen ; Wenn un»

:

paffenb gebraud)t, wie ber groft, ber Hagel unb
ber gerftörenbe ©türm. Siete SDtenfhen fprehen,
wie fie benfen, ohne bie SSirlung ihrer SBorte gu |

berechnen ; unb bann fheinen fie erftaunt gu fein,
Wenn gemanb üerleth Wirb. 3U biefer Klaffe ge»

hörte Herr SSinletmann. Seine grau war ein tie»

benbeS, aufrid)tigeS, aber auh empfinbtidjeS SBeib.

gür fie gehörten SBorte gu ben 23irHid)leiten. Sie
betrachtete fie niht atS teere Saute. SBie oft fdjon
war i|r armeS Her5 Don ihnen oerwunbet worben!

Sin biefem SOtorgen erWahte grau SSinletmann,
beren ©efunbljeit gefhwäht War, in einem aufge»
-geregten neroöien gnnanbe. Stur -mit -SJtühe-nnb—-
groher Slnftrengung tonnte fie ihre franHjafte Stuf»

regitng bemeiftern. ©S fhien ihr, wie bieS ja fo
oft in foldjen gälten gefdjieht, bah Sllleê oertefjrt
gehe. ®ie Kinber waren günfifh, bie Köhiu lang»
fam unb mürrifh unb Herr SSiuletmann unge»
bulbig, ba oerfhiebene Heine ©ahen, bie gu feiner
©arberobe gehörten, niht an ihrem fßlatge Waren.

„Sicht Uhr unb noh fem grühftüd !" fagte H^r
SBinietmann, inbem er auf feine Uhr fhaute.

grau SBinletmann Heibete eben baS teigte ber

fünf Kinber an, Oon benen ade buret) ifwe Haube
gegangen waren. gebeS war gantfüchtig unb är=

gertih gewefen unb hatte fo bie ©ebutb ber armen
fOtutter fhtoer geprüft, ßweimat fcfwn war fie in
ber Kühe gewefen, um über bie Bereitung beS

grühftüdS gu Wachen'unb ber Köhiu wegen eines

SiebtingSgerid)teS ihres SJtanneS, mit bem fie ihn,,
gu überrafhen gebähte, Slnweifungen gu geben.

,,©S wirb in einigen Stugenbtiden bereit fein,"
fagte grau SSinfetmann. „®aS geuer hat nid)t Ü

gut gebrannt biefen SJtorgen."
„®S ift immer etwas SlttbereS Sdjutö, " brummte

ber SJtann. „gh bin nahgerabe biefe Unreget»
mahigleiten mübe. SBir würben balb ohne grüh=
ftüd fein, wenn ih in meinen ©efdjäftSangelegen»
heilen auh immer gu fpät Wäre."

grau SBinfetmann beugte fih tiefer über baS

Kinb, baS fie anfleibete, um ihren ©efidjtSauSbrud
gu oerbergen. ABetd) fdjarfer ©hmerg burhgudte
nun ihre ©hläfen Herr SBinletmann begann un»

gebutbig t)iu unb fyx git gehen unb ahnte Wenig,

ba| jeBer gu^tritt für baS empfinbfame, fhmer»
genbe ©ehirn feines SBeibeS einem heftigen ©hlage
gteihlam.

,,©S ift wirftih gu fhtimm!" hatte er eben

ausgerufen, als bie ©Iode ertönte.
„©üblich !" murmelte er unb begab fih nah

bem ©hgimmer. ®ie Kinber folgten in Unorbnung
unb grau SBinlelmann lam nah ihnen, nahbem
fie noh fhnetl t^re Haare georbnet unb eine SDÎor»

genhaube aufgefegt hatte.
®aS ©eriht, Wethes grau SBinfetmann mit
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zu sein, um nicht muthwillig neue Versuchungen
an sich herantreten zu lassen."

Wir haben keinen Anstand genommen, diese uns
durch Zufall bekannt gewordenen Mittel zu
veröffentlichen. Mag dieselben nun prüfen, wer hiezu

Veranlassung hat oder sich dazu berufen fühlt.
Mit diesem Kapitel von der Trunksucht wollen

wir nicht etwa einen Stein blos auf die Männerwelt

werfen, es wäre dies eine große Ungerechtigkeit;
denn, so beschämend und bemühend auch das
Bekenntniß ist, so muß es doch gesagt sein, daß leider
auch unter dem Frauengeschlechte solche zu finden
sind, die dem Gott Alkohol die Gesundheit und
Selbstachtung, das Wohl der Familie und den

eigenen Seelenfrieden geopfert haben.
Hören wir daher das Wort der Warnung, das

da sagt: Hüte dich vor dem ersten Schritt, du gibst
damit der Versuchung den Finger und sie macht
sich den ganzen Menschen dienstbar. Schlage Keines
einen besorgten Blick oder ein wohlgemeintes,
warnendes Wort in den Wind; denn es wird Einer
nicht von heute auf morgen zum Trunkenbold,
sondern das Unglück und das Elend kommen wie die

grauen Haare, stetig, still und unaufhaltsam und
man glaubt erst an dessen Vorhandensein, wenn wir
uns des Jammers nicht mehr erwehren können.

Auch hier gilt das Wort: Eine Krankheit
ver hü ten ist leichter als eine solche h eilen.

Ungleiche Elle im staatlichen Schutze.

Im Verlage von Orell Füßli & Cie. in
Zürich (Preis 1 Fr.) erschien soeben eine Schrift,
betitelt: Offene Antwort auf die Fragen des Schweiz.
Handels- und Industrie-Vereins betreffend die
Ausdehnung der Haftpflicht und die
Einführung einer obligatorischen
Arbeiter-Unfallversicherung, von Geo H.
Page, Generaldirektor der àZIo-Lvà Oonàsnssâ
Mlü do., die es nicht nur verdient, in unserem
Blatte erwähnt zu werden, sondern die wir unseren
denkenden Leserinnen zum Studium bestens
empfehlen.

Herr Page bezeichnet es in seiner Schrift als
eine Inkonsequenz und Ungerechtigkeit, daß der
Staat vermittelst des Fabrikgesetzes ausschließlich
das Verhältniß des Fabrikarbeiters zu seinem

Arbeitgeber unter seine spezielle Kontrole nehme und
die übrigen Arbeiter und Arbeitgeber alle der Selbsthülfe

überlasse. Die diesfallsigen Ausführungen
enthalten sehr viel Bemerkenswerthes und Zutreffendes,

und wir finden darin vielfach unsere eigenen
Gedanken ausgesprochen.

So haben wir bei Einführung des Normal-
Arbeitstages uns oft fragen müssen: Wie stände
es wohl, wenn auch die Frauen für sich einen

Normal-Arbeitstag verlangten, wenn auch sie nur
ihre bestimmten Stunden arbeiten und die übrige
Zeit ausschließlich zu ihrer Erholung und Ruhe
verwenden wollten?

Wie manche Hausmutter, die Jahr für Jahr
ein kleines Kind mehr zu besorgen hat, muß eine

Reihe von Jähren nacheinander mit dem grauenden

Morgen ihr Tagwerk beginnen und muß nur
allzuoft weit über ihre Kräfte arbeiten, nicht nur
bis in die Nacht hinein, sondern sogar ganze Nächte
durch. Sie kann sich vielleicht etwas niederlegen,
allein einen richtigen Schlaf erlaubt ihr Pflichtgefühl

ihr nicht; denn sie muß bei der leisesten
Regung ihrer Kleinen aufstehen, zur Wartung und
Pflege, muß beruhigen, füllen und tragen, währenddem

der Mann dem ruhigen Schlafe sich überläßt
oder — Abends im Wirthshause sich gütlich thut,
so daß die Arme, wenn sie endlich ruhen könnte, noch
stundenlang auf den Nachtschwärmer warten muß!

Wer sorgt für die Gesundheit dieser sich

aufopfernden Mutter?
Wo ist der Staat, der dieser offenkundigen

Überarbeitung hemmend entgegenträte?
Bezüglich dieser waltenden Ungerechtigkeit weist

Herr Page auch auf die zahlreiche Arbeiterklasse
der Hotel-Kammermädchen und Kellnerinnen hin.
Er sagt: Da finden wir sehr unregelmäßige Ar¬

beitszeit, zwischen 12 und 17 Stunden. Diese
Arbeiterinnen genießen durchschnittlich nur wenig
Nachtruhe und zu unregelmäßigen Zeiten; ihre
Arbeit ist sehr anstrengend, die Essenszeit unregelmäßig,

der Lohn sehr klein und, wenn sie etwa
Hotel-Geschirr beschädigen, wo der Eigenthümer bei
eigener Besorgung der Arbeit die Beschädigung auch
nicht hätte vermeiden können, wird gewöhnlich eine

Entschädigung verlangt, so daß oft von dem Lohne
für zwei oder drei Monate Arbeit fast nichts mehr
bleibt. Diese Arbeiterinnen, die oft wochenlang
das Haus nicht verlassen dürfen, selbst nicht an
Sonntagen, sind viel eher einer tyrannischen
Behandlung ausgesetzt, als Fabrikarbeiter, und soweit
es Sommer-Hotels betrifft, werden diese Dienstleute
in der Regel am Ende der Saison rücksichtslos
wieder entlassen.

Und wirklich, Herr Page hat Recht; da muß
die Kellnerin oft Nacht für Nacht bis nach Mitternacht

zur Bedienung der Stammgäste und Gesell-
schaftskneiper munter bleiben, in der denkbar schlechtesten,

mit Tabak-, Bier-, Wein- und verdorbenen
Ausathmungsstoffen ^geschwängerter Athmosphäre
aushalten und zum hundertsten Mal zwingt sie das
Begehren der Gäste, aus der dunstheißeu Stube
plötzlich in den kalten Keller zu gehen.

Ein strikte durchgeführtes Wirthschaftsgesetz, ein

strammes staatliches Einschreiten wäre da um so

eher geboten, als die Wohlthat davon nach mehr
als einer Richtung hin eine recht fühlbare sein

müßte. Es würde damit nicht nur den Kellnerinnen
die nöthige Nachtruhe verschafft, sondern auch den

zu Hause wartenden Frauen und Dienstmädchen
und — auch den unermüdlichen Wirthshaussitzern
selbst, die ein solches, ihrer menschlichen Schwachheit

zu Hülfe kommendes Gesetz mit Freuden
begrüßen sollten.

Auch der Landarbeiter, so unglaublich es klingen
mag, hat seine bestimmten Zeiten, seine Saison, wo
seine gesammte Kraft in einer Weise ausgenutzt wird,
wie kaum diejenige eines Fabrikarbeiters. Der Tag-
löhner, der mit Be-Amn-des Sommers bis zu dessen

Ende zum Mähen, Heuen und Eintragen an der
Arbeit ist, hat von Morgens 2 Uhr an bis oft 10

Uhr Abends eine Arbeitsleistung, gegen welche die

Fabrikarbeit nicht zu vergleichen ist, so daß oft das

Körpergewicht eines solchen Arbeiters sich im Verlauf

von ganz kurzer Zeit um ein ganz Bedeutendes
vermindert. Niemandem aber fällt es ein, da einen

Normal-Arbeitstag aufstellen zu wollen — denn

wer wollte da maßregeln?
Suche man doch lieber das Problem zu lösen,

wie es anzukehren sei, daß die ver Heirath ete
Frau, die Hausmutter, nicht mehr nöthig hat,
zur Mithülfe im Erwerbe auch noch außer dem

Hause zu arbeiten und damit die Erziehung der
Kinder entweder zu vernachlässigen oder fremden
Händen bezw. der öffentlichen Wohlthätigkeit oder
dem Staate zu überbinden.

Wir Frauen können freilich zur Lösung solcher

Aufgaben nur wenig beitragen, doch ist es unsere

Pflicht, nicht achtlos daran vorbeizugehen, sondern
sie nachdenkend zu prüfen, um einen richtigen Einblick

in die Sache zu gewinnen.
Wo von Frauenarbeit und Frauenschutz die

Rede ist, da soll die Frau auch Gelegenheit haben,

zu hören resp, zu lesen. Es ist besser, sie belehre
sich über die Stellung ihres Geschlechtes im bürgerlichen

Leben, als daß sie nach extravaganten Moden
fahndet und in Sensationsromanen und Stadtklatsch

sich bewege.

Nur ein paar Worte.

Herr Jakob Winkelmann schloß heftig die Thür
hinter sich zu, als er sein Haus verließ, und begab
sich dann schnellen, festen Schrittes, jedoch mit etwas
unzufriedenem Gesichtsausdrucke nach seinem
Geschäfte.

„Das wird denn doch zu arg," sagte er mit
einem Auslug von Ironie in seiner Stimme, als
er sich in seinem bequemen Armstuhle zurücklehnte,
„ja, es ist denn doch etwas zu viel verlangt, wenn

ein Mann in seinem eigenen Hause seine Worte
wie Gold abwägen und so sanft auftreten sollte,
als spaziere er auf Eiern. Ich halte es so nicht
länger aus. Marie wird jeden Tag schwächer und
thörichter und schiebt mir oft eine Meinung unter,
an die ich nie dachte, ich war nie gewohnt, alle
meine Worte und Ausdrücke vor dem Sprechen
ganz genau abzuwägen, und ich bin jetzt zu alt,
um damit anzufangen. Marie kannte mich, bevor
sie mich nahm, und jetzt sollte sie zufrieden sein."

Mit diesen und andern rechtfertigenden Worten
suchte Herr Winkelmann sich zu beruhigen. Trotz
Allem konnte er jedoch das Bild eines in Thränen
gebadeten Gesichtes nicht vergessen, noch sich der
Ueberzeugung erwehren, daß er, um es milde
auszudrücken, wenigstens gedankenlos gehandelt hatte,
zu seinem Weibe zu sprechen, wie er es gethan.
Aber um was handelte es sich eigentlich? Sicherlich

trübten Wolken die Verhältnisse im Hause des

Herrn Winkelmann und es ist klar, daß Herr Winkelmann

selbst seinen Antheil hatte in der Entstehung
jener Wolken. Nur ein paar unachtsame Worte
waren gesprochen worden. Nur Worte! Und war
dies Alles?

Worte sind unbedeutende Dinge, aber sie
verwunden oft schwer. Wir gebrauchen sie so achtlos,
daß wir leicht ihre verborgene Macht vergessen.
Passend gewählt, fallen sie wie der Sonnenschein,
der Thau und der befruchtende Regen; wenn un- '

passend gebraucht, wie der Frost, der Hagel und
der zerstörende Sturm. Viele Menschen sprechen,
wie sie denken, ohne die Wirkung ihrer Worte zu
berechnen; und dann scheinen sie erstaunt zu sein,

wenn Jemand verletzt wird. Zu dieser Klasse
gehörte Herr Winkelmann. Seine Frau war ein
liebendes, aufrichtiges, aber auch empfindliches Weib.
Für sie gehörten Worte zu den Wirklichkeiten. Sie
betrachtete sie nicht als leere Laute. Wie oft schon

war ihr armes Herz von ihnen verwundet worden!
An diesem Morgen erwachte Frau Winkelmann,

deren Gesundheit geschwächt war, in einem aufge-
^geregten nervöien Zustande. Nur nnt -Miche.
großer Anstrengung konnte sie ihre krankhafte
Aufregung bemeistern. Es schien ihr, wie dies ja so

oft in solchen Fällen geschieht, daß Alles verkehrt
gehe. Die Kinder waren zänkisch, die Köchin langsam

und mürrisch und Herr Winkelmann
ungeduldig, da verschiedene kleine Sachen, die zu seiner
Garderobe gehörten, nicht an ihrem Platze waren.

„ Acht Uhr und noch kein Frühstück! " sagte Herr
Winkelmann, indem er auf seine Uhr schaute.

Frau Winkelmann kleidete eben das letzte der

fünf Kinder an, von denen alle durch ihre Hände
gegangen waren. Jedes war zanksüchtig und
ärgerlich gewesen und hatte so die Geduld der armen
Mutter schwer geprüft. Zweimal schon war sie in
der Küche gewesen, um über die Bereitung des

Frühstücks zu wachen'und der Köchin wegen eines

Lieblingsgerichtes ihres Mannes, mit dem sie ihn.
zu überraschen gedachte, Anweisungen zu geben.

„Es wird in einigen Augenblicken bereit sein,"
sagte Frau Winkelmann. „Das Feuer hat nicht s

gut gebrannt diesen Morgen."
„Es ist iinmer etwas Anderes Schuld," brummte

der Mann. „Ich bin nachgerade diese

Unregelmäßigkeiten müde. Wir würden bald ohne Frühstück

sein, wenn ich in meinen Geschäftsangelegenheiten

auch immer zu spät wäre."
Frau Winkelmann beugte sich tiefer über das

Kind, das sie ankleidete, um ihren Gesichtsausdruck

zu verbergen. .Welch scharfer Schmerz durchzuckte

nun ihre Schläfen! Herr Winkelmann begann
ungeduldig hin und her zu gehen und ahnte wenig,
daß jeder Fußtritt für das empfindsame, schmerzende

Gehirn seines Weibes einem heftigen Schlage
gleichkam.

„Es ist wirklich zu schlimm!" hatte er eben

ausgerufen, als die Glocke ertönte.
„Endlich !" murmelte er und begab sich nach

dem Eßzimmer. Die Kinder folgten in Unordnung
und Frau Winkelmann kam nach ihnen, nachdem

sie noch schnell ihre Haare geordnet und eine

Morgenhaube aufgesetzt hatte.
Das Gericht, welches Frau.Winkelmann mit
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Befonberer Sorgfalt gitBereitet patte, tourbe ueBen

ben teller ipreS ManneS geftellt, eg toar feine
SieblingSfpeife, unb fein SBeib ertoartete bafitr eine
lieBeöoüe 33emerfung unb einen gufriebenen SSlicî.

©r fdjien e§ jebocp nicf)t gu Beachten. iftadjbem
bie Sinber berfepen Waren, Begann §err SBinfel*
mann fcpweigenb fein grüpftüd. 91acp bent erften
IStffen toarf er ärgerlich SJÎeffer unb ©abel toeg
unb fdjob feinen Seller Beifeite.

„SBaS feplt bir?" frug feine grau.
„Scf) poffe, bit paft e§ nicpt ffirigitte itBerlaffen,

biefeg ©eridjt gugubereiten?" toar bie Slntwort.
„SBaS tfaft bu baran auspfeifen?" Ste Slugen

ber armen ferait füllten fid) mit Spränen.
„Dp! eg madjt nichts aus!" ertoiberte falt^err

SBhdelmann, „irgenb ettuaS ift fcfjort gut genug
für mid)."

„3iafob!"— rief fie traurig unb oortoitrfgooll,
inbem bie Spränen über ipre SBangen floffen.

fperr SSinlelmann liebte bie Spränen nicpt. Sie
ärgerten ipn immer. Sn biefem 2'lugenBltde war
er nid)t in ber ©emütpSberfaffung, fie p ertragen.
Seppalb ftanb er in ber ©rreguttg beS ÜDcomenteS

auf, naprn feinen |jut unb oerlieff bag §auS.
@r berfitcpte eg par fpäter, fid) felbft p recpt*

fertigen, aber opne bollftänbigen ©rfolg. ge ruhiger
Çerr SBintelmann tourbe, um fo weniger toar er
mit ber §lrt itnb SBeife feines ^anbelnS an biefem
SJlorgen pfrieben. Snbem er bie ©ebanten um*
feprte, toie fo oft bei ißerfonen feines Sempera*
menteS gefcpiept, patte er fiep in biefer Singelegen*
peit an bie Stelle feines SBeiBeS gefegt. Sie golge
baöon toar, baff er fiep pr SDÎittagggeit gang Be*

fcpämt füllte toegeit bem Scpmerge, ben er burcp
feine paftigen SBorte berurfaept patte.

Sn biefer befferen Stimmung feprte er naep
|jaufe guritd. 2113 er bie Sreppe pinauf ftieg,
pörte er feine Einher in ber Stube fiep flüfternb
unterpalten. @r porepte, opne jeboep bie Stimme
feines SBeibeS üernepmen p rönnen. @r ging toeiter

pm SBopngimmer, toelcpeS er oerbunfelt fanb. 2113

fe-kt-Sluge fid) an bas §albbunfet getoöpnt patte,
Bemerlte er fein SBeib auf bem SSette liegenb. gpre
Slugen toaren gefcploffen itnb ipr ©eftept toar fo
blaff unb tobtenäpnlicp, baff $err Sßinfelmann ein
lalteS Scpauern in feinem bergen füplte. @r ttäperte
fiep) bem SSette unb Blidte auf fie pernieber. .guerft
toar er im gweifel, ob fie rtoep) atpmete; als er
jeboep ipre Sruft fiep in fcpwacpen Sltpempgen
peben unb fenlen fap, füplte er fiep erleidjtert.

„SOÎarie!" rief er mit fdpwacper, gärtlicper
Stimme.

„@S tput mir leib, biep fo leibettb p ftnben,"
fttpr er fort. „SBaS feplt bir?"

„Slhtr ein nerböfeS ^opftoep," ertoiberte grau
SBtnfelmamt; „aber itp ertoaepe eben oon einem
erfrifepenben Scplafe unb befinde rniep beffer. Sep
muffte nidpt, baff es fo fpät fei," fügte fie bei,
inbem ipre Stirne fid) ettoaS umwölfte. „gep
fürepte, bein ÜKittageffen ift noep niipt Bereit," unb
fie üerfuepte, ba§ Sett p berlaffen.

gpr (Semapi geftattete bieg jeboep niept, fonbern
fagte: „öefümmere biep niept um baS Sftittageffen.
©3 toirb gur reepten geit fertig werben, iöletbe

nur gang rupig im SBette. ^aft bit grope Sdjntergen
auSgeftanben?"

„Sa." SiefeS SBort lam iticpt traurig bon ipren
Sippen, fonbern mit einem fünften Säcpeln. Sdjon
madpte bie klaffe iprer SBangen einer toärmeren
garbe Sßlap unb ipre matten Singen tourbett peller.
SBelcp petlenbe ®raft toar in biefem prten Sone
unb tiefen SBorten beS SKitgefüplS gëtoefen Unb
ber empfangene Sup — er patte ipr ganges SBefen
burepbebt — er toar toie fMtar für baS matte
(Semiitp getoefen. „Uber icp Beftttbe mi(p je|t be*
beutenb Beffer, id) mill aufftepen," fagte fie unb
erpoB fidj bon iprem Siffen.

; grau SBinfelmann fagte bie SBaprpeit ; all ipr
Scpmerj mar berfd)munbett. SDlit feftem Sd)ritte
ging^ fie burcp bag ^^wer. Sebe ÜJiuSfel mar
elafiifcp, unb baS Slut flop mit neuer straft burcp
tpre Slbern.

Sie ©ebulb. beS §errn SBinfelmann mürbe ttiept
tpegen einem berfpäteten SDiittageffen auf bie ißrobe

geftellt. fsn einigen SJfinuteit ertönte bie ©lode,
itnb er napm mit feiner gamilie feinen ißlap am
Sifdje mit foleper ©emütpSrupe ein, tap er fiep
Beinape über ben SBecpfel in feinen ©efüplen mun*
berte. iffiie ganj anberS mar ipm jept p Slïutpe,
als toäprenb bem grüpftüde!

Unb ein paar einfaepe SBorte, mit greunblicp*
feit gefprotpen, patten biefe SSeränberung Bemirft.

UlS §err SBinfelmann fitp mieber p feinem
©efepäfte BegaB, mar fein ©emütp peiterer, unb
er fap ein, bap er felBft nitpt feiten bie Urfacpe
ber SBolfen geroefen toar, bie bett päuSticpen §im*
mel fo oft oerbunfelten.

„DJiarie ift tpöricpt," fagte er, inbem er fitp
tpeilmeife p reeptfertigen fu^te, „meine SBorte fo
fepr p §erjen p nepmen. Sep fage oft bieleS,
opne eS gtt meinen. Sie foltte bag beffer miffen.
Unb boep," fügte er Bet, inbem feine Scpritte
langfamer mürben, „eS mag leiepter für midj fein,
meine SBorte forgfältiger p Wäplen unb bie Un*
freunblicpfeit beS SoneS jit Oermeiben, als eS ipr
fällt, bett Scpmerj beim |)ören berfelben p über*
minben."

SBapr gefproepen, $>err SSinfelmann! ©erabe
baS ift bei biefer Sadje p bebenfen. ©S ift oiel
leitpter p fcplagen, als fjeiepen beS ScpmeigeS beim
©mpfange beS StreicpeS ju üerbergen. Sepmegen
gebt Sld)t attf ©uere SBorte, gpr ißäter, Sdiittter,
fitnber unb ©lieber beS gantilienfreifeS. Unb feib
befonberS beputfam, gpr, bereu SBorte baS meifte
©emiept paben unb, Wenn in Seibenfcpaft gefproepen,
mit ber fepmerften S'raft falten

Settiiirjt.

Um 19. gebruar pielt itt töern SantonScpemifer
Dr. Sep äff er einen öffentlicpen Vortrag über
bie © e m ü r j e. gn äpnlicper SBeife, mie bie alfa*
loibpaltigen ©enupmittel, ober Wie bie geiftigen @e=

tränfe, roirfen aud) bie ©emürje günftig auf bie

SSerbauung ein. Sie paben eben fo Wenig, wie
jene, ben gwed, bett Bertuft an Stoffen im menfep*
liepen Körper p beden; bafür aber erfpeilen fie
ben Speifen einerfeitS einen a'ngenepmen ©eruep
unb ©efepmad, anbererfeitS Beförbertt fie bie 216*

fonberung oon SSerbaitunggflüffigfeiten, fei eS burcp
bie in geringer SDienge oorpanbenen ätperifepen Dele
ober burcp fonftige fd)arf fcpmedenbe Stoffe (5. 53.

Sßfeffer unb Senf, Sßiperin unb Senföl). Sie 33e*

beutung, melcpe biefen ©enupmitteln für bie ®r=

näprung ber SDienfdjpeit pfommt, ift alfo gar feine

geringe, wenn auep ber ©epalt an eigentlichen iliäpr*
ftoffen barin meift ganj minim ift. — SBon ber gropen
Slnppl ber gebräuepliepen ©etoüige würben fobann
nur einzelne etmaS eingepenber befproepen. Stuf
feinem ©ebiete, wie gerabe auf biefem, fpielt jmar
bie gälfepung (pmal bei ben gemapletten ©emitrgen)
eine fo grope ÖUotle, mag fepon baraug peroorgept,
bap bie Sßulöer meiftenS Billiger finb, als bie ur*
fprünglidjett ©emüige. Sie grope ®onfttrrenj ber

Spejereipänbler niept weniger als bie Unfenntttip
unb SeicptgläuBigfeit be§ fßublifumS paben biefen
Uebelftänben naep Sräften SSorfipitb geleiftet.

Sie gälfepungen, melipe bei ben ©emürjett in
gepitloertem äuftanbe üorfommen, finb fepr mannig*
faiper Urt. ge nad) ber garbe beS SßulüerS er*
laubt man fiep _3ltfüfee oon ©rbe, Slfcp.e, Sorf*
unb SBrennfoplenpulüer, 9Jiep(, Srobrinben, S3anm*
forf, ©ppgfalf ic. SBie beim gramwtpulöer ba§

§olj alter gignranfiftepen ein beliebtes gälfepungg*
mittel ift, fo oermenbet man beim Safran mit Sßor*
liebe Santelpolj.

Ser Stad)WeiS foleper gälfdjungen ift in ber
Siegel nidpt fdjtoierig unb fantt päufig fepon mit*
telft ber Supe, beffer aber noep burcp baS 3Jiifroffop
gefepepen. SDÎineralifdje tote ®ibe, QkgeU
rnepl, Dder ic., fittben fiip in einem üermeprten
Slftpegepalt mieber üor. ©cplitffe mürben einige
©emüige burtp optifdjeißrojeftionen ftarf oergröpert
üorgefitprt itnb gegeigt, wie bie eparafteriftifepen @e=

mebeformen berfelbett bie Unterfd)eibung oon frem*
ben Subftangen (gälfdpungett) erntöglidpett.

gteuitfefem.

%\ùî ruftet ntrijt.
$ret 58ilber au§ bem 2e6en.

©rjafilungert toon Dttitie SCBilbermut^.

5 iL ^emtod).
3m tounSerf^önen Dtîonat ©tat,
îttê atte SSößletn fangen,
$a t)ab' ic§ i^r geftanben
tDlein Sieben unb Sertangen.

peine.
DJian fagt, bap ber altteftamentlicpe Segen

einer gaplreicpert gamtlie in cpriftlicpen Sanben gang
tiorgitggmeife noep bem geiftlicpen Staube oerblieben
fei. SaS fßfarrpauS gu Sieifenberg menigftenS
war niept baran oerfürgt. |jmar patte ber neue
Sefan einft ben Pfarrer reept falbungsüoll ge*
tröftet über feine ilinberlofigfeit; baS aber mar
nur ein SDlipoerfiänbnip, weil berfelbe auf bie

grage bes SefanS: ob er ßinber paBe? einfach
mit „neun" geantwortet patte, mag ber Sefan als
„nein" öerftanb. Ser Pfarrer liep ipn bei bem

©lauben, nur um fitp an bem ©rftaunen beS

Würbigen fpeam gu ergöpen, als biefer einmal baS

tßfarrpauS befuepte unb auS allen Spüren Sinber
in oerftpiebetten ©röpen perborbraepen, bom püB*
fepen, fcplanfen Södfterlein Bis gu bem fleinen,
rmtbföpftgen Stnblein im SBägeltpen, fo bap alle
neun ootlgäplig beifammett waren.

So pumoriftifd) fapte aber ber Pfarrer feiten
feinen Sinberfegen auf. @r patte gar ein forg*
itcpeS ©emütp, unb feine grau, bie bocp offenbar
ber gumeift geplagte Spetl babei mar, patte alle*
geit notp an ipm gu tröften. Slutp fonnte man
feiten, wie ber Sefan, bie mirfliepe Qafyl feiner
Sinber bon ipm erfapren ; er pflegte fte, gur 53er=

meprung ber SRüprung, geWöpnlicp gu multipli*
giren, immer ftärfer, je mepr er gerabe fonft un*
roirfcp ober Bebrängt mar, fo bap bie ßapl trt'S Iln*
enbiidpe mu^S. Sie armen Sinber würben fomit
immer in ber Semutp erpalten, ba ipnen ipre
eigene unftpuïbige ©ïifteng gemiffermapen gum SSor*

Wurf gemaept mürbe.
Sie trugen übrigens niept feptoer baran, ba

fie toopl füplten, bap e§ nidpt fo ftplimm gemeint
War unb bap ber 53ater um alle Scpäpe ber SBelt
bocp feinS bon ipnen pergegeben pätte. .Qmmd
Senore, baS ältefte Söcpterleiit, mar ein froppergigeS
©efcpöpf unb füplte fid) gang unb gar nttpt ge*
brüdt bon iprem Safein. Sie genop freilich Blut*
Wenig bon bem, wag man gugenbfreuben nennt;
aber fie patte baS- erfriftpenbe, belebenbe ©efüpl,
eine Stelle im Beben auSgufüllen, notpwenbig unb
gefepäpt gu fein an iprem ißlape; fie patte eine

blüpenbe ©efunbpeit unb ben frifcpen SDlutp iprer
fetpggepn gapre, um all ben Slnfprütpen gu ge*
nügen, bie an fie gemadjt Würben; fie patte ben

frommen, freubigen ©lauben, bap fie nidpt um ipreS
eigenen SSergnügenS willen in bie SBelt gefept fei,
fonbern um Stnberen gum Segen unb gur greube
gu werben, lieber ad baS trug fie eine berBorgene
Duelle junger ffSoefie in fiep, unoerfepüttet bon all
beS SageS Saft unb fDïiipe, unauSgefprodjen, un*
bewupt, barum aber nur um fo frifeper unb föft*
lieper.

Sorcpen fanb niept biet Slaprung bon aupen
für biefe .fpergenSpoefie; e§ mar noep niept bie 3eit
ber fipön gebundenen, golbgefipmüdten Suobeg*
Siteratur, in welcper jebe gungfrait ipre bämmern*
ben, ipre aufgegangenen ober bereits untergegangenen
©efüple, artmutpig in ifteimlein gebraipt, lefen fann;
auper ben Weltlicpen ©ebiepten SJlartin DbipenS
bon 53oberfelb, patte fiep bon fepöner Siteratur nicptS
in baS ißfarrpaitS berirrt, itnb fo oft auep ber

Pfarrer ein fleineS Sümmipen gur Slnfipaffung eineê

53ucpeS beftimmt patte, eS würbe immer mieber
berwenbet für Sud) gu 53ubenmümmfern unb anbere
nüplicpe ©egenftänbe. 21ber ber §aucp ber ißoefie
Wept fo weit ber hintmel blau ift; Sorcpen blicite

gu ben liepten Sternen auf bon ben SBiegen ber
fipreienben ©efdpwifter; fie atpmete bie perrtiepe
IDîorgenluft, wenn fie früp fepon im ©arten ge*
fepüftig war ; fielauf.dpte bemliebliepen ©eplauber ber
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besonderer Sorgfalt zubereitet hatte, wurde neben
den Teller ihres Mannes gestellt, es war seine

Lieblingsspeise, und sein Weib erwartete dafür eine

liebevolle Bemerkung und einen zufriedenen Blick.
Er schien es jedoch nicht zu beachten. Nachdem
die Kinder versehen waren, begann Herr Winkelmann

schweigend sein Frühstück. Nach dem ersten
Bissen warf er ärgerlich Messer und Gabel weg
und schob seinen Teller beiseite.

„Was fehlt dir?" frug seine Frau.
„Ich hoffe, du hast es nicht Brigitte überlassen,

dieses Gericht zuzubereiten?" war die Antwort.
„Was hast du daran auszusetzen?" Die Augen

der armen Frau füllten sich mit Thränen.
„Oh! es macht nichts aus!" erwiderte kalt Herr

Winkelmann, „irgend etwas ist schon gut genug
für mich."

„Jakob!"— rief sie traurig und vorwurfsvoll,
indem die Thränen über ihre Wangen flössen.

Herr Winkelmann liebte die Thränen nicht. Sie
ärgerten ihn immer. In diesem Augenblicke war
er nicht in der Gemüthsverfassung, sie zu ertragen.
Deßhalb stand er in der Erregung des Momentes
auf, nahm seinen Hut und verließ das Haus.

Er versuchte es zwar später, sich selbst zu
rechtfertigen, aber ohne vollständigen Erfolg. Je ruhiger
Herr Winkelmann wurde, um so weniger war er
mit der Art und Weise seines Handelns an diesem

Morgen zufrieden. Indem er die Gedanken
umkehrte, wie so oft bei Personen seines Temperamentes

geschieht, hatte er sich in dieser Angelegenheit

an die Stelle seines Weibes gesetzt. Die Folge
davon war, daß er sich zur Mittagszeit ganz
beschämt fühlte wegen dem Schmerze, den er durch
feine hastigen Worte verursacht hatte.

In dieser besseren Stimmung kehrte er nach
Hause zurück. Als er die Treppe hinauf stieg,
hörte er seine Kinder in der Stube sich flüsternd
unterhalten. Er horchte, ohne jedoch die Stimme
seines Weibes vernehmen zu können. Er ging weiter
zum Wohnzimmer, welches er verdunkelt fand. Als
sein-Auge sich an das Halbdnnkel- gewöhnt hatte,
bemerkte er sein Weib auf dem Bette liegend. Ihre
Augen waren geschlossen und ihr Gesicht war so

blaß und todtenähnlich, daß Herr Winkelmann ein
kaltes Schauern in seinem Herzen fühlte. Er näherte
sich dem Bette und blickte auf sie hernieder. Zuerst
war er im Zweifel, ob sie noch athmete; als er
jedoch ihre Brust sich in schwachen Athemzügen
heben und senken sah, fühlte er sich erleichtert.

„Marie!" rief er mit schwacher, zärtlicher
Stimme.

„Es thut mir leid, dich so leidend zu finden,"
fuhr er fort. „Was fehlt dir?"

„Nur ein nervöses Kopfweh," erwiderte Frau
Winkelmann; „aber ich erwache eben von einem
erfrischenden Schlafe und befinde mich besser. Ich
wußte nicht, daß es so spät sei," fügte sie bei,
indem ihre Stirne sich etwas umwölkte. „Ich
fürchte, dein Mittagessen ist noch nicht bereit," und
sie versuchte, das Bett zu verlassen.

Ihr Gemahl gestattete dies jedoch nicht, sondern
sagte: „Bekümmere dich nicht um das Mittagessen.
Es wird zur rechten Zeit fertig werden. Bleibe
nur ganz ruhig im Bette. Hast du große Schmerzen
ausgestanden?"

„Ja." Dieses Wort kam nicht traurig von ihren
Lippen, sondern mit einem sanften Lächeln. Schon
machte die Blässe ihrer Wangen einer wärmeren
Farbe Platz und ihre matten Augen wurden Heller.
Welch heilende Kraft war in diesem zarten Tone
und diesen Worten des Mitgefühls gewesen! Und
der empfangene Kuß! — er hatte ihr ganzes Wesen
durchbebt — er war wie Nektar für das matte
Gemüth gewesen. „Aber ich befinde mich jetzt
bedeutend besser, ich will aufstehen," sagte sie und
erhob sich von ihrem Kissen.

Frau Winkelmann sagte die Wahrheit; all ihr
Schmerz war verschwunden. Mit festem Schritte
ging sie durch das Zimmer. Jede Muskel war
elastisch, und das Blut floß mit neuer Kraft durch
ihre Adern.

Die Geduld des Herrn Winkelmann wurde nicht
siegen einem verspäteten Mittagessen auf die Probe

gestellt. In einigen Minuten ertönte die Glocke,
und er nahm mit seiner Familie seinen Platz am
Tische mit solcher Gemüthsruhe ein, daß er sich

beinahe über den Wechsel in seinen Gefühlen
wunderte. Wie ganz anders war ihm jetzt zu Muthe,
als während dem Frühstücke!

Und ein paar einfache Worte, mit Freundlichkeit
gesprochen, hatten diese Veränderung bewirkt.
Als Herr Winkelmann sich wieder zu seinem

Geschäfte begab, war sein Gemüth heiterer, und
er sah ein, daß er selbst nicht selten die Ursache
der Wolken gewesen war, die den häuslichen Himmel

so oft verdunkelten.
„Marie ist thöricht," sagte er, indem er sich

theilweise zu rechtfertigen suchte, „meine Worte so

sehr zu Herzen zu nehmen. Ich sage oft vieles,
ohne es zu meinen. Sie sollte das besser wissen.
Und doch," fügte er bei, indem seine Schritte
langsamer wurden, „es mag leichter für mich sein,
meine Worte sorgfältiger zu wählen und die

Unfreundlichkeit des Tones zu vermeiden, als es ihr
fällt, den Schmerz beim Hören derselben zu
überwinden."

Wahr gesprochen, Herr Winkelmann! Gerade
das ist bei dieser Sache zu bedenken. Es ist viel
leichter zu schlagen, als Zeichen des Schmerzes beim

Empfange des Streiches zu verbergen. Deßwegen
gebt Acht auf Euere Worte, Ihr Väter, Mütter,
Kinder und Glieder des Familienkreises. Und seid

besonders behutsam, Ihr, deren Worte das meiste
Gewicht haben und, wenn in Leidenschaft gesprochen,
mit der schwersten Kraft fallen!

Die Gewürze.

Am 19. Februar hielt in Bern Kantonschemiker
Dr. Schaffer einen öffentlichen Vortrag über
die Gewürze. In ähnlicher Weise, wie die alka-
loidhaltigen Genußmittel, oder wie die geistigen
Getränke, wirken auch die Gewürze günstig auf die

Verdauung ein. Sie haben eben so wenig, wie
jene, den Zweck, den Verlust an Stoffen im menschlichen

Körper zu decken; dafür aber ertheilen sie
den Speisen einerseits einen angenehmen Geruch
und Geschmack, andererseits befördern sie die

Absonderung von Verdauungsflüssigkeiten, sei es durch
die in geringer Menge vorhandenen ätherischen Oele
oder durch sonstige "scharf schmeckende Stoffe (z. B.
Pfeffer und Senf, Piperin und Senföl). Die
Bedeutung, welche diesen Genußmitteln für die

Ernährung der Menschheit zukommt, ist also gar keine

geringe, wenn auch der Gehalt an eigentlichen
Nährstoffen darin meist ganz minim ist. — Von der großen
Anzahl der gebräuchlichen Gewürze wurden sodann
nur einzelne etwas eingehender besprochen. Auf
keinem Gebiete, wie gerade auf diesem, spielt zwar
die Fälschung (zumal bei den gemahlenen Gewürzen)
eine so große Rolle, was schon daraus hervorgeht,
daß die Pulver meistens billiger sind, als die
ursprünglichen Gewürze. Die große Konkurrenz der
Spezereihändler nicht weniger als die Unkenntniß
und Leichtgläubigkeit des Publikums haben diesen
Uebelständen nach Kräften Vorschub geleistet.

Die Fälschungen, welche bei den Gewürzen in
gepulvertem Zustande vorkommen, sind sehr mannigfacher

Art. Je nach der Farbe des Pulvers
erlaubt man sich Zusätze von Erde, Asche, Torfund

Brennkohlenpulver, Mehl, Brodrinden, Baumkork,

Gypskalk u. Wie beim Zimmetpulver das
Holz alter Zigarrenkistchen ein beliebtes Fälschungsmittel

ist, so verwendet man beim Safran mit Vorliebe

Santelholz.
Der Nachweis solcher Fälschungen ist in der

Regel nicht schwierig und kann häufig schon mittelst

der Lupe, besser aber noch durch das Mikroskop
geschehen. Mineralische Zusätze, wie Erde, Ziegelmehl,

Ocker u., finden sich in einem vermehrten
Aschegehalt wieder vor. Zum Schlüsse wurden einige
Gewürze durch optische Projektionen stark vergrößert
vorgeführt und gezeigt, wie die charakteristischen
Gewebeformen derselben die Unterscheidung von fremden

Substanzen (Fälschungen) ermöglichen.

Jeuilleton.
Alte Hiebe rostet nicht.

Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen von Ottilie Wildermuth.
s II. Dennoch.

Im wunderschönen Monat Mai,
Als alle Vöglein sangen,
Da hab' ich ihr gestanden
Mein Lieben und Verlangen.

Heine.
Man sagt, daß der alttestamentliche Segen

einer zahlreichen Familie in christlichen Landen ganz
vorzugsweise noch dem geistlichen Stande verblieben
sei. Das Pfarrhaus zu Reisenberg wenigstens
war nicht daran verkürzt. Zwar hatte der neue
Dekan einst den Pfarrer recht salbungsvoll
getröstet über seine Kinderlosigkeit; das aber war
nur ein Mißverständniß, weil derselbe auf die

Frage des Dekans: ob er Kinder habe? einfach
mit „neun" geantwortet hatte, was der Dekan als
„nein" verstand. Der Pfarrer ließ ihn bei dem

Glauben, nur um sich an dem Erstaunen des

würdigen Herrn zu ergötzen, als dieser einmal das

Pfarrhaus besuchte und aus allen Thüren Kinder
in verschiedenen Größen hervorbrachen, vom
hübschen, schlanken Töchterlein bis zu dem kleinen,
rundköpfigen Kindlein im Wägelchen, so daß alle
nenn vollzählig beisammen waren.

So humoristisch faßte aber der Pfarrer selten
seinen Kindersegen auf. Er hatte gar ein
sorgliches Gemüth, und seine Frau, die doch offenbar
der zumeist geplagte Theil dabei war, hatte allezeit

noch an ihm zu trösten. Auch konnte man
selten, wie der Dekan, die wirkliche Zahl seiner
Kinder von ihm erfahren; er pflegte sie, zur
Vermehrung der Rührung, gewöhnlich zu multipli-
ziren, immer stärker, je mehr er gerade sonst
unwirsch oder bedrängt war, so daß die Zahl in's
Unendliche wuchs. Die armen Kinder wurden somit
immer in der Demuth erhalten, da ihnen ihre
eigene unschuldige Existenz gewissermaßen zum Vor-
wurs gemacht wurde.

Sie trugen übrigens nicht schwer daran, da
sie wohl fühlten, daß es nicht so schlimm gemeint
war und daß der Vater um alle Schätze der Welt
doch keins von ihnen hergegeben hätte. Zumal
Lenore, das älteste Töchterlein, war ein frohherziges
Geschöpf und fühlte sich ganz und gar nicht
gedrückt von ihrem Dasein. Sie genoß freilich
blutwenig von dem, was man Jugendfreuden nennt;
aber sie hatte das. erfrischende, belebende Gefühl,
eine Stelle im Leben auszufüllen, nothwendig und
geschützt zu sein an ihrem Platze; sie hatte eine

blühende Gesundheit und den frischen Muth ihrer
sechszehn Jahre, um all den Ansprüchen zu
genügen, die an sie gemacht wurden; sie hatte den

frommen, freudigen Glauben, daß sie nicht um ihres
eigenen Vergnügens willen in die Welt gesetzt sei,

sondern um Anderen zum Segen und zur Freude
zu werden. Ueber all das trug sie eine verborgene
Quelle junger Poesie in sich, unverschüttet von all
des Tages Last und Mühe, unausgesprochen,
unbewußt, darum aber nur um so frischer und
köstlicher.

Lorchen fand nicht viel Nahrung von außen
für diese Herzenspoesie; es war noch nicht die Zeit
der schön gebundenen, goldgeschmückten Duodez-
Literatur, in welcher jede Jungfrau ihre dämmernden,

ihre aufgegangenen oder bereits untergegangenen
Gefühle, anmuthig in Reimlein gebracht, lesen kann;
außer den weltlichen Gedichten Martin Obitzens
von Boberfeld, hatte sich von schöner Literatur nichts
in das Pfarrhaus verirrt, und so oft auch der

Pfarrer ein kleines Sümmchen zur Anschaffung eines

Buches bestimmt hatte, es wurde immer wieder
verwendet für Tuch zu Bubenwämmsern und andere
nützliche Gegenstände. Aber der Hauch der Poesie
weht so weit der Himmel blau ist; Lorchen blickte

zu den lichten Sternen auf von den Wiegen der
schreienden Geschwister; sie athmete die herrliche
Morgenlust, wenn sie früh schon im Garten
geschäftig war ; sie lauschte dem lieblichen Geplauder der
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Meinen, benen öte freimbtidje, fangluftige ©djioefter
faft ttocf lieber mar, als bie 9Jiatna fettft, unb
bie einfadje, geïoattige Poefte her Sibettoorte, bie

erfte, bie be§ MnbeS ©eefe öurdjfiebt, bertor ifire
ergreifenbe unb erfebertbe SDÎadjt nic£)t über beit

©eift be§ feraiibtüfenbett SDiäbcEjenS.

Sin bem fÇreitag aber, an bent unfere ©efdjidjte
beginnt, faf e§ gang unb gar nidjt poetifcf aus
im pfarrfaufe gu Üteifenberg ; ein ferneres ©rang»
fat fdjien alle Stäume gu oerbitftern, — ber Papa
fatte ben Schnupfen. ®a§ fctjeint nun eine äufjerft
unbebeutenbe ©adje ; ber ©cfratpfen bes Pfarrers
gu fReifenberg aber mar nic^t toie ber ©cfmtpfen
getoöfnttcfer SDtenfdjenlinber. ©er gute Pfarrer
tear grojjgegogen morben mit ber gbee, bafj fein
SSater an einem oeraadjtäf[igten ©dinupfen ge»

ftorben fei ; fo oft it>n nun biefeS "Hebet tfeimfudfte,
trug er fid) jebeSmat mit tjeimtidjen ©terbenêge»
bauten, bie ficE) gunäcijft in überaus übler Saune
äußerten, mar e§ im ^3farr£)aufe ftreng
»erboten, baS Sßort ©dmupfen auct) nur auSgu»
fpredjen, aber ba§ tlngtüd mar oljne SSorte teidjt
ertennbar. SBenn ber Pfarrer, ftatt rutjig in feiner
©tubierftube gu »erharren, ade SSiertetftunben mit
eiligen, unruhigen ©dfritten tjerabftieg unb buret)
alte ffimmer jdjritt, ftatt be§ ©ürtets ein ©djnupf»
tudj um ben ©djtafrod gebunbett, bie üDSüjse, bie

er immer im fpaufe trug, berleljrt auf, bamit tljn
ber ©djatten be§ ©cijitbeë nic£)t Ijinbere; menn er,
fo oft er tarn, ein tteueS ©afdjentud) Oertangte itnb
nadj unb nadj eine gange Steide gebraudjter üEixcEjer

an ber ©tange oor feinem genfter gum ©rodtten
aufhängte ; menn er auf einmal atte alten ©ctjäben
im §aitfe bemerfte unb ficf) barüber ärgerte; nad)
einem ©rir.lgtaS fragte, ba§ oor fedjS Satiren gern
brodjen mar, unb über tängft gerfprungene genfter»
fdjetfcen auf's neue eine ©obtenltage tjiett, — bann
ging baS ängfitidje gtüftern burdfS §auS : „©er
Papa Ijat ben ©djmtpfen!"

„SBeib, maS fangen mir an?" brad) bei einer
neuen ©djnupfentoaitberung ber Pfarrer baS un»
fjeitbrofjenbe ©djtoetgen; „fcf)on Freitag, unb id)
fann nidft prebigen!" — „ Sfber, Papa," meinte
fcf»ücE)tern bie Sßfarrerin, „gtaubft bu nid)t, eS tonnte
bis ©onntag »ergeben? SBenn bu braü SBaffer
trintft mit präpariertem äöeinftein Satt ift eS

nid)t —" — „Stein, tatt ift e§ nid)t," brad) ber
erbitterte Pfarrer auS, „gar nidft tatt — e§ toeljt
nur ber tjeimtüdifdje Stpritminb, ber am aEerteidj»
teften Sungenentgünbungen Ijeroorruft, ber meinen
armen Pater fetig batjinraffte, als biefer in fana»
tifdiem Pftidjteifer fid) nidjt netimeu tief, gu pre»
bigen mit ©djnupfen unb Satarrt). ©er tjatte
frettidj gut fterben; id) mottte ja tjeute nod) mit
altem Pergnügen Ijetmgeljen, menn id), mie mein
Pater fetig, nur gmei Sinber fintertiefe! SIber mit
fiebenunbgmangig unoerforgten — "

„9ht, nu, Sttter," bat gutinüttjig bie grau,
„Oerfûnbigê bid) nidjt! Hub menn beine SDtutter
lein eingigeS Sinb geljabt bjätte, fo märe fie nur
um fo trauriger unb einfamer gemorben burd) beineS
PaterS ©ob. ©o fdjlintm fieljt'S ja bei bir nod)
tange nidjt aus, unb am ©onntag tjaben mir ben

erften SM. SBir muffen nun eben feljen, mer
fur bid) prebigt." — „Sa, mer für mid) prebigt,
ba fiat's! SBo einen Prebiger fernefimen? ©er
©eeburger fat leinen Pilar mefr. ©er Stubörfer
ift fetbft tranl unb brauet feinen ©ofn; ber SJiüft»
feimer ift audj attein —" — „Sief ja, aber ber
©eoatter ift ein fo robufter SDtann ; bem fommt'S
gar nidjt barauf an, feine prebigt gmetmat gu
fatten. SBenn er bafeim um aeft Ufr prebigt
unb mir taffen um gefn Ufr tauten, fo fann er
gut ben furgen SBeg ferüberlommen unb er tfut'S
gern." — „©fit's ungern, tfu'S btutungern," feufgte
ber bebrängte Pfarrer, „baff icf meinen Sieben»
menfefen fo brangfatire nnb baf icf oon ber be»

ftimmten ©otteSbienftorbnung abgefe. @ott meif,
märe eS nieft ber ©ebanfe an meine fecfSunb»
breifig —" — „$apa, icf mid gefefminb bem ißfar»
rer gu föiüftfeim fcfreiben, fonft merben mir noef
gu gmetunbfiebgig," meinte ba§ fifetmifefe Sorifen
unb entfeftüpfte taefenb einem Maps mit ber fÇIie»
genftatfdie für ifre nafemeife Stemerfung, mäfrenb

ber Pfarrer mit etmaS gemitberter 93efümmernif
im Stbgefen fenfgte: „(Sine ©ünbe unb eine ©cfanbe
ift'S, baf baS Mnfiftorium nieft für jebe ©iögefe
einen eigenen Manfenöifar fätt, bamit nidjt ge»
plagte gamitienoäter ifr Seben fo oft auf's ©piet
fefen bürfeu!"

©er ©onntag mar gelommen. ©er ißapa maefte
atte Slnftatt, fein oietgefäfrbeteS Seben noef einmal
gtüdticf bnrefgubringen unb befielt fein Éranfen»

loftüm nur notf gur eigenen SSerufigung bei, ba»
mit bie $itfeteiftung beS SiadfbarS oon SMftfeim
nid)t gar gu überftüffig erfdjeine, benn gitm ©etbft»
prebigen märe eS ja bodj gu fpät gemeiert. — (Sr
mar barauf gefafjt, baf ber Stiüftfeimer, mie fcfon
mefr gefdjefen, erft beim $ufammen£öitten eintreffe.
(Sr trieb grau unb ©odjter an, reeftgeitig in bie

Mrcf e git gefen itnb reeft ruf ig auSgufefen, bamit bie
©emeinbe nieft geängftet merbe buref baS etmaige
längere StitSbteiben beS ißrebigerS. f3u°oo mürben
tPapa'S SBinterfcftafrod unb feine ißantoffetn erfter
Maffe nebft einer frifefgemafefenen baummottenen
fjipfetmüfe, bie für ben ©onntag für mitrbiger
galt atS bie atte dîeifelappe mit bem ©djitb im
Sladett, unb aitcf ein marmer fêaffee bereit gefalten,
ba ber ©aft ja etmaS früfer als bie grau tßfar»
rerin nad) §aufe lommen mürbe.

Sordjen ftanb notf im ©arten, um ficf ein
©träufjefen gum Mrcfgang gu pftüclen; bie S3tu=

menrabatten, metefe bie nüifternen ©atat» unb
Mauttänber einfaßten, maren ifre Pfleglinge, bie
banlbar ifre SJtüfe betofnten. ©in attmutfigeS
Sitb, baS fdjtanfe Pfarrtöd)tertein, mie fie fo gmi»
fefen ben btttfenben Stirfd)bäumen manbette unb
mit innerer ^ergenSfreube ficf bie tiebtiefften unter-
ifren Siebtingen ferauSfucfte : ©artenoergifmein»
nieft, fo btau mie ifre Stugen; bunfetbraune Stu»

rifetn unb eine garte, Heine, btafjrotfe ^pagintfe.
©er Stpritminb, ben ber SSater fo füreftete, mefte
fie reeft erfrifcfenb an, atS modte er ifr munber»
bare, nie geforte SRärcfen guftüftern, oon einem

©tüd, baS fie nie gelannt, nie gu träumen gemagt.
— SIber eS (äutete, bin SJhttier mar fcfon oorauS ;

eilig flog fie aitS bem ©ärtcfen, um bann efrbar,
in fittigem Mrcfenfcfritt gmifcfen ben Steifen grüben»
ber ©orfbemofner in ben ©itterftuft eingnrüden,
mo bereits bie SJtama faf in innertiefer fpergenS»

angft, obboef ber „SKüftfeimer" aucf gemifj lomme,
ficf aber bemüfte erftauntief rufig auSgufefen.

©er ©itterftuft ber Pfarrfrau mar gerabe ber

fanget gegenüber. Senore fatte nie bie ©emofn»
feit, mäfrenb ber prebigt auf bie fanget gu blieben ;

e§ fätte fie in SSertegenfeit gebracht, ifrem eigenen
Papa fo gerabegu in'S SIngeficft gu fdjauen; fie
fonnte bie Söorte beffer in ficf aufnefmen, menn
fie oor ficf finfaf. @o fafj fie aucf

_

feute mit
niebergefeftagenen Stugen ba. SBetcf reiche, junge,
IraftooEe ©timme tönte ba ptöftief an ifr 0fr
®aS mar nidjt ber etmaS fefnarrenbe ©on beS

§errn Patfen oon SÄüftfeim! ©ang erfcfroden
btidte fie auf unb fufr faft fieftbar gufammen, atS

fie in ein paar feurige fcfmarge Stugen btidte; atS
eine feftaufe, jugenbtid) Iräftige ©eftatt ba oben

ftanb. — Seft erft bemerlte fie bie teife SSemegitng
beS ©rftaunenS, metefe buref bie ©emeinbe ging,
bie faft fo üermunbert mar atS fie fetbft; bieSRama
ooEenbS, bie faf gang erftarrt über biefe unerförte
SSermanbtung ; eS lam ifr faft oor, at§ fei bem

©cfnupfen ifreS guten SKanneS gutieb ein teibfaf»
tigeS SBunber gefdjefen unb fei ein ©rgenget in
eigener Perfon gnm Prebigen ferabgeftiegen, ba

fie ber btüfenben güngtingSgeftatt bort oben an»

fieftig mürbe.
Sorcfen flaute lein gmeiteS mat finauf; fie

betete innertiif um bie reefte Raffung, ba fie ja
bodj in ber Mrdje mar, unb fiefe, eS rourbe ifr
teidjt, ben SBorten beS jungen PrebigerS gn folgen.
©S mar nun freitid) mieber eine gang anbere fßre»

bigt atS atte, bie fie bisfer gefort: eS mar baS

fcfone ©bangelium oon ber ©rfefeinung beS §errn
am @ee ©enegaretf, unb ber Prebiger fdfitberte
bie gefeimnifboEe bämmernbe SJcorgenfrüfe, in ber
bie ftiEe, fefre ©eftatt beS tperrn an'S Ufer trat ;
baS tiefe, fetige ©rlennen beS SofanneS ; ben rafefen
geuereifer beS Petrus — mit einer SBarme, in

einer fo tebenSootten, btüfenben ©praefe, baf bie

guten ©orfbemofner gang in SSemegung tarnen unb
einanber aufliefen unb Senoren bie ©eftatten ber
©ibet, bie fie fonft nur in bämmernber gerne er»

btidt, frifcf unb tebenSboE oor Stugen ftanben.
®ie ÜPama fd)iittette innertief ben Mpf bagit.
„®aS ift leine reefte Prebigt," meinte ifr reget»
redjteS Paftoratbemuftfein ; „ber ergäftt ja bie
Sibet mie einen 3îoman unb gieft gar leine Stuf»
anmenbung! Stun," tröftete fie ficf, „man muf eS

eben ber gugenb gugeben."

pfr fett| — er liotiutit miete.

Suti^eiffa! ber Serij rücft teteber m'§ Sanb,
$a§ gept an ein ©entfetten unb ©priesen ;

®te SSIüntletn reefen bie SBpfdjen empor
ttnb toai^fen unb buften unb grüben.
Unb bom SBerge junt îtirt Wollt e§ nieber :

Supljetffa, ber Senj, er tommt mieber!

®er ©finëbub' am SBadje, er §üpfet bor Sufi
Unb füljrt mie ein gelbfjerr bie §eerbe;
@r bttntt mie ein König fidj mächtig unb reidj,
@§ f^eint ein Palaft ipnt bie @rbe.
Unb (ein SSbtïcpen, e§ fonnet '§ ©efieber —
3u|tjeiffa, ber Senj, er tommt mieber!

$a§ SCUägbleirt am §aine pftüctt SBlümdjen jum ©iraitjj,
®ie erften, bie tjeuer man finbet;
©ie jubelt unb finget bor greube unb Suft
Unb forgjam äitm ©träu^iben fie'S minbet,
®ann ftecEt fie'S gar jieriid) in'§ ODtieber:
3up£)eiffa, ber Sens, er tommt mieber!

®er ©reis bort ant ©tabe — auä) er mill pnauS,
SDßitt auj'§ îteue berfutben ba§ @e|en;
Stiebt länger ntef)r ^ielt'S ibn im büfteren §au§,
©r mitt Blumen unb ©onnenjebein feiert
Unb ermiirmen unb reiten bie ©lieber:
Subbeiffa, ber Sens, er tommt mieber!

®er Sebrer am putte allein bat biet 9îotb:
®en Sungen beljaget e§ nimmer ;

©ie lehrten am liebften ben Stücten su:
®em Sebrer, ber ©cbulbant, bem Simmer.
®'rum erquidt mit bem ©tab' er fie bieber:
®er §a|elftrauib grünet ja mieber »ert^a ^rntauec.

Ilrgmffttnrtflriiüfefr.
3ti(bt§ maibt ben Körper fproffenber unb fefter, at§ ba§

SBafiben unb SBaben, 3umal mit ©eben, Saufen, (Ringen unb
anberer Seibe§übung berbunben. 9ti<bt§ febmätbt ben Körper
mebr, at§ ba§ marme ©etränt obne Waß. (§etbec.)

* *
SBer ift mächtig? ®erjenige, ber feine Seibenfcbaften

Ubermättigen tann. — S®er ift reich? ®erjenige, ber su»
frieben ift mit bem, ma§ er bat.

%

®a§ SSort gleicht ber Siene, e§ bat §onig unb ©tachet.
* > '

# *
©iblimmer noib ift Unrest mit SQSorten, at§ Unrest

mit ©etb.

§pxec§faat.

fr
grage 520: SEßie bereitet eine StRutter ihr Ktnb am

beften für ben ©iniritt in bie ©chute bor?

grage 521 : SCBte ifi ber fchteibte ©eru<b in neu ge»

tauften SBetten su befeitigen?

grage 522: Unfere SEocbter bat mit einem jungen
SRanne ein recht ungefc^idteS tßerbältnif eingegangen, ba§

ihr borauSfichttiib biet Kummer unb ©orge bringen mirb,
benn mir haben ©runb, su bermutben, ba§ ber SSemerber bie

Btonomijche ©eite ber ©ituation aHjufebr in SBerüdfichtigung
Siebt. SBir mnlten bem SBitlen ber jungen Beutzen nun nicht
gerabe im äöege fteben, both liegt un§ baran, bie Sutunft
ber ®oibter mögtichft ficher su fteïïen. Stuf meldje SBetfe tann
biel am beften geliehen?

grage 523 : üßelcbet ©artentatenber ifi am meiften su
empfehlen? ®ie berfibiebenen, bi§ jei;t in ©ebrauch gesogenen,
entjprecben unferen tlimattfiben 58er|ältniffen su menig.

Ilntwartrn.
Sluf grage 512: ©egen Keucbbuften ift ein glaneltlab,

ben man beg ®agg etliche 3Rat mit SÉerpentintropfen beuep
unb um ben §atg büaflt, bortrefftiib, inbem biefe ©ubftans
bie im §atfe fieb bepnbenben pilse ermeiöht unb löst, ^tuch

foHen bie Kinber bie freie Statur fobtel mie mögtiib genießen.
fäöonneritin 21. in (SIgg.

stuf grage 518 : geben SKorgen, naibbem bie Simmer
in Drbnung gebracht finb, nehme einen feuchten, nicht naffen
Sappen für bietannenen, einen moUenen Sappen fürgemtib§te
SSBben um ben SBefert unb fahre unter bie SBetten unb in
alten ©den nach beut ©taub. Unter Kommoben unb ©cljrän»
ten muh ber Sappen bon §anb gebraucht merben.

in Sujern.

>' -

®rud ber 5£R. Kätin'fchen SBuchbruderei in ©t. ©allen
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Klemm, denen die freundliche, sanglustige Schwester
fast noch lieber war, als die Mama selbst, und
die einfache, gewaltige Poesie der Bibelworte, die

erste, die des Kindes Seele durchbebt, verlor ihre
ergreifende und erhebende Macht nicht über den

Geist des heranblühenden Mädchens.
An dem Freitag aber, an dem unsere Geschichte

beginnt, sah es ganz und gar nicht poetisch aus
im Pfarrhause zu Reifenberg; ein schweres Drangsal

schien alle Räume zu verdüstern, — der Papa
hatte den Schnupfen. Das scheint nun eine äußerst
unbedeutende Sache: der Schnupfen des Pfarrers
zu Reifenberg aber war nicht wie der Schnupfen
gewöhnlicher Menschenkinder. Der gute Pfarrer
war großgezogen worden mit der Idee, daß sein
Vater an einem vernachlässigten Schnupfen
gestorben sei; so oft ihn nun dieses Uebel heimsuchte,
trug er sich jedesmal mit heimlichen Sterbensgedanken,

die sich zunächst in überaus übler Laune
äußerten. Zwar war es im Pfarrhause streng
verboten, das Wort Schnupfen auch nur
auszusprechen, aber das Unglück war ohne Worte leicht
erkennbar. Wenn der Pfarrer, statt ruhig in seiner
Studierstube zu verharren, alle Viertelstunden mit
eiligen, unruhigen Schritten herabstieg und durch
alle Zimmer schritt, statt des Gürtels ein Schnupftuch

um den Schlafrock gebunden, die Mütze, die

er immer im Hause trug, verkehrt auf, damit ihn
der Schatten des Schildes nicht hindere; wenn er,
so oft er kam, ein neues Taschentuch verlangte und
nach und nach eine ganze Reihe gebrauchter Tücher
an der Stange vor seinem Fenster zum Trocknen
aufhängte; wenn er auf einmal alle alten Schäden
im Hause bemerkte und sich darüber ärgerte; nach
einem Trinkglas fragte, das vor sechs Jahren
zerbrochen war, und über längst zersprungene Fensterscheiben

aufs neue eine Todtenklage hielt, — dann
ging das ängstliche Flüstern durch's Haus: „Der
Papa hat den Schnupfen!"

„Weib, was fangen wir an?" brach bei einer
neuen Schnupfenwanderung der Pfarrer das
unheildrohende Schweigen; „schon Freitag, und ich
kann nicht predigen!" — „Aber, Papa," meinte
schüchtern die Pfarrerin, „glaubst du nicht, es könnte
bis Sonntag vergehen? Wenn du brav Wasser
trinkst mit präpariertem Weinstein? Kalt ist es

nicht —" — „Nein, kalt ist es nicht," brach der
erbitterte Pfarrer aus, „gar nicht kalt! — es weht
nur der heimtückische Aprilwind, der am allerleich-
testen Lungenentzündungen hervorruft, der meinen
armen Vater selig dahinraffte, als dieser in
fanatischem Pflichteifer sich nicht nehmeil ließ, zu
predigen mit Schnupfen und Katarrh. Der hatte
freilich gut sterben; ich wollte ja heute noch mit
allem Vergnügen heimgehen, wenn ich, wie mein
Vater selig, nur zwei Kinder hinterließe! Aber mit
siebenundzwanzig unversorgten — "

„Nu, nu, Alter," bat gutmüthig die Frau,
„versündige dich nicht! Und wenn deine Mutter
kein einziges Kind gehabt hätte, so wäre sie nur
um so trauriger und einsamer geworden durch deines
Vaters Tod. So schlimm sieht's ja bei dir noch
lange nicht aus, und am Sonntag haben wir den
ersten Mai. Wir müssen nun eben sehen, wer
für dich predigt." — „Ja, wer für mich Predigt,
da sitzt's! Wo einen Prediger hernehmen? Der
Seeburger hat keinen Vikar mehr. Der Audörser
ist selbst krank und braucht seinen Sohn; der Mühlheimer

ist auch allein —" — „Ach ja, aber der
Gevatter ist ein so robuster Mann; dem kommt's
gar nicht darauf an, seine Predigt zweimal zu
halten. Wenn er daheim um acht Uhr predigt
und wir lassen um zehn Uhr läuten, so kann er
gut den kurzen Weg herüberkommen und er thut's
gern." — „Thu's ungern, thu's blutungern," seufzte
der bedrängte Pfarrer, „daß ich meinen
Nebenmenschen so drangsalire und daß ich von der
bestimmten Gottesdienstordnung abgehe. Gott weiß,
wäre es nicht der Gedanke an meine sechsunddreißig

—" — „Papa, ich will geschwind dem Pfarrer

zu Mühlheim schreiben, sonst werden wir noch

zu zweiundsiebzig," meinte das schelmische Lorchen
und entschlüpfte lachend einem Klaps mit der
Fliegenklatsche für ihre naseweise Bemerkung, während

der Pfarrer init etwas gemilderter Bekümmerniß
im Abgehen seufzte: „Eine Sünde und eine Schande
ist's, daß das Konsistorium nicht für jede Diözese
einen eigenen Krankenvikar hält, damit nicht
geplagte Familienväter ihr Leben so oft aufs Spiel
setzen dürfen!"

Der Sonntag war gekommen. Der Papa machte
alle Anstalt, sein vielgefährdetes Leben noch einmal
glücklich durchzubringen und behielt sein Krankenkostüm

nur noch zur eigenen Beruhigung bei,
damit die Hilfeleistung des Nachbars von Mühlheim
nicht gar zu überflüssig erscheine, denn zum
Selbstpredigen wäre es ja doch zu spät gewesen. — Er
war darauf gefaßt, daß der Mühlheimer, wie schon
mehr geschehen, erst beim Zusammenläuten eintreffe.
Er trieb Frau und Tochter an, rechtzeitig in die

Kirche zu gehen und recht ruhig auszusehen, damit die
Gemeinde nicht geängstet werde durch das etwaige
längere Ausbleiben des Predigers. Zuvor wurden
Papa's Winterschlafrock und seine Pantoffeln erster
Klasse nebst einer frischgewaschenen baumwollenen
Zipfelmütze, die für den Sonntag für würdiger
galt als die alte Reisekappe mit dem Schild im
Nacken, und auch ein warmer Kaffee bereit gehalten,
da der Gast ja etwas früher als die Frau Pfarrerin

nach Hause kommen würde.
Lorchen stand noch im Garten, um sich ein

Sträußchen zum Kirchgang zu pflücken; die
Blumenrabatten, welche die nüchternen Salat- und
Krautländer einfaßten, waren ihre Pfleglinge, die
dankbar ihre Mühe belohnten. Ein anmuthiges
Bild, das schlanke Pfarrtöchterlein, wie sie so

zwischen den blühenden Kirschbäumen wandelte und
mit innerer Herzensfreude sich die lieblichsten unter-
ihren Lieblingen heraussuchte: Gartenvergißmeinnicht,

so blau wie ihre Augen; dunkelbraune Au-
rikeln und eine zarte, kleine, blaßrothe Hyazinthe.
Der Aprilwind, den der Vater so fürchtete, wehte
sie recht erfrischend an, als wollte er ihr wunderbare,

nie gehörte Märchen zuflüstern, von einem
Glück, das sie nie gekannt, nie zu träumen gewagt.
— Aber es läutete, die Mutter war schon voraus ;

eilig flog sie aus dem Gärtchen, um dann ehrbar,
in sittigem Kirchenschritt zwischen den Reihen grüßender

Dorfbewohner in den Gitterstuhl einzurücken,
wo bereits die Mama saß in innerlicher Herzensangst,

ob doch der „Mühlheimer" auch gewiß komme,
sich aber bemühte erstaunlich ruhig auszusehen.

Der Gitterstuhl der Pfarrfrau war gerade der

Kanzel gegenüber. Lenore hatte nie die Gewohnheit,

während der Predigt auf die Kanzel zu blicken;
es hätte sie in Verlegenheit gebracht, ihrem eigenen
Papa so geradezu in's Angesicht zu schauen; sie
konnte die Worte besser in sich aufnehmen, wenn
sie vor sich hinsah. So saß sie auch heute mit
niedergeschlagenen Augen da. Welch reiche, junge,
kraftvolle Stimme tönte da plötzlich an ihr Ohr?
Das war nicht der etwas schnarrende Ton des

Herrn Pathen von Mühlheim! Ganz erschrocken
blickte sie auf und fuhr fast sichtbar zusammen, als
sie in ein paar feurige schwarze Augen blickte ; als
eine schlanke, jugendlich kräftige Gestalt da oben

stand. — Jetzt erst bemerkte sie die leise Bewegung
des Erstaunens, welche durch die Gemeinde ging,
die fast so verwundert war als sie selbst; die Mama
vollends, die saß ganz erstarrt über diese unerhörte
Verwandlung; es kam ihr fast vor, als sei dem

Schnupfen ihres guten Mannes zulieb ein leibhaftiges

Wunder geschehen und sei ein Erzengel in
eigener Person zum Predigen herabgestiegen, da

sie der blühenden Jünglingsgestalt dort oben

ansichtig wurde.
Lorchen schaute kein zweites mal hinauf; sie

betete innerlich um die rechte Fassung, da sie ja
doch in der Kirche war, und siehe, es wurde ihr
leicht, den Worten des jungen Predigers zu folgen.
Es war nun freilich wieder eine ganz andere Predigt

als alle, die sie bisher gehört: es war das
schöne Evangelium von der Erscheinung des Herrn
am See Genezareth, und der Prediger schilderte
die geheimnißvolle dämmernde Morgenfrühe, in der
die stille, hehre Gestalt des Herrn an's Ufer trat;
das tiefe, selige Erkennen des Johannes; den raschen
Feuereifer des Petrus — mit einer Wärme, in

einer so lebensvollen, blühenden Sprache, daß die

guten Dorfbewohner ganz in Bewegung kamen und
einander anstießen und Lenoren die Gestalten der
Bibel, die sie sonst nur in dämmernder Ferne
erblickt, frisch und lebensvoll vor Augen standen.
Die Mama schüttelte innerlich den Kopf dazu.
„Das ist keine rechte Predigt," meinte ihr
regelrechtes Pastoralbewußtsein; „der erzählt ja die
Bibel wie einen Roman und zieht gar keine

Nutzanwendung! Nun," tröstete sie sich, „man muß es
eben der Jugend zugeben."

Der Lenz — er kommt wieder.

Juhheissa! der Lenz rückt wieder in's Land,
Das geht an ein Schwellen und Sprießen;
Die Vlümlein recken die Köpfchen empor
Und wachsen und duften und grüßen.
Und vom Berge zum Thal schallt es nieder:
Juhheissa, der Lenz, er kommt wieder!

Der Gänsbub' am Bache, er hüpfet vor Lust
Und führt wie ein Feldherr die Heerde;
Er dünkt wie ein König sich mächtig und reich,
Es scheint ein Palast ihm die Erde.
Und sein Völkchen, es sonnet 's Gefieder —
Juhheissa, der Lenz, er kommt wieder!

Das Mägdlein am Haine pflückt Blümchen zum Strauß,
Die ersten, die Heuer man findet;
Sie jubelt und singet vor Freude und Lust
Und sorgsam zum Sträußchen sie's windet,
Dann steckt sie's gar zierlich in's Mieder:
Juhheissa, der Lenz, er kommt wieder!

Der Greis dort am Stäbe — auch er will hinaus,
Will aus's Neue versuchen das Gehen;
Nicht länger mehr hielt's ihn im düsteren Haus,
Er will Blumen und Sonnenschein sehen
Und erwärmen und recken die Glieder:
Juhheissa, der Lenz, er kommt wieder!

Der Lehrer am Pulte allein hat viel Noth:
Den Jungen behaget es nimmer;
Sie kehrten am liebsten den Rücken zu:
Dem Lehrer, der Schulbank, dem Zimmer.
D'rum erquickt mit dem Stab' er sie bieder:
Der Haselstrauch grünet ja wieder! B-rtha H-àer.

AkgerWiwGààm.—
Nichts macht den Körper sprossender und fester, als das

Waschen und Baden, zumal mit Gehen, Laufen, Ringen und
anderer Leibesübung verbunden. Nichts schwächt den Körper
mehr, als das warme Getränk ohne Maß. (H-rder.)

Wer ist mächtig Derjenige, der seine Leidenschaften
überwältigen kann. — Wer ist reich? Derjenige, der
zufrieden ist mit dem, was er hat.

Das Wort gleicht der Biene, es hat Honig und Stachel.

Schlimmer noch ist Unrecht mit Worten, als Unrecht
mit Geld.

SprecHscrcrt.

Fragen.
Frage 52i): Wie bereitet eine Mutter ihr Kind am

besten für den Eintritt in die Schule vor?

Frage 521: Wie ist der schlechte Geruch in neu
gekauften Betten zu beseitigen?

Frage 522: Unsere Tochter hat mit einem jungen
Manne ein recht ungeschicktes Verhältniß eingegangen, das

ihr voraussichtlich viel Kummer und Sorge bringen wird,
denn wir haben Grund, zu vermuthen, daß der Bewerber die

ökonomische Seite der Situation allzusehr in Berücksichtigung
zieht. Wir wollen dem Willen der jungen Leutchen nun nicht
gerade im Wege stehen, doch liegt uns daran, die Zukunft
der Tochter möglichst sicher zu stellen. Auf welche Weise kann
dies am besten geschehen?

Frage 523 : Welcher Gartenkalender ist am meisten zu
empfehlen? Die verschiedenen, bis jetzt in Gebrauch gezogenen,
entsprechen unseren klimatischen Verhältnissen zu wenig.

Antworten.
Auf Frage 512: Gegen Keuchhusten ist ein Flanelllatz,

den man des Tags etliche Mal mit Terpentintropfen benetzt

und um den Hals hängt, vortrefflich, indem diese Substanz
die im Halse sich befindenden Pilze erweicht und löst. Auch

sollen die Kinder die freie Natur soviel wie möglich genießen.
Abonnentin A. Sch. in Elgg.

Auf Frage 518 : Jeden Morgen, nachdem die Zimmer
in Ordnung gebracht sind, nehme einen feuchten, nicht nassen

Lappen für die tannenen, einen wollenen Lappen für gewichste
Böden um den Besen und fahre unter die Betten und in
allen Ecken nach dem Staub. Unter Kommoden und Schränken

muß der Lappen von Hand gebraucht werden.
C. in Luzern.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen
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Örirflmßctt kr fiekktion.

grl. gB. gS. in §. ®ie Diufietbü^er
für weibliche Iganbarbrif, fierauSgegeben Don

grieba ßipperfiribe, Slerïag bort Çtanj ßipper»
bribe in (Berlin, finb unftreitig ba§ SSefte, ma§

auf biefem ©ebieie bt§ jetjt geliefert Würbe.
SBo auefj nur ein wenig ©inn für Weiblietje
(panbarbeit »orljanben iff, ba mujj mit riefen
Sü^ern an ber öanb ba§ Verlangen unb bie

Stift naef) foldjer Arbeit fomtnen. ®te 91n»

teitungen finb jo fafjlidj unb bie Sflufirationen
fo überaus flar unb genau bie <Sac£)e trieber»
gebenb, bat b'e warme ©mpfefßung biefer
Sef)rbüiä)er ben lernbegierigen grauen gegen»
iiber eine rrirflidje tfSfli^t ift. — St)r silitf=

trag an bie @£pebition würbe fofort beforgt.
gîeiittmmcrte gButtcr in §. (fflir 6e=

greifen gtjren Kummer redit lebhaft. ®er
ÜRutter größte ©orge ift ja ftetS ba§ Sßoljt
iXjrer Kinber; um ba§ ju erjtoecfcn, opfert fie
ïtfleê. Sit biefern gaUe bürfen ©ie aber boiï)
niä)t gar ju ängftfid) fein. 9ffit bem religiöfen
ßeben ift e§ eine eigene ©arfje, unb niept bei

jebem Kinbe äußert fict; baêfelbe in gleidjer
UBeije unb ebenfo wenig !ann ba§ Wißige unb
teilte Siuëwenbigternen Bon {(einen (Serien
unb SSibetfprüdjen jum ßffajjftabe be§ religiöfen
@mpftnben§ gemalt Werben. Sm ©egepifjrif
— ©ie finben oft, bat bie gebanîentojeften
unb -oberflä(f)licf)ften ber tjeranwadifenben Kin-
ber bem ©cfjetne naß) bie beften finb, wäfirenb
anbete, fepwer ju befjanbelnbe Statuten mit
tiefem, Berborgenem ober nod) fdjlummernbem
Snnenteben atë lau unb gegen religiöfeS ßeben

gleichgültig bejeidjnet unb mijjad)tet werben.
@§ ift f)öcf)ft berfeljrt unb liegt eine grope
(Sefalir barin für bie gefunbe (Sntwidelung
be§ religiöfen ßebenS, wenn man junge Sente

biefeS ÜllterS ju ftrdjlidjen üleufjerticfifelten
unb 3ur formellen Hebung jener ®l;ätigfeiten
jwingt, bie man geWotntjeitSgemat a(§ 01uS=

flut religiöfer ©efinnung, als fromme §anb»
iungen ju bejeiebnen pflegt. ®aS eigentliche
SÏBefen ber Dleiigion Wirb fo entwürbiget unb
an ©teile ber Dteligiöfität, beS inneren gött»
lidjen ßebenS, tritt gormenfram unb §euc£|elei.
Ufti bem äuterlidjen Sefen unb SBeten ift e§

eben nidjt getljan. ®ap ber innere ©inn unb
baS reepte SSerfiänbnit baju fomnte, bas ift
nun©adje ber ©rjie^ung ; in erfter ßinie ©aepe
ber-fffiutter unb-©adje be§ SîeligionSlehrerS.
Oln bem warmen, lebenbigen ©eetenlcben beS

©rjieljerS foß baS religiöfe ßeben beS KinbeS fich

entflammen unb {räftigen, unb e§ foß erfahren,
bat bie Sieligiom nidjt bloS ein gebanfenlofeS
§erfagen Bon ©ebeten ift unb ein genaues
Snnetjalten ber {onfeffioneß fttcf)ficl)en SSerorb»

nungen, fonbern bie in'S tägliche ßeben über»

fetjte innere SBerpflidjiung, burd) bie SEfiut
unfere ©ottäljnli^Ieit unb göttliche©eftimmung
ju beWeifen. SBo BaS SlternfiauS es nun nietjt
Berftanben hat, biefe ©eifteSfunfen im Kinbe
rechtzeitig ju weden unb bie ©lull) beS inneren
ßebenS pm felbftftänbig ßrennenben, untter»
wüftlid)en, ewigen Sickte anjufadjen, ba mut
©tfatj gefudjt werben in einem Bon ©ofteS
©naben p biefem (ßmte (Berufenen. ©infaß)
wie ein Kinb, erhaben wie baS ©benbilb be§

§öß)ften, foß ber fMigionlleljrer ber jungen
TRenfßjenfcefe bie SBlicfe offnen für ihre hohe
SBeftimmung unb Olufgabe — für bie lln»
enbtißjfeit. ©r foß ihr ben 3tu§6Iiß öffnen
ju jenen §öhen, wo bie reinfie ßiebe herrfi^t,
wo ©iner ben Otnberen als gleiöhbereihtigten
SBruber anerfennt. ®r foß fie hodj über jene
ïleinlichen unb engen ©chranfen erheßen, bie
©ngherjigfeit unb ©elbftgerecfjtigleii jwifc^en
ben Srübern aufgerichtet haben. Unter folgern
©influffe mut ja Sauheit unb ©leichgültigfeit
fcpwinben, wie ber (Rebel bor ber ©onne, unb
bie Seele wirb Berlangenb ihrem Urfprunge
entgegenfireben, fie fud)t ©ott — fie pat ge=

lernt 3U beten. — (Dtit folchem religiöfen Ün=

terriebte auSgerüftet, bürfen ©ie Shr Kinb
getroft in'S ßeben hiuauSfießen, e§ hat ben
feften Olnfergrunb gefunben unb ben richtigen
Kompat jut fRrife burl's ©rbenihal. Sffienn

Shuen erft Mar ift, waS Shrem Kinbe mangelt
unb wie ihm geholfen werben fann, fo werben
©ie auch bie richtigen SRittel jur ©rreiihung
ShreS SBunfcheS finben. 2öir finb ber 9ReH

nung, bat Shnen ein folches, Bon Sh«nt
äßohnorte nicht gar 5U weit entfernt, jugäng»
lieh Wäre.

grau gS.-gt. in ®ie „©chweijer gecht»
fchule"fammelt aße möglichenSlbfäße,um foldie
beftmöglithft ju berwerthen (ju ©elb 3U machen)
unb bie daraus ju jiehenben SBeträge ju einem
febweijerifdjen, gemeinnüpigen Unternehmen ju
Berwenben. ©s ift nun gewit cinleudjtenb, bat
nur Bermittelft Jonfequent fortgefetjter ©amm»
lung unb Sentralifation berjeiben etwas ©r=
fprieplicheS ausgerichtet werben fann.

gtatijfofe junge iJoeliter. Sie haben un»
ftreitig Salent unb besljalb geljen wir mit
Shuen ftrenge in'S ©eriept. Sljre ©rftlinge
befunben eine fepöne (Begabung. Silben ©ie
biefe möglicpft auS, inbem ©ie gute, form»
Boßenbete Sorbilber lejen. Oln Seröffentlicp»
ung Sprer bieSfallfigen Olrbeiten bürfen ©ie
Borberpanb nidjt benten, eS panbelt fiep erftlicp
Barum, bie ßeprlingSfcpuhe auSjutreten. ©§
ift eine eigentpümliipe ©rfepeinung, bat bie in
ber ®tcptfunft fiep Serfucpenben fiep (ßße an»
fänglicp in ©ptremen bewegen. îlnftatt feiner
Olnlage fiep ju freuen unb fie, wie eine fnofpenbe
Slume, ju pflegen, um neben beS ®ageS SIrbeit
fiep au iprem ©ebeipen unb ©rblüpen ju freuen,
nepmen bie jungen ®icpterinnen in ber Stege!
Ben ©tanbpunlt beS ©ntweber — Ober ein
uub jagen in aßer Sejcpeibenpeit : „(ffienn meine
ïtrbeit niept gut geheißen Werben {ann, fo pabe
icp bie Kraft, bem ju entfagen, ju bem ©oit
miep nidjt beftimmt pat." ©S ift bieS eine

ungejunbe Infipauung. ®ipterin fein ift ja
etwas ganj fRebenjacplicpeS. 2öir paben unfere
gejammten SR enfcpenpf liept en ju erfüßen
unb babei mag ber ©ine nacp Salent unb
fReigung fingen, ber Olnbere biepten unb ber
©ritte malen ober ianjen. SaS finb ftiße
greuben, bie unfere SebenSWege Berfipönern unb
bie wir immer ntepr auSbilbeu tonnen unb
foßen. ®aS Serfemadjen ober ©epriftfteßern
jcpüettbie praftifepenßebenSBerpflicptungen niept
aus. ®ipten ift nipt eine Seipäjtigung, womit
wir unfere Boße Seit Berbringen bürfen, baS

ift feine gabritarbeit. Olm beften biptet ftp's,
wenn bie §änDe jur praftifepen SageSarbeit
fleißig fip regen. $a3 ®ipten fann gar halb
bie erfrifpenbe Sutter fein auf bem troefenen
Stole beS ßebenS, bop Bon fiep auS baStrodene
Srot ju befpaffen, baS gelingt oft bem bloS
talenlBoßften ®ipter fein ßeben lang nipt.
Unfer Wohlgemeinte Otatp gept alfo bapin :

Stiegen ©ie bas Spnen Born ©pöpfer gefpenfte
Stümpen mit ftißem, befpeibenem ©inn unb
©ie werben bie Semerfung mapen, bap unter
ber ©inwirfung Bon firantnter Spätigfeit unb
.gereifter ßebenSerfaprungen aup baS Sßalent

fip fräftigt unb oerooßfommnet.
Jttt g?erfcpicbene. geplenbe Otnworten

muhten au» Stange! an Berfügbatem 3taum
Berjpoben Werben, waS Wir freunblip ju ent»

fpulbigen bitten.

Gesucht :
8841] In eine ehrbare Restauration eine
brave, anständige Tochter mit musikalischer

Bildung. Familiäre Behandlung und
schöner Lohn werden zugesichert. Eintritt
Mitte April.

Adressen-Auskunft ertheilt gegen Taxe
die Expedition.

3847] Ein auf Ostern konfirmirtes, artiges
Mädchen, welches zu Hause gut erzogen
worden ist, in den Handarbeiten geübt,
fände eine nette Stelle zur Stütze der
Hausfrau, wo es die französische Sprache
gut erlernen würde. Lohn wird fürs erste
Halbjahr nicht gegeben. Gute Behandlung

und Beaufsichtigung zugesichert.
Man wende sich gefl. an Frau Leu,

Schneiderin, in Montreux,
Ebendaselbst kann eine Tochter die

Schneiderei gründlich erlernen. Preis
massig.

Gesucht nach Glarus:
8845] Ein im Kochen und in den
Hausgeschäften bewandertes Dienstmädchen
in eine kleinere Familie. Gute Zeugnisse
sind vorzuweisen.

Offerten unter Chiffre P P 8845 an die
Expedition d. Bl.

3844] Eine honnete Familie der franz.
Schweiz wünscht einige Töchter in Pen-
sinon zu nehmen. Jährlich Fr. 600. —
Gute Erziehung, schönes Familienleben
und mütterliche Behandlung werden
zugesichert. Beste Referenzen stehen zu
Diensten.

Nähere Auskunft ertheilt gerne Mad.
Fivaz-Rapp, 4 Rue du Casino, Yverdon.

Monsieur et Madame Fornallaz —
Capitaine à Avenches, Vaud, Suisse,

rapellent qu'ils continuent à recevoir
comme pensionnaires des jeunes filles qui
désirent apprendre le français. Yie de
famille. Prix modéré. — Renseignements
s'adresser à Messieurs Jomini Pasteur et
Jaunin Receveur d'Etat à Avenches. [3842

Inserate
' Jedem Auskimftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Ziffern 3770 (Stelle nach Turin) und
3822 sind erledigt.

NB. Für Stelle-Suchende haben wir
monatliche Abonnements eingerichtet und
wird unser Blatt gegen Einsendung von
50 Cts. in Marken in der ganzen Schweiz
franko versandt. Um deutliche Adressen-
Angabe wird gebeten.

Die Expedition.

Gesucht :
3838] Gegen gute Behandlung, Kost und
Kleider ein braves, guterzogenes, 14—15-
jähriges Mädchen als Wärterin zu einem
Kinde, das daneben die häuslichen
Arbeiten erlernen könnte.

Offerten mit 3838 bezeichnet, befördert
die Expedition d. Bl.

3846] In ein städtisches Waisenhaus
sucht man eine gutgeschulte, charakterfeste

und im Umgange mit Kindern
vertraute Tochter aus braver Familie als
Gehülfin der Hausfrau. Kenntniss der
weihliehen Handarbeiten, wie der
französischen Sprache wird gewünscht. Ohne
sehr gute Empfehlungen unnütz, sich zu
melden.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine rechtschaffene Person gesetzten
Alters, die schon mehrere Jahre in
hessern Häusern als Haushälterin thätig
war, sucht auf 1. April ähnliche Stelle
zu einem alleinstehenden Herrn oder zu
einer kleinern Familie. [3853

Anmeldungen befördert die Expedition
unter Ziffer 3853.

QQQÖOOGOOÖOQQOOQOOGOOQOQ
Sri eh

wünscht ein oder zwei Kinder von

q achtbaren Eltern in Pflege zu neh-
O men. Einer treuen, mütterl. Pflege
O und sorgfältigen, christlichen Erzie-

q hung dürfte man versichert sein. Auch
O wäre sie gerne bereit, grössere Kin- o
O der, welche höhere Schulen besuchen O

q sollen, aufzunehmen. — Sehr gute g
O Referenzen stehen zu Diensten. Q
Q Gefl. Offerten unter Chiffre J 210 g
q au die Annoncen-Exped. von Rudolf q
O Moese in Zürich. (M 5335 Z) g
oooooooooooooooooooooooo

Eine 23 Jahre alte, gebildete Tochter,
beider Sprachen mächtig, wünscht
haldmöglichst eine angenehme Stelle als

Ladentochter
oder Aushülfe in ein Comptoir. Es wird
mehr auf freundliches, angenehmes
Familienleben gesehen, als auf grosse
Besoldung. [3840

Schriftliche Offerten unter 3840 beliebe
man an die Expedition d. Bl. einzusenden.

3839] Man sucht für ein cirea
vierzigjähriges, schwerhöriges Mädchen einen
leichten Dienst in einfacher Familie auf
dem Lande. Da der Hauptzweck ist,
dasselbe angemessen beschäftigt und gut
behandelt zu wissen, würde man von Lohn
ganz absehen, eventuell noch eine kleine
Pension bezahlen.

Offerten mit Ziffer 3839 befördert die
Expedition d. Bl.

Eine junge, der deutsehen und franzö¬
sischen in Wort und Schrift vollständig

zum Theil auch der englischen
Sprache mächtige Tochter, die nach Ab-
solvirung der Handelsklasse Bern sich
praktisch in Buchhaltung und Korrespondenz

ausbildete, sucht Stelle auf einem
Bureau. Zeugnisse und Referenzen stehen
zu Diensten. [3795

Offerten beliehe man an die Exped. d.
Bl. zu richten.

Empfehle mein Lager
in leinenen und baumwollenen, weissen
und farbigen Taschentüchern zu den
denkbar billigsten Preisen. [3849

Jacob Buff, Harmonie, St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
3781] Eine ältere, zuverlässige Person,
von freundlichem und friedliebendem
Charakter, sucht Stelle als Haushälterin
in einer kleinern achtbaren Familie. Gute
Behandlung würde hohem Lohn vorgezogen.

Gefl. Offerten unter Chiffre K H 3781
an die Expedition d. Bl.

Eine gebildete Tochter gesetzten Alters,
in wohlgeordnetem Hauswesen wie in den
Handarbeiten geübt, wünscht passende
Stelle als Haushälterin, auch zu mutterlosen

Kindern. Familiäre Behandlung wird
beansprucht. [3836

Geil. Offerten mit 3836 befördert die
Expedition d. Bl.

3843] M,,,e Jeanjaqnet, Prébarreau 2,

Neuchâtel, wünscht zwei Töchter in
Pension zu nehmen. Familienleben.
Massiger Preis. Beste Referenzen.

iagd-Gesuch.
38351 In einer Waisenanstalt könnte eine
tüchtige Person sofort eine gutbezahlte
Stelle antreten. Derselben würde in erster
Linie die Besorgung der Küche übertragen.

Anmeldungen, denen gute Zeugnisse
beiliegen müssen, befördert unter Chiffre
A. B. 3835 die Expedition d. Bl.

Eine Dame, [3810

tüthtige H au s h äl ter in für ein feineres
Hauswesen, sucht Stelle oder irgend einen
Vertrauensposten. Gute Referenzen.

Offerten unter E M 3810 an die Exped.

Gesucht:
In ein Privathaus eine tüchtige Magd,

die gut kochen kann. Eintritt nach
Belieben. [3809

Ein junger Koch
(aide de Cuisine), der aus verschiedenen

frossen
Hôtels des Berner Oberlandes gute

eugnisse über seine Leistungsfähigkeiten
vorweisen kann, sucht für zirka 3 Monat
sofort Stelle. [3815

Offerten besorgt die Expedition unter
Ziffer 3815.

Gesucht :
3813] Eine erfahrene Person, welcher die
selbstständige Besorgung von zwei kleinen
Kindern anvertraut werden kann. Gute
Zeugnisse erwünscht,

Anmeldungen unter Chiffre A. Z. 3813
befördert die Expedition.

Stelle-Gesuch.
3855] Eine tüchtige, auf neue Herrenhemden

gut geübte Glätterin sucht Jahresstelle

in einem Chemiserie-Geschäft oder
in einer Lohnwascherei.

Allfällige Offerten unter Ziffer 3855
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Gesucht auf April nach Zürich :

3854] Ein ordentliches, gewandtes Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen,
sowie die Hausgeschäfte gründlieh und
selbständig besorgen kann.

Offerten unter Ziffer 3854 befördert die
Expedition d. Bl.

Gesucht.
3859] Eine junge Tochter aus der
Ostschweiz möchte gerne in eine honette
Familie nach Genf oder Neuchâtel eintreten,
wo ihr Gelegenheit geboten wäre, die
Sprache zu erlernen. Dagegen würde sie
sieh verpflichten, in allen vorkommenden
Hausgeschäften zu helfen.

Offerten beliebe man unter Ziffer 3859
an die Expedition d. Bl. zu richten.

3856] Für eine theoretisch und praktisch
ausgebildete christliche

Kindergärtnerin,
welcher beste Referenzen zur Seite stehen,
wird in einer Schule Stellung gesucht.

Geil. Offerten an Herrn Pfarrer Kind
in Herisan.

à.
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KrieflmAm der Uedaktilttl.

Frl. W. W. in G. Die Musterbücher
für weibliche Handarbeit, herausgegeben bon
Frieda Lipperheide, Verlag von Franz Lipper-
Heide in Berlin, sind unstreitig das Beste, was
auf diesem Gebiete bis jetzt geliefert wurde.
Wo auch nur ein wenig Sinn für weibliche
Handarbeit vorhanden ist, da muß mit diesen

Büchern an der Hand das Verlangen und die

Lust nach solcher Arbeit kommen. Die
Anleitungen sind so faßlich und die Illustrationen
so überaus klar und genau die Sache
wiedergebend, daß die warme Empfehlung dieser
Lehrbücher den lernbegierigen Frauen gegenüber

eine wirkliche Pflicht ist. — Ihr Auftrag

an die Expedition wurde sofort besorgt.

Aekümmerte Mutter in S. Wir
begreifen Ihren Kummer recht lebhast. Der
Mutter größte Sorge ist ja stets das Wohl
ihrer Kinder; um das zu erzweckcn, opfert sie

Alles. In diesem Falle dürfen Sie aber doch

nicht gar zu ängstlich sein. Mit dem religiösen
Leben ist es eine eigene Sache, und nicht bei

jedem Kinde äußert sich dasselbe in gleicher
Weise und ebenso wenig kann das willige und
leichte Auswendiglernen von kleinen Versen
und Bibelsprüchen zum Maßstabe des religiösen
Empfindens gemacht werden. Im Gegentheil
— Sie finden oft, daß die gedankenlosesten
und oberflächlichsten der heranwachsenden Kinder

dem Scheine nach die besten sind, während
andere, schwer zu behandelnde Naturen mit
tiefein, verborgenem oder noch schlummerndem
Innenleben als lau und gegen religiöses Leben

gleichgültig bezeichnet und mißachtet werden.
Es ist höchst verkehrt und liegt eine große
Gefahr darin für die gesunde Entwickelung
des religiösen Lebens, wenn man junge Leute
dieses Alters zu kirchlichen Äußerlichkeiten
und zur formellen Uebung jener Thätigkeiten
zwingt, die man gewohnheitsgemäß als Ausfluß

religiöser Gesinnung, als fromme
Handlungen zu bezeichnen pflegt. Das eigentliche
Wesen der Religion wird so entwürdiget und
an Stelle der Religiosität, des inneren
göttlichen Lebens, tritt Formenkram und Heuchelei.
Mit dem äußerlichen Lesen und Beten ist es

eben nicht gethan. Daß der innere Sinn und
das rechte Verständniß dazu komme, das ist
nunSache der Erziehung; in erster Linie Sache
der-Muiter und Sache des Religionslehrers.
An dem warmen, lebendigen Seelenleben des

Erziehers soll das religiöse Leben des Kindes sich

entflammen und kräftigen, und es soll erfahren,
daß die Religion nicht blos ein gedankenloses

Hersagen von Gebeten ist und ein genaues
Innehalten der konfessionell kirchlichen Verordnungen,

sondern die in's tägliche Leben übersetzte

innere Verpflichtung, durch die That
unsere Gottähnlichkeit und göttliche Bestimmung
zu beweisen. Wo das Elternhaus es nun nicht
verstanden hat, diese Geistesfunken im Kinde
rechtzeitig zu wecken und die Gluth des inneren
Lebens zum selbstständig brennenden,
unverwüstlichen, ewigen Lichte anzufachen, da muß
Ersatz gesucht werden in einem von Gottes
Gnaden zu diesem Amte Berufenen. Einfach
wie ein Kind, erhaben wie das Ebenbild des
Höchsten, soll der Religionslehrer der jungen
Menschenscele die Blicke öffnen für ihre hohe
Bestimmung und Aufgabe — für die
Unendlichkeit. Er soll ihr den Ausblick öffnen
zu jenen Höhen, wo die reinste Liebe herrscht,
wo Einer den Anderen als gleichberechtigten
Bruder anerkennt. Er soll sie hoch über jene
kleinlichen und engen Schranken erheben, die
Engherzigkeit und Selbstgerechtigkeit zwischen
den Brüdern aufgerichtet haben. Unter solchem
Einflüsse muß ja Lauheit und Gleichgültigkeit
schwinden, wie der Nebel vor der Sonne, und
die Seele wird verlangend ihrem Ursprünge
entgegenstreben, sie sucht Gott — sie hat
gelernt zu beten. — Mit solchem religiösen
Unterrichte ausgerüstet, dürfen Sie Ihr Kind
getrost in's Leben hinausstellen, es hat den
festen Ankergrund gefunden und den richtigen
Kompaß zur Reise durch's Erdenthal. Wenn
Ihnen erst klar ist, was Ihrem Kinde mangelt
und wie ihm geholfen werden kann, so werden
Sie auch die richtigen Mittel zur Erreichung
Ihres Wunsches finden. Wir sind der
Meinung, daß Ihnen ein solches, von Ihrem
Wohnorte nicht gar zu weit entfernt, zugänglich

wäre.
Frau W.-A. in A. Die „Schweizer Fecht-

fchule'sammelt alle möglichen Abfälle, um solche
bestmöglichst zu verwerthen (zu Geld zu machen)
und die daraus zu ziehenden Beträge zu einem
schweizerischen, gemeinnützigen Unternehmen zu
verwenden. Es ist nun gewiß einleuchtend, daß
nur vermittelst konsequent sortgesetzter Sammlung

und Zentralstation derselben etwas
Ersprießliches ausgerichtet werden kann.

IlaMosc junge Tochter. Sie haben
unstreitig Tatenl und deshalb gehen wir mit
Ihnen strenge in's Gericht. Ihre Erstlinge
bekunden eine schöne Begabung. Bilden Sie
diese möglichst aus, indem Sie gute,
formvollendete Vorbilder lesen. An Veröffentlichung

Ihrer diesfallsigen Arbeiten dürfen Sie
vorderhand nicht denken, es handelt sich erstlich
darum, die Lehrlingsschühe auszutreten. Es
ist eine eigenthümliche Erscheinung, daß die in
der Dichtkunst sich Versuchenden sich Alle
anfänglich in Extremen bewegen. Anstatt seiner
Anlage sich zu freuen und sie, wie eine knospende
Blume, zu Pflegen, um neben des Tages Arbeit
sich an ihrem Gedeihen und Erblühen zu freuen,
nehmen die jungen Dichterinnen in der Regel
den Standpunkt des Entweder — Oder ein
uud sagen in aller Bescheidenheit: „Wenn meine
Arbeit nicht gut geheißen werden kann, so habe
ich die Krast, dem zu entsagen, zu dem Gott
mich nicht bestimmt hat." Es ist dies eine

ungesunde Anschauung. Dichterin sein ist ja
etwas ganz Nebensächliches. Wir haben unsere
gesammten M ens chenpflicht en zu erfüllen
und dabei mag der Eine nach Talent und
Neigung singen, der Andere dichten und der
Dritte malen oder tanzen. Das sind stille
Freuden, die unsere Lebenswege verschönern und
die wir immer mehr ausbilden können und
sollen. Das Versemachen oder Schriftstellern
schließtdie praktischen Lebensverpflichtungen nicht
aus. Dichten ist nicht eine Beschäftigung, womit
wir unsere volle Zeit verbringen dürfen, das
ist keine Fabrikarbeit. Arn besten dichtet sich's,
wenn die Hände zur praktischen Tagesarbeit
fleißig sich regen. Das Dichten kann gar bald
die erfrischende Butter sein auf dem trockenen
Brote des Lebens, doch von sich aus das trockene

Brot zu beschaffen, das gelingt oft dem blos
talentvollsten Dichter sein Leben lang nicht.
Unser wohlgemeinte Rath geht also dahin:
Pflegen Sie das Ihnen vom Schöpfer geschenkte

Blümchen mit stillem, bescheidenem Sinn und
Sie werden die Bemerkung machen, daß unter
der Einwirkung von strammer Thätigkeit und
gereifter Lebenserfahrungen auch das Talent
sich kräftigt und vervollkommnet.

An Zicrslhiedene. Fehlende Anwälten
mußten aus Mangel an verfügbarem Raum
verschoben werden, was wir freundlich zu
entschuldigen bitten.

(àuât:
8841s In sins sbrbare Restauration eine
brave, anständige Boobter mit musikaii-
sober Liidung. Lamiliärs Lsbandiuvg und
soböner Lobn werden xugesiobert. Lintritt
Uittg Fpril.

Fdressen-Fuskunlt srtbsiit gegen Taxe
die Lxpedition.

3847s Lin auk Ostern konlirmirtss, artiges
Nädobsn, wslobes xu Lause gut srxogen
worden ist, in âsn Landarbeiten geübt,
fände sins nstts Lteiis xur Ltütxs cisr
Hausfrau, wo es die tranxösisobs Lpraobs
gnt erlernen würde. Lobn wird kürz erste
Lslbjabr niobt gegeben. Oute Lsband-
iung nnà Lsauksiobtigung xugesiobert.

Nan wends sieb geü. an Lrau I-vu,
Lobneidsrin, in Ndlltrwrix,

Lbsndaselbst kaun sins Boobtsr àis
Lobnsidsrsi gründiiob erlernen, kreis
massig.

naâ Mai ns:
3845s Lin im Loobsn unà in àsn Laus-
gssobäktsn bewandertes Diêpêimââvkêri
in eins kleinere Lamilie. Oute Leugnisss
sinä vorxuweisso.

Offerten unter Obilkrs 3345 an àis
Lxpedition à. LI.

8844s Line bonnets Lamilie àsr kranx.
Lokweix wünsobt SllligS lödbtsr in Len-
sinon üu nsbmen. dabrliob Lr. 666. —
Oute Lrxisbung, sobönss Lamilisniebsn
unà Mutterliebe Lsbaudlung werden xu-
gesickert. Lssts Rskereuxen sieben xu
Diensten.

Labere Fuskunît srtbeilt gerne Nad.
4 Rue àu Oasino, ?vsràor>.

b,Monsieur et Naclams I'vrws.lls.s —
^'1 Oapitains à Fvsnqdss, Vaud, Lnisss,
rapslient gu'ils continuent à rsosvoir
oorams pensionnaires àss jeunes tilles gui
désirent apprendre le kranqais. Vie às
famille. Lrix modérs. — Renseignements
s'aàrssssr à Messieurs flomini Lastsur et
àaunill Receveur à'Ltat à Fvsnebss. (W2

IULSI-àS

Tsilsiisprsis: 20 Ots.; àànà 20

Likksrn 3772 (Lteiis naeb Burin) unà
3322 sinà erledigt.

LL. Lür 3ìêIIs-Luvbsilâ.ê baden wir
mollàìlioàs àonnsmsllis eingsriobtst unà
wird unser Llatt gegen Linssndung von
5t) Ots. in Narben in àsr ganxsn Lobwsix
franko versanàt. Lm àsutlicks Fdrssssn-
Fngabs wird gebeten.

üxpoäitjou.

Hesuàt:
3838s Osgen guts Lsbandlung, Lost unà
Lisidsr ein braves, gutsrxogsnes, 14—15-
jâbrigss Nâàobsn als Wärterin xu einem
Linde, àas daneben àis bäusliebsn Fr-
deiten erlernen könnte.

Olksrtsn mit 3833 bexsiobnet, befördert
die Lxpedition à. LI.

3846s In sin städtisobes IVaisenbaus
suobt man sins gutgesobults, obarakter-
feste und im Umgangs mit Lindern ver-
traute ltovktä' aus braver Lamilie als
Osbüiün der Lauskrau. Lenntniss der
wsibiiodsn Landarbeiten, wie der krau-
xösisobsn Lpraobs wird gswünsobt. Oboe
ssbr gute Lmpkebiungsn unnütz, sieb xu
melden.

Fuskunft ertbellt die Lxpedition d. Ll.

Lins reobtsebatksvs Lsrson gesstxtsn
Alters, die sebon msbrere dabrs in des-
sern Läusern als Ilnnsliältvrin tbätig
war, suebt auk 1. Fpril äbnliobs Lteiis
xu einem allslnstsbendsn Herrn oder xu
einer kleinern Lamilie. (8853

Fnmsidungen befördert die Lxpedition
unter Llkksr 3853.

00OV0QV0Q000QQO00OSOQOOO
üridb

rvünsokt sin oder 2VSÎ Tinäsr von
^ acbtdaren Litern in LklsAS xu neb-
kZ men. Liner treuen, mütterl. LtleZze
A und sorKkältl^en, cbristllcbsn Lrxie-
xz bunA dürfte man vsrsiebsrt ssin. àeb
O wäre sie Aerns bereit, grössere Lin- (Z
A der, weleds böbsrs Lobulsn besuobsn ^
xz sollen, aukxunsbmen. — 8sbr Ants X
O Rsfsrsnxsn stoben xu Diensten. O
8 Oeil. Olksrtsn unter Okilkre 3 212 ^

an dis ànonoen-Lxpsd. von Huâ.o1k F
o Nssss in Lürillb. (N 5335 ?i) ^
oocxx>exxxxxzo(xxxxxxx)oooo

Lins 23 labre alte, Asbildsts Boobtsr,
beider Lxracben mäcbtiA, wünsebt bald-
inöKÜcbst eins an^enebms Ltells als

l :>«!<->>4< xllch«-1-
oder ^.usbülks in sin Oowptolr. Ls wird
msbr ank kreundliobss, anKsnebmss La-
illllisnlebsn Asssben, als auf grosse Ls-
soldunA. (3846

Lebriktilobs Offerten unter 3846 beliebe
man an die Lxxeditlon d. Ll. elnxussndsn.

383ôs Nan suobt kür sin circa vlsrxlZ-
jâbrÎAgs, sobwerbörixss Nädobsn einen
lslebtsn Dienst in elnkaeber Lamilie auf
dem Lands. Da der Lauptxwsck ist, das-
selbe angemessen bsscbäktiZt und Aut bs-
bandelt xu wissen, würde man von Lobn
Aanx absebsn, eventuell noek eins kleine
Lension bsxablsn.

Offerten mit Lllksr 3839 befördert die
Lxpedltlon d. Ll.

LEns jnnZs, der deutsebsn und kranxö-
1-^ slsebsn in N'ort und Lobrlkt vollstän-
diK, xum Bbell aucb der onAllscbe»
Lpracbs wäebtiKS loodtkl', die naob lob-
solvirunK der Landelsklasss Lern sieb
prsktlsob in Luebbaltun^ und Lorrespon-
dsvx ausbildete, suobt Ftslls suk einem
Lnrsau. ^suZnisse und Roksrsnxen sieben
xu Diensten. (3795

Offerten beliebe man an die Lxpsd. d.
Li. xn rlobten.

Mnpkvlilk M6ÎN îiiìuei'
in leinenen und baumwollenen, wsisssn
und farbigen?ÄZvdsirtitvIrerrr xu den
denkbar bilÜAstsn Lroissn. (3849

àob Luff, ^apmonie, 8t.0aIIkn.

Kt6ll6-<F6Sucz1i.
3781s Line ältere, xuverlässiZs Lerson,
von kreundiicbsm nnd friedliebendem Oba-
rakter, suebt Ltells als Lniisdältsriii
in einer kleinern aebtbaren Lamilie. Oute
LskandlunA würde bobsm Lobn vorAe-
X0A0N.

Oskl. Offerten unter Oblkkre L H 3731
an die Lxpsdltion d. Ll.

Lins Asbildets Boebter Aesstxtsn Fliers,
in wobl^sordnetsm Lauswssen wie in den
Landarbeiten ^sübt, wünsobt passende
Ltslie als Hausbâlìsrill, aucb xu mutier-
iossn Lindern. Lamiliärs LsbandiunA wird
bsanspruobt. (3336

Oeil. OLertsn mit 3836 befördert die
Lxpedition d. Li.

3843s N»>° .Iennsa<inet, Lrsbarreau 2,

Lenoliâtkl, wünsobt Tvsi löobisr in
xu nobmen. Lamilieniebsn. Näs-

slZer Lreis. Lests Rsksreuxen.

VZg^-k68ueli.
8835s In einer IfTaissnallsiali könnte eins
tücbtlgs Lsrson sokort eins Autbsxabits
Ltells antreten. Derselben würde in erster
Linie dis LesorAuvA dsr Lücbs übertraAsn.

FnmsldunAsn, denen Ante LsuAnisss
beiliegsn müssen, befördert unter Obiikro
F. L. 3835 die Lxpedition d. Li.

!>:> IIKch» (3816

tütbtiAS Lausb äl tsrin kür ein feineres
Lauswssen, suebt Ltells oder irgend einen
Vertrauensposten. Oute Rsksrenxsn.

Offerten unter L N 3816 an die Lxpsd.

ÂSLuàt:
In sin Lrivatbaus sine tüvbtigs Zlàgâ,

die gut kooben kann. Lintrltt naob Ls-
lieben. (3869

Mii Miissvr Xoeìi
(aide de Ouisins), der aus vsrsobisdensn
grossen LStels des Lernsr Oberlandes gute
Zeugnisse über seine Lsistungsfäkigksitsu
vorweisen kann, suebt kür xirka 3 Nonat
sofort Lteiis. (3815

Oilerten besorgt die Lxpedition unter
Likksr 3815.

(ìlesuàt:
3813s Lins erkabrons Lsrson, wolcber die
ssibstständigs Besorgung von xwsi kleinen
Lindern anvertraut werden kann. Oute
Lsngnisss erwüusckt,

Fnmeldungen unter Obiffrs F. L. 3813
befördert die Lxpedition.

8teIIe-(?68nà
3855s Lins tüvbtigs, ank neue Lsrrsn-
bsmdsn gut geübte àlâitsà suobt dabrss-
stelle in einem Obsmiserie-Ossobäkt oder
in einer Lobnwasebersi.

Fllkäiligs Offerten unter Liiker 8855
nimmt die Lxped. d. LI. entgegen.

Kß8nelit üiit' àpril used /iii-ieli:
3854s Lin ordsntiiokss, gewandtes Mää-
LÜSll, welobes gut bürgsriiob kooben,
sowie die Lansgesobäfts gründliob und selb-
ständig besorgen kann.

Offerten unter Liffsr 3854 befördert die
Lxpedition d. LI.

K68uàt.
3859s Line junge Boobter ans der Ost-
sedweix möobts gerne in eins bonstts La-
milis naob Osnf oder Lsnobàtsl eintreten,
wo ibr Oslsgenbeit geboten wäre, die
Lpraobe xu erlernen. Dagegen würde sie
siob vsrxilicbtön, in alien vorkommenden
Lausgesebälten xu bsilsn.

Offerten beliebe man unter Liiker 3859
an die Lxpedition d. Li. xu riobtsn.

3856s Lür eine tbeoretisob und praktiscd
ausgebildete obrlstiiebe

Xinäersärtiisriii,
weicber beste Refersnxsn xur Leite sieben,
wird in einer Lobule Stellung gosucbt.

OeÜ. Offerten an Herrn Lt'arrer
in Lerisau.



St. Gallen. „Den besten Erfolg hatten diejenigen Inserate, felehe in die Hand der Frauenwelt gelangen," VIII. Jahrgang.

pt Inftrtipng ran

auf Sardjciitiidjcr, ïtnçjems etc.

brlüriif [3757

ttt fairem utwttfdjUiu'tftt iêtnvt
btllialî

j. gmiotite Darob öttff $t (Mira.

Die Cichorienkaffee-Fabrik
von

— Müller-Landsmann
Lotzwyl (Bern)

empfiehlt den verehrten Schweizer Frauen ihre anerkannt vor¬
züglichen Fabrikate.

NB. Zu jedem Pfund werden als Gratis-Beilage Jauslin'sche Bilder aus der
Schweizergeschichte beigegeben, auf welche Eltern, Lehrer und Jugendfreunde,
sowie Alle, welche an der inländischen Industrie und Kunst
Interesse haben, speziell aufmerksam gemacht werden. [S75S

Station der

Gotthardbahn.

5 Minuten vom Bahnhof.

Dampfschiffstation,

200 Meter über Meer.
Tiefstgelegener Ort der Schweiz.

Pension Heber

l1/« Juch. schattenreicher

Eröffnet im Januar 18S6.

Das ganze Jalir offen.

Klimatischer Kurort & Fremflenpnsioii

Comfortable

Fremdenzimmer.
Bosshaarbetten,

Flaumdecken.

Alle Zimmer heizbar.

Locarno (Schweiz).
Als Kurort besonders im Februar,

März, April zu empfehlen.

Familie Reber-Waser
aus Zürich.

Pensionspreis von Fr. 6

an incl. Logis u. Service.

Referenzen & Prospekte

zur Verfügung.

Sa un§ ötelfeitig Befannt geworben, baß ,§>cfjitße unb §iiefef
jssö/ geringerer Qualität fälfcEjIxci) als unfer g-afirifat herlauft Wer«

ben, feiert Wir nn§ p ber (Srflärung heranlaßt, haß alle unjere
gaBrifate neBenfteßenbe Jldjutp»ariie an ber ©ofjle tragen.

Otto Herz «& Co., Frankfurt a. ffl.

§t|lc uni äfleftc (Unifie SluMnBril mit Unfeinen- und 3)nmpf6etrieO>

Vortheilhafte Kaffee —
billiger als direkt von Hamburg, in Postsachen von netto 43/i Kilos gleich
91/2 Pfund franko jeder Poststation gegen Nachnahme.

Pr. Cts.
Afrik. Mocca à 6. 50
Aechter Campinas à 7. —
Bio lavé à 8. —
Java feinst grün à 8. 50

Java gelb
„ blau

„ Perl
Gold Java

Pr. Cts.
à 9. —
à 9. 50
ä 10. —
à 10. 50

Pr. Cts.
Portoricca gross-

bohnig à 11. 50 ;

Aecht braun. Java à 12. 50 \

Aechter Preanger à 18. 50
Feinster Menado à 14. 50

vollkommen reinscbmeokend, garantirt, und können nicht konvenirende
Sorten jederzeit umgetauscht werden. [3799

Hottingen-Zürich. J. J. Gierig.

ilAAAAAAAAAAAAAftAf

Maisgries, extra Qualität,
Polentamehl sendet Handelsmühle Surava (Graubünden) in Säckchen

von 10 Kiiogr. zu Pr. 4. 50 franko durch die ganze Schweiz. [3673
Vorzügliches Nahrungsmittel für Erwachsene und Kinder.

Feinste complete
m
H

» fëiaéer-Attsstaiéikag«». M
iHl Schönstes Geschenk an junge Mütter. [H
S 5 TE 1p era. ri t.a Varna filmno» mif. mir prnrnhfAm Tnhfl.lt Fî-AwiaoonLc»tt.o avqIt+o B®Elegante Verpackung mit nur erprobtem Inhalt. Gewissenhafte, exakte

und geschmackvolle Ausführung à Pr. 50, 100, 150, 200, 250, 300, 350,
400, 450. 500 und höher.

MPl'linli«! /-IiAI* Ausstattungs-Geschäfte I. Banges
Dl UpMatllljl gegründet 1858

Beste Referenzen. — Kataloge bereitvnlligst. [8832

«

Vorhang'stoff®
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisau.

Spezialität in Knaben-Anzügen
für das Alter von 2—14 Jahren [370

vom einfachsten his feinsten Genre.
Tricot-Anziige von Fr. 10 an in verschiedenen Farben

AlsMaass genügt Angabe des Alters. Jeder Anzug enthält einen Flicklappen.
Answahlsendungen durch die ganze Schweiz bereitwilligst u. franco.

«îtSSïï. Wormann Söhne ÄSLi
Ecole spéciale de Langue italienne

à Lui no (Lac Majeur).
Les Cours trimestriels de cette institution sont destinés à initier à la

connaissance pratique et théorique de la langue italienne des jeunes gens de 15 à

20 ans, appartenant à l'un ou à l'autre des deux sexes, et cela sans la pédanterie

habituelle, avec célérité et sur le sol même où la langue est parlée.
L'instruction commence le 1er janvier, le 1er avril, le 1er juillet et le 1er octobre de
chaque année. Les élèves qui se présentent en dehors de ces termes sont reçus
dans un cours préparatoire. — Prix de pension: 100 fres. par mois. — Le climat
de la localité est doux et sain, la population paisible et intelligente, la nature
riche en beautés surprenantes.

Pour les prospectus et les références s'adresser à Cbs. Zürcher, professeur
à Luino. [3592

Für Wiederversilberung
von Bestecken, Tafelgeräthen etc.
empfehlen wir unsere besteingerichtete galvanische Werkstätte.

Berechnung nach dem Gewichte des aufgelegten
Silbers, unter Abzug der den Geräthen anhaftenden alten Auflage.

3826] Email- & Metallwaarenfabrik Zug.

Für Husten- und Brustleidende.
3189] Dr. J. J. Hobl's Pektorinen sind in Folge ihrer vorzüglichen Wirksamkeit

hei Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie bei
Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden ein wirkliches Hausmittel hei allen
Klassen der Bevölkerung geworden. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Ge-
schmacke verkaufen sich mit Gebrauchsanweisung in Schachteln zu 75 und 110 Bp.
durch folgende Apotheken : St. Gallen : Hansmann, Schohinger, Stein, Wartenweiler;

Korschach: Kothenhäusler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig:
Dreiss; Herisau: Lobeck; Trogen: Staib; Chnr: Henss, Lohr, Sehönecker;
Davos: Täuber; Glarus: Greiner, Marty; Frauenfeld: Schilt, Schröder; Ar-
bon: Müller; Bisehofszell: v. Mnralt; Winterthnr : Gamper, Hörler; Zürich:
Eidenbenz & Stürmer, Härlin, Locher, Strickler'sche ; ferner durch folgende
Geschäfte: Herisau: Zellweger-Mösli, Platz; Tenfen: Geschw. Bruderer;
Heiden: Schmid, Conditor; Rheineck: Hermann Lutz; Altstätten: Gschwend
z. Klostermühle; .WaUenstadt: Albert Lindner; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 3534 Q)

I
I

Grosses Aussteuern-Lager
in Tannen- und Nussbaum-Möbeln.

Flaum- und Bettfedernlager Preisen.
PAlofûFQFÏiûîfûn *n zerlegbaren Matratzen und soliden Feder-Mat-I vIÄlül OjI Wüllvll ratzen, stets vorräthig von Pr. 25 an.

Alles in solider Ausführung und eoulanten Zahlungsbedingungen empfiehlt
L. Billeter (vorm. Billeter & Nägeli), Zürich,

3834] 15 Beatengasse 15 — Bahnhofsquartier.

I
I

81. Sà ,M I1K8N LM dà SiMWM isklLliö in âik ggulî âkr MUMkIt MNWs VIII. MME.

Wk AliMigliiig W»

auf Taschentücher, Migcries etc.

besorgt IS7S7

in jedem wünschkaeen Genre

billigst

z. Mumie Aarâ Huff U.Eà

Ils Liàneiàà-I'àist
V0Q

— Nüllsr-IianäLiuaiui —
I<> ì>^vv>1 t^Srrr)

emMsdlt àkQ vsrà'tsQ 8àrvsi^sr ?rauöii iftrs srìsr1:srriir ^«r-
^ûZIicîà^ri sfabrikats.

M, ?u ssdem Rkund xverdsn aïs 6ratis-Leiiags Taaslin'scds Liläsr â àsr
Lobvsi^srZssobiebts bsigsgsbsn, aufxvsicbslZItsrn, Rebrer und ilusendkrsunds,
soviê ^Us, vslebs all äsr inlânâisoRsn Industrie nvâ IL rerest Illts-
rsssê babêll, spsxisli aufmerksam gemacbt werden, s3755

IZottiiarlibaiin.

vamptsckittstation.

200 Zlletor iider lllssr.
lisfstgslegsner 6rt der Lobvrsi?.

?ênsioii Iî,s1zsr

1^/s àd. sokättslliöieliör

MààrwMàwàWkWii
premdsn?immer.

Rlaumdsoksn.

!<><»» ix»<> (3àveà).
à.is Rurort besonders im?sbruar,

Hâr2, ^.xril ?u empksbiêll.

Z^î»miliv IîvK»«r»^V»8er
ans Mrled.

Pensionspreis von Pr. K

keterenren k Prospekte

Da uns vielseitig bekannt geworden, daß Schuhe und Stiefel
^ssö?geringerer Qualität fälschlich als unser Fabrikat verkauft wer¬

den, sehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß alle unsere
Fabrikate nebenstehende Schutzmarke an der Sohle tragen.

«tt« »vr» â «ì, ààt a. N.

Erste unâ llkiestc âmtfâe ^âu^a^ri^ mit Algmà- unà NampHetrie!)

VortNsiUiakts —
IlllllAsr als direkt von Hs,iuizrrrA, in Rostsäeksn von netto 4ftt ILilos gisillb
Sft- ?kunâ kranko Zvâsr ?oststa.troir gegen lüacbnabme.

Rr. 6ts.
L.krik. Uocca à 6. 50
^.sebter Ramxinas à 7. —
Rio iavs à 8. —
llava leinst grün à 8. 5b

Tava gelb
„ blau
„ Rsrl

6oid lava

?r. 6ts.
à S. —
à S. 80
a 10. —
à 10. 80

?r. vts.
Rortoricca gross-

bobnig à 11. 80 i

^.sebt braun. Tara à 12. 80 i

ásebter Rrsangsr à 13. 80
Reinster Nsnado à 14. 50

vollkommen rvtnsvRnavvkvnâ, garanti rt, und können nivàt konvvnirvnâs
Sorten ssdsrusit niNAstansvdt werden, (3799

ttoUingen-Iüi'ioli. ?s. «s.

î/ìN/UUVìNNN/UUVVM/

lì/Iàgiiss, gxtl» yu-llitA,
?olsuts.ruàl senàst lluuTsIsmûIìlv Surava s6raubünden) in Säekobsn

von 10 Riîogr. ^u Rr. 4. 50 franko dureb dis gan?s Sobrvsir. (3673
Vorrügiioiies i^iakrungsmittol tiir prvvacksone unit Kinder.

^6ÎN8to eomplà
A

^ UÌ»^Gk»à^âHàîtS»KG». »,
Lcîlaônstss SesczRsnR su snngs lVlüttsr. ^

Riegante Verpackung mit nur erprobtem Inbalt. (Isivisssnbalte. exakte
unâ gsscbmackvolls L.ustubrung à Rr. 80, 100, 180, 200, 280, 300, 350,

400, 450. 800 uncl böber.

is / ll/ei« ^.nsstattuugs-dssobakts I. Ranges
U. 01Uj)ffltVUvI gegründet 1858

Sss<6 TZs/'snsirZsn. — /VaêakoAS dôrsiàtttîAst. s3832

K

— Voà«.»^ZìsSS —
eigenes unà englisoß ssabrîkst, crème unà weiss in Aiössisr àslvgftl liefert
killi^Zf àas kîcjesux-kescliâft von — àstsr frg.noo —
259(g Uvk âl Laumkìvll, Ilerisau.

2xs2Îa1itâ.t à ^Q^sn-àZMêu
für das ^ltsr von 2—14 Tabrsn s370

><»>>> <iII tî, IziîS t<ïll>!l<ll <1 III !>'.

?i'iààiiM von kr. W nn in vorkààon knrben

àls Naass genügt Angabe des Alters, lleder àûug entbält einen Rlicklappsii.
ftusvalilsêuàZêu durab die Zau2s Lobvsi^ bsreitvrilligst u. krarm 0.

Tormann 8îiiins

— Leols specials äs IianZus italisnns
à I.UÎNV ^!.ae IViÂjeulì).

Res Lours trimestriels de cette institution sont destines à initier à la con-
naissance pratique st tbeoriqus de is langue italienne des ssunss gens de 15 à

20 ans, appartenant â l'un ou à l'autre des deux sexes, st cela sans la pêdan-
teris babitueils, aveo oêleritê st sur Is soi même ou la langue est paries. R'in-
struetion commence Is 1°r sanvisr, is 1^ avrii, Is 1«' suillst et Is 1°r octobre de
cbaqus annse. Res sieves qui se présentent en dsbors de ces termes sont reyus
dans un cours préparatoire. — Rrix de pension: 100 kros. par mois. — Rs climat
de ia localité est doux et sain, la population paisible et intelligente, la nature
ricbs su beautés surprenantes.

Rour les prospectus st ies references s'adresser à Ll»s, 2ûrâvr, professeur
à Iiào. s35S2

für V/isllevvel-silbefung
von Vvsitvàvu? V»L«lKvràIivi» 6te
omxksftlsll ^vir imsors dosfôMASl'ioìàìs KAlvs-llisolie "Werk-
siâtis. LsrseftiitlUA naoft clow Ksvioftts äos üutzolsAtöu 8il-
dsrs, ullisr ^.b^uK äsr äsn KsiÄffto» Mbllkfsllàon ülton iVMüAk.

ss26s
ÛMS.Î1- ^

?Hr Husten» à àstlsiààs.
3189s Dr. >1. HoRI'g DoRtoriuou sind in Rolgs ibrsr vor?.üglicl>on Wirksamkeit

bei Rnàn, Rknolllrnstsn, l.nngenkàrrb und llviserkeit, sovis bei Rng»
brüstigkeit und äbnliebsv Lrnstbesvkvverden sin virkliebes Hausmittel bei allen
RIasssn der Rsvöiksrnng geworden. Risse labisttsn mit ssbr angsnsbmsm 6s-
sobmaeks verkaufen sieb mit Ksbrauebsanveisung in Lebaobtsin ?:u 75 und 110 Rp.
durob folgende ^.potdeks» 8t. (lallkn; Ransmann, ^obobinger, 8t«!n, Waitkn-
wvller; Rorsobavli: Rotbenbäiisloi'z Rapperswil: RkIKIing; Riobtonstoig:
Vrvl88; Reri8an: Iivkook; Irogvu: 8tald; Lbiir: Rvn88, Imbr, 8eà»»kàr;
llavos: Vänber; 6Ia.r>i8 : (Ireiner, Ilartz^z Rranonkeld: 8odilt, 8oàr'ôdor; ^r-
bon: ZlüIIer; Iîl8vllvk8^oìl: v. Nuialt; Wintertbnr: 6-ampkr, llörlsr; Mrivk:
Lldevdou^ â Stürmer, llläriin, Roclivr, Htrieklkr'sobe z ferner durob folgende
VosoRäkts! Leri8an: lîkllvvegkr-lllôsli, Rlat^ : rollten: 6e8«b,v. Rrndsrer;
Heiden: 8ebmid, Ronditor; Rbeinvek: Hermann Imà; Vlt8tätten: 68okwsnd
7. RIostermübis; Wallenàdt: âert Rîndner; WII: L. T. 8ebinidvvel)er.

Weitere RspSts sind in den Rokaiblättsrn annonoirt. (R 3534 W

I
I

lu olannsn- nn<ä lünssbanin-lvliölzsln.

flilliw- mh kâààM '^à°'
^ Zerlegbaren IViatratren und soliden podor-iViat-I vtàlivl llil k/MlivU ràen, stets vorrätbig von Rr. 25 an.

^.Iles in solider àusfûbrung und couiavtsn i?abillngsbsdingnngsn emptisblt
I,. Sîllstsr (vorm. killstor à khägeli), 2ürivk,

3834s 15 Lsatsngasse 15 — Labnbofsquartisr.
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„Den testen Erfolg hallen fliejeiien Inserate, welche in hie Hand her Frauenwelt gelangen,"

Doppeltbreiter Fil-à-fil
in den neuesten Cristallique-Farben
à Fr. 1.20 Cts. per Elle oder Fr. 1.

95 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus

Qettinger & Cie., Centraihof,
Zürich. [3700

P. S. Muster - Collectionen bereitwilligst
und neueste Modebilder gratis.

Mein Mercerie Geschäft bietet
alle erforderliehen Schneiderartikel
zu billigsten Preisen. — Schöne Auswahl
in schwarz und farbig Patent- und Seiden-
Sammt. [3848
Jacob Buff, Harmonie, St. Gallen.

Knaben-Institut
J. Ouiiichard & fils
in Sauges bei St-Aubin (Neuchâtel).

3782] Unterricht in den modernen Sprachen

(namentlich in der französischen)
und allen Handelsfächern. Freundliches
Familienleben. Liebliche u. gesunde Lage.
Preis massig. Vorzügliche Empfehlungen.
Prospekte zur Einsicht.

Für Eltern!
3821] Eltern von Söhnen oder Töchtern,
welche die französische Sprache erlernen
sollen, ist eine der besten Gelegenheiten
geboten in der Pension Bouvier in-

Hauterive bei St. Biaise (Neuchâtel).
Junge Leute sind dort nicht nur unter

moralische Aufsicht gestellt, sondern
haben sich einer sehr liebevollen Behandlung

zu erfreuen, was für Eltern eine
Hauptsache ist.

Diese Empfehlung ist von einer Person,
die diese Erfahrung gemacht hat und ihren
Namen zur Verfügung stellt. Preis ganz
bescheiden.

Schwarze Cachemirs
unübertrefflich in Qualität und Billigkeit, liefern wir als Spezialität zu

Fabrikpreisen. — Muster-Collection bereitwilligst. [3704

Marktplatz Wormann Söhne Stadtschreiberei

Frau Amsler-von Tobel,
Gorsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den

besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet
solche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 201 Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Tausch-Offerte.
3786] Man sucht in einer protestantischen
Familie einen Knaben von 14 V» Jahren
zur Erlernung der deutschen Sprache zu
placiren und würde dagegen einen Knaben
oder eine Tochter annehmen. Familienleben.

— Man wende sich gefälligt an
Oharies Tartaglia, Schlosser, in Verrières
(Neuenburg).

Eine kleine Familie in einer Hauptgemeinde

in Appenzell A. Eh. wäre
geneigt, eine oder zwei Töchtern, die die
Eealschule besuchen würden, in Pension
zu nehmen. Gute Ueberwachung und liebevolle

Behandlung ist Gewissenssache.
Offerten befördert unter Ziffer 3800 die

Expedition d. Bl. [3800

In einem kleinen Pensionat,
gegründet 1878, Villa Mon Elve,
Lausanne, in sehr schöner, gesunder Lage,
ist wieder Platz für einige junge Mädchen,

wo solche in jeder Beziehung vorz.
geist. u. körp. Pflege finden. Pensionspreis
bescheiden. Näheres durch Prosp. u.
zahlreiche Eef. Sich zu melden an [3825
(H634L) Mlle. Steiner, Lausanne.

In einer kleinen Pension
der französischen Schweiz wünscht man
eine junge Tochter für täglich eine
Stunde deutsch zu unterrichten. —
Halber Pensionspreis. Zuverlässige
Erziehung. Ausgezeichnete Eeferenzen.

Sich zu wenden unter Chiffre H 500 L
an die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler, Lausanne. [3778

Offerten unter Ziffer 3787 befördert die
Fxpedition d. Bl.

Direkt importirt:
Tarn, Tarn [3820
China-Glocken von Fr. 18. — an
Chinesisches Feuerwerk (bedeutend

billiger als inländische Fabrikate) und
Feinen chinesischen Thee

empfiehlt en gros und en detail
H. Pfenninger, Schaffhausen.

JOOOOOOOGOOOOOOOOOO ODO ooooooocoooooooccooooo
Wasser-Heilanstalt, An- §
stalt für elektr. und diät. Behandlung, g
Eröffnung 1. April. — Prospekte gratis, o
3735] Dr. E. Maienfisch. §

3GOOOOCOOOOOOOO OGO OOCOOCOGCOCGCCCGCCOCOCO

1 eguminosen CS

Depots in St. Gallen: Osterwalder-Diirr; G. Winterhalter; Consum-Verein;
E. Rietmann bei St. Laurenzen ; Breveglieri & Cie.; Friedr. Bösch zur Taube; Klapp &

Baumann, Droguerie z. Falken; M. Rösch, Eorschacherstrasse ; Baumgartner älter Sohn ;

C. W. Stein, Apotheke zum Adler. Carl Hedinger, Eorschach. C. A. Schneider, Heiden.
Bernet & Cie., Eheineck. J. J. Tanner, 212, Herisau. Consum-Verein Goldach. J. C. Geser-

Schmid, Brüggen. Sowie in allen Droguen und Spezereihandlungen der Schweiz.

Brauitmelil
(„fertiges Einbrennen")

aus der ersten Münchner Braunmehlfabrik von Leonh. Meyer & Comp., München,
ist unentbehrlich für jede Küche, weil dadurch das sogen. Einbrennen zu Saucen,
Gemüsen etc. überflüssig wird. Preis per Pfund 50 Centimes. [3827

Niederlagen in St. Gallen: A, Maestrani z. Marmorhaus, Engesser-Greusing.

in Strlclsz-IL/lISLScl^Ia^em.
I
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x>épôt bei J. IIIUM »
(O. F. 653) 8 Oberdorfgasse 8.

£.>1 «

gl
pj i

in Zürich,
[3830

Diphtheritis.
(fransige Jïahenfäute)

3n ben big jeijt burhgangenen äöerfen über
Siphtlferitig :

©polir, Dberjllieutenani 3, ®. : ®ie ®ipbs
iberitig, ihre ©ntfiebung, Sßerbütung unb
naturgemäße Rettung offne 9lnwenbung
Hort Slrgne't. — tßreigfhrift be» Sereing
für BoIfgBerftänblihe ©efunbbeigpflege in
^Berlin ;

Dr. ifkul Dliemeper: SterjtKctie ©prehfimtben,
bjauptfäcblii^ 11. unb 13. SMnbdjen;

Dr. 951. Dîeufomm : ®ie ®ipbtberiti§ im
Kanfon

Dr. Krieger : 2letiotogifhe ©tubien ;

Dr. Sfflil|etm §übner: lieber ba§ SBefen ber

Sipbtberitig,
Ivetten fidj bie îtrififlitm über bie Urfahen
biefer Kranfbeit irt jUet ©ruppen:

®ie erne finbet bie ttrfadje in einer
bui'h gemobnbeiiggemäße ©inailp
mung üerborbener, heißer ®tu6en=
Inf t, llnterlafjung ber §autpflege
unb SSerfütterung erworbene Sßlut=
unb ©äfteöerberbniß, bie fhließlih im
§afje jurn îtuëbrucfje gelange.

®ie anbere fuä)i bie Urjac^e in einem

Spnltpüje, ber, Bon außen entmeber butdj
©inatbmung ober burd) Magen* unb ®arm=
fanai in ben Körper einbringenb, fih im
§alfe anhäufe. ®ie]e letztere ainficßt befinbet
fid; nod) im ©iabium be§ ©ud)en§ nacp bem

Ulttje, jagt jebod), bag ge»ohnf)eti§gemäke
©inattimung fdjfedflet Suft, Unterlaffung ber

§autpf(ege, llnretnlidjfett, bie ® i§p ojition,
b. (|- bie ©mpfänglid)tett, bie äßiberftanb§=
unfätigfeit be§ ©injetnen gegen ©ebeitjen unb
Sßermeprung be§ ©paltpiljeg bebinge.

©tete @tnntf)mung reiner Suft, Pflege
ber §aut unb SRetnlidjïett in jeber SSe»

jieljnng wirb bon beiben ©eiten erforbert,
Bon ber einen 3ur SSerptung ber Kranflfeit
überhaupt, Bon ber anbern jur Sßerhütung ber
©mpfanglichJeit für ben Bezüglichen ©paltpilä,
3ur SBtrijüiung einer für bie ©niwidlung be§

5pilge§ günftigen SBrutJtätte.
lln§ ßaten fann e§ ziemlich gleichgültig fein,

ob bie oben angeführten ©efunbheitafhablich»
feiten bie Kranffjeit al» folche, ober bie ©m»

pfänglidhfeit für einen ©partpilj ober biefen
felhft erzeugen. ®iefen 91benbmahl§5©ireitum
©paltpilj ober ®i§pofition ju ©paltpils üben
laffen wir ben Fachgelehrten unb betrahien
liebet bie beiberfeiig angeführten ©efunbheiiS«
fd)äblid)feiien nä(hften§ noch «iwa» näher.

^onêmittel.
(3fu§ einem Vortrag be§ Dr. d. iRuBbaunt, -Dliint^eit.

II. Kälte.
gür biefe§ 951ittel brauchen wir nicht feljr

äu forgen. Kali ift e§ hei un» lange unb
©i§ im ©ommer auch in Heinfien Qrifhafteu
erhältlich-

Kälte ift fhmeräftillenb. 91îit ber Kälte
fann man bie ©mpfinbung ganj aufhören
mähen.

®te Kälte ift audj fäulnikwibrig. Ilm ba§

ffterfh »or gäulni^ 3U bewahren, legt bie

§au§frau baSfelhe auf ba§ ©i§; wir ?lerzte

mähen e§ umgelehrt unb legen ba§ ©i§ auf
bag gleifh unb errethen bagfelbe ffiefultat.

Sie Kälte jieht 3uiammen, bie 2Bärme beljnt
aug ; wenn eine SKunbe fiarl blutet, fo sieht
ein falter lieberjdjlag bie SBlutgefäfee 3ufammen,
unb bie SBunbe hört ouf 3U bluten. ®aher
ift bie Kälte audj entsünbunggtoibrig ; benn
bei ftarf sufammengesogenen Slutgefäffen ift
eine ©nhünbung nicht 3U befürhten. ©in
falter Iteherfhlag ift alfo gegen jebe ©ni3üm
bung gut.

$ie Kälte brauhen wir niht in ber 9lpo=
thefe 3U faufcn, unb fo haben wir ju §aufe
ein fhmersftillenbeg, fäulnife« unb
ent3ünbung§wibrigeg, blutfiillen»
be§ Mittel.

©oïï ba§ SSoI! ber aBiffenfhaft mehr 2lh=
tung euigegenhringen, fo fann bieg niht ge=

hofft werben, wenn ftd) bie äBifjeufhaft al§
©ehetmlehre abfhiie^t, fonbern nur bann, wenn
jebe SBiffenfhaft nah Mafje be§ 95lög=

lihen barnah trodjtet, im guten ©inné b 01Ï §=

thümlih in werben (g-mnj 0. |>o%irim'ff.)

Offenherzig.
Sünger ?lrjt : ©ie haben mih rufen laffen,

geehrtes gräulein. 3Bag fehlt 3h"en?
Sunge Same: Slidjig, wenn ©ie ba finb.

„M ww LiÄlL ìicl^ii SÍMIUKII wmlk, vellîîlk ill âik ügM à IMkllM LkIâUkil/'

voxxsMrsitsr?û°àM
ill clkll Uöllk3ßöll Ori8tüUic(us-I'llrbsn
à I'll. 1.20 Ot8. xell DIIv oà ?r. 1.

95 Lsts. per Nàr vkvssllàsll ill gin-
/àiZll Nstsi'll, Rodsn, 80wis ill Züll-
?,sll LNeicgn poriokisi ill's lZ-ws

gettingep â lZik., vslltlâok,
^i.!-><-!>. (3700

8. Nüster-Oollsotionsn bereitwilligst
unà neueste Noàsbilàsr gratis.

Aà Uei'eà - ixLàâkt diàt
alls erloràerlieksn 3o1»veiâvrs.rtkliel
?u billigsten Drsissn. — 8ebane àuswabl
ill sebwar? unà karbig Dàtsnt- unà Lêiàêll»
Ss,lnmt. (3848
Iscob kuff, l^Ai'monik, 8t. KsIIen.

ss. (xuineliîìrâ âi Lils
ill Ks-UKSS kôi 8l-^.llbill (àvMêl).

3782j Dntsrriebt in äsn moàernsn 8pra-
oben (nainsntlieb in àer kranrösisobsn)
unà allen llanàglskâebêrll. Lrsunàliebes
Lamilisnlsbsn. Diebliebs u. gssunàs Luge.
Dreis massig. Vor?ügliebs Lmxksblungsn.
Drospâts ?ur Linsiobt.

?Ä.r ültsrii!
3821) Litern von 8öbnsn oàer Liiebtsrn,
wslobs àis kran?ösisobs 8prs.obe erlernen
sollen, ist eins àsr dosten Oslsgsvbeitsn
geboten in àsr Dension Louvisr in-

Usutorivs dsi 8t. Liaise (bseuokätel).
Lunge Lents sin à àort niedt nur unter

moralisebs àulsicbt gestellt, sonàsrn ba-
den sied einer ssdr liebevollen Lsàanâ-
lung ?u erfreuen, was für Lltsrn eins
Nauptsaobs ist.

Diese Linpksblung ist von einer Lerson,
àis cliess Lrkabrung gsmaobt bat unà idren
I7amsn ?ur Verfügung stellt, kreis AM?
desedsiàsn.

LàvÂllM Laodsmirs
unüdertrofllied in Qualität unà Billigkeit, liefern wir als 8xs?ialität ?u

Labrikxrsissn. — Nuster-Oollsetion bereitwilligst. (37l>4

'UormAuri ^às siààà

á.ms1êi-voQ 7ods1,
^oi'SG'bàdi'ààiOii

m ^Urià
îVîâgÂ7in Nà „Hots! 8<à'6rt"

smxkledlt àsn gssbrtsn vainsu idrs alldskannt
ssdr soiiàsn unà slsguntsn krsàudts ans àsn
bestsn Drills, nus Lsiàs, DastinZ ets. unà ssnàêt
solods nui gsü. Vsr1s.uKvn uwgsbsuà kranoo

?ur àso?s.d1 sin. (K2V1!S)
lZitts um àggds âss luillsomussss, übsr

àis lllsiàsr genommen. (3187

Dixlom! Lür sorgfältige ^.usküdrung, wsrtd-
volls Vervollkommnung unà krsiswûrâigdsit.

îmi8ài)Mrà
3786) Nan suodt in einer protestantisebsn
Lamilis einen Xnaben von 14 V- Labrsn
?ur Lrlsrnung àsr àsutsodsn 8xraobs ?u
xlavirsn unà wûràs àagsgên einen Lvaden
oàsr eins Loebtsr annsdmsn. kamilisn-
leben. — Nan wsnàs sied gefâlligt an
(ldarlss lartaglià, 8edlosssr, in Vsrrisrss
(blsnsnbnrg).

ll^ins lrlsins Lamilis in einer Hauxtgs-
msinàs in fipxsu?sll H.. lZb. wäre

geneigt, sins oàsr 2vsi löodioru, àis àis
Ksalsoduls besuodsn wûràsn, in Dsnsisn
2U nsdmsv. Knts Debsrvaodung unà liebe-
volls lZsdanàlnvg ist llswisssnssaods.

Offerten befördert unter Lilfer 3800 àis
Lxxsàition à. LI. ^3800

la einem kleinen kenàst,
gsgrûnâst 1878, Villa Hon kêvs, Dan»
sanns, in ssdr sedönsr, gssunàsr Lags,
ist wisàsr klat? für SÌNÌZS ^NNZS Nâà-
odsn, wo soleds in Hsàsr Ls?isdung vor?,
gsist. u. dörp. kflsgs flnàsn. ksnsionsprsis
desedsiàsn. bladerss àurod krosp. u. ?adl-
rsiods Ref. 8iad ?u rnslàsn an ^3825
(N634L) Nils. Stàvr, I»s>us»nns.

I» einer kleinen kenÄon
àer fran?ösisedsn 8edwsi? wünsedt man
sins ZullAS lkovdtvr für tägllod eins
8tunàs àsntsod ?u untsrriodtsn. —
Halber kensionsxrsis. Luvsrlässigs Lr-
?isdung. àsge?oiednets lksfersn?sn.

8ied ?u wsnàsn unter Okiffrs H 222 D
an àis ànonosn-Dxxsâiiion Haassnsìsin
Ä Voglsr, Dansanns. ^3778

Offerten unter Lilksr 3787 bekôràert àis
Lxxsàition à. Ll.

Dirà imxortirt:
1s,m, fl820
Oblna-Vlovlceir von Dr. 12. — an
LdlQvsîsvlivs?envrvrsrk (bsâsutsnà

billiger als inlânàiseds Labridate) unà
Leinen vMltvstsolrv» Vdss

einxtlsdlt en gros unà en àstail
N. Ntenningki', 8okaàu8en.

Z00»0O00VOOO0VLL000 VOS 00000000îZ0000îXXZ0000îX>
t?il:iir»>1:»11. à 8

stlllt Kr slslctr. ullà àiât. LsdunàlullA. ô
ûrôàilg 1. ^.xril. — krosxàts ssi-atis. o
3735Z Dr. UànLsâ. 8

Z00OO0VOV0000O0 VOS 00L00LcZ0OîXZ0O0000O0000S

sllUMÌN08KN

Depots in 8t. Oallon: i)stsrwslàsr-Vlirr; K. Winterkalter; Lonsum-Vsreîn;
2. kietmann bei 8t. Dauren?ev; krevegller! à Lie.; k^risàr. kilscli ?ur Laubs; Xiapp à
kaumann, Droguerie kalben; M. klöseb, Dorsedaekerstrasss; Laumgariner SIter 8o>in;
2. liV. 8te!n, ^xotdebs ?um ^àler. Lsrl lieàinger, Rorsedaod. 2. à. 8ckne>Âer, Usiàon.
kernst à Lie., Rdsineâ. 1. l. Isnner, 2l2, Dsrisau. Lonsum-Verein tZolàack. l. v. Keser-

8ckm!à, Lruggsn. 8owis in allen Droguen unà 8pe?srsidanàlungsn àsr 8odwei?.

f..f«'i1iL:«^ I >i IU 1> ll-«>II »1« ^ ^ ')
aus àer ersten Hünodnsr Drannnasdlfabrik von Dsond. Aléser Ä 2omx., Mnodsn,
ist unentbskrlied für jeàs Lüode, well àaàurod àas sogen. Linbrevnen ?u 8auesn,
Osinüssn ste. überflüssig wirà. ?rsis per ?1unâ 20 Lentinues, ^3327

Nieàsrlagsn in 8t. Oallsn: Nasstrani 2. Harinordans, Üngssssr-Srensivg.
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Kygiewisches Leseftuchtkörbchen.

Dipldtlreritis.
(Brandige Rachenfäule)

In den bis jetzt durchgangenen Werken über
Diphtheritis:
Spohr, Oberstlieutenant z. D. : Die Diph¬

theritis, ihre Entstehung, Verhütung und
naturgemäße Heilung ohne Anwendung
von Arznei. — Preisschrift des Vereins
für volksverständliche Gesundheispflege in
Berlin;

Dr. Paul Niemeyer; Aerztliche Sprechstunden,
hauptsächlich 1l. und 13. Bändchen;

Dr. M. Neukomm; Die Diphtheritis im
Kanton Zürich;

Dr. Krieger; Aetiologische Studien;
Dr. Wilhelm Hübner; Ueber das Wesen der

Diphtheritis,
theilen sich die Ansichten über die Ursachen
dieser Krankheit in zwei Gruppen;

Die eine findet die Ursache in einer
durch gewohnheitsgemäße Einath-
mung verdorbener, heißer Stubenluft,

Unterlassung der Hautpflege
und Verfütterung erworbene Blut-
und Säfteverderbniß, die schließlich im
Halse zum Ausbruche gelange.

Die andere sucht die Ursache in einem

Spaltpilze, der, von außen entweder durch
Einathmung oder durch Magen- und Darmkanal

in den Körper eindringend, sich im
Halse anhäufe. Diese letztere Ansicht befindet
sich noch im Stadium des Suchens nach dem

Pilze, sagt jedoch, daß gewohnheitsgemäße
Einathmung schlechter Luft, Unterlassung der

Hautpflege, Unreinlichkeit, die D isposition,
d. h. die Empfänglichkeit, die Widerslandsunfähigkeit

des Einzelnen gegen Gedeihen und
Vermehrung des Spaltpilzes bedinge.

Stete Einathmung reiner Luft, Pflege
der Haut und Reinlichkeit in jeder
Beziehung wird von beiden Seiten erfordert,
von der einen zur Verhütung der Krankheit
überhaupt, von der andern zur Verhütung der
Empfänglichkeit für den bezüglichen Spaltpilz,
zur Verhütung einer für die Entwicklung des

Pilzes günstigen Brutstätte.
Uns Laien kann es ziemlich gleichgültig sein,

ob die oben angeführten Gesundheitsschädlichkeiten

die Krankheit als solche, oder die
Empfänglichkeit für einen Spaltpilz oder diesen

selbst erzeugen. Diesen Abendmahls-Streit um
Spaltpilz oder Disposition zu Spaltpilz
überlassen wir den Fachgelehrten und betrachten
lieber die beiderseits angeführten
Gesundheitsschädlichkeiten nächstens noch etwas näher.

Hausmittel.

II. Kälte.
Für dieses Mittel brauchen wir nicht sehr

zu sorgen. Kalt ist es bei uns lange und
Eis im Sommer auch in kleinsten Ortschaften
erhältlich.

Kälte ist schmerzstillend. Mit der Kälte
kann man die Empfindung ganz aufhören
machen.

Die Kälte ist auch fäulnißwidrig. Um das

Fleisch vor Fäulniß zu bewahren, legt die

Hausfrau dasselbe auf das Eis; wir Aerzte
machen es umgekehrt und legen das Eis auf
das Fleisch und erreichen dasselbe Resultat.

Die Kälte zieht zusammen, die Wärme dehnt
aus; wenn eine Wunde stark blutet, so zieht
ein kalter Ueberschlag die Blutgefäße zusammen,
und die Wunde hört auf zu bluten. Daher
ist die Kälte auch entzündungswidrig; denn
bei stark zusammengezogenen Blutgefäßen ist
eine Entzündung nicht zu befürchten. Ein
kalter Ueberschlag ist also gegen jede Entzündung

gut.
Die Kälte brauchen wir nicht in der Apotheke

zu kaufen, und so haben wir zu Hause
ein schmerzstillendes, fäulniß- und
entzündungswidriges, blutstillendes

Mittel.

Soll das Volk der Wissenschaft mehr
Achtung entgegenbringen, so kann dies nicht
gehofft werden, wenn sich die Wissenschaft als
Geheimlehre abschließt, sondern nur dann, wenn
jede Wissenschaft nach dem Maße des Möglichen

darnach trachtet, im guten Sinne volks-
thümlich zu werden (Franz v. Holtzendorff.)

Offenherzig.
Jünger Arzt; Sie haben mich rufen lassen,

geehrtes Fräulein. WaS fehlt Ihnen?
Junge Dame; Nichts, wenn Sie da sind.



.Den testen Erfolg Hallen diejenigen Inserate, welelie in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

38191 Ausgezeichnete Parquetboden-
wichse, Stahlspähne, Tapeten und
Patzmaterialien en gros und en détail
empfiehlt

H. Pfenninger, Schaffhausen.
Messerputsmaschin-?n von Fr. 20. — an.

153

Tapeten und Rouleaux, d
grosses und bestassortirtes Lager in ÄS

neuen, geschmackvollen Dessins.

— Bïllig-ste Preise. — Ä
Mixsterkarten zur Verfügung. [Hj

R. Gut (vormals Grossmaim-Weber) W

Metall- und Kantschouk-Stempel,
Handstempel von Fr. —. 80 an
Monogrammstempel „ „ 1.20 „
Wäschezeichnungsstempel „ „ 1.20 „
Echte Wäschezeichnungstinte 1. 50 „
Medaillon mit Stempel Vg „ „ „ 2. 50 „
Federhalter mit Stempel p l „ „ 2. 50 „
Selbstfärber mit 8tempel)=S „ „ 2. 25 „
Compositeur, zum Umsetzen

der Lettern „ „ —. 80 „
Schriften per Stück „ —.03

Spezial-Preiscourante gratis. [3692
Niederhänser-Schenk, Fabrikant,

Grenchen (Solothurn).

Der Abonnementspreis der
Schweizer Frauen-Zeitung beträgt
monatlich

nur SO Cts.

Grossies Bettwaarenlager der Zentralschweizl

— J. F. /wählen. Thun. —
Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme

ein zweischläfiges Deckbett mit bestem Kitt und 7 Pfund chinesichen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläfige Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [3829

F. SCHERRER & Co.'s
F. SCHERRER & Co.'s
F. SCHERRER & Co.'s

Haiislialtungs-Seifen
Technische Seifen
Taigkerzeii 11. -Tafeln

357]

Fabriken mit Dampfbetrieb
Vorstadt Nr. 301 und FulacLerbürgli Nr. 1095

Schaffhausen.
Naehfolger der Firma

KUNKLEB-HIRZEL
gegründet 1822. [OF646

F. SCHERRER & Co.'s Stearinkerzen
F. SCHERRER & Co.'s Cristall. Soda
F. SCHERRER & Co.'s Fettwaaren

Zu Hallen Hei allen Drognisten und ColoiiialiaarenHändlern,

Um sich gegen Nachahmungen zu schützen, verlange man ausdrücklich
F. Scherrer Co.'s Fabrikate.

Zeichnung u. Stickerei
von Monogrammes auf Taschentücher.
Lingerie etc. besorgt in jedem wünschbaren

Genre billigst [3850

Jacob Bllif, vormals Dessinateur,

Harmonie, St. Gallen.

ßlnmeii-Dinpr
M in Paketen von 1 Kilo

OO CT*,
Blumen-Dünger wirkt als kräf-

Ä tige Pflanzen-Nahrung, ohne
HJ ätzende Eigenschaften zn be-
H sitzen oder allzu heftig zu
|j{j treiben. [3740

Die fiilimi ist nacüHaltig.8
r
H

y

J. Finaler im Meiershof,

Z-äricla.
S

Kinderstrumpfs,
gerippt, ohne Naht, fertigt zu billigsten
Preisen und hält in allen Grössen und
Farben stets vorrätliig [3833

Louise Sehiillibaum - Gaclinang,
Wattwll (Toggenburg).

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1886. März.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlvzaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
I Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürieh,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
II Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
1 s Familien-Pensionat.

Conditorei von À. Dieth - Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstoffe So RicLeavuc
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zn Diensten.

Stabel-Kunz, Lmthascherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Enabenkleidern nach
19 neuesten Mustern,

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Bœr & Comp., Arbon.
27 Iiinolenni-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

— II. Brupbaclier, Zürich -—
si Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

82 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Walclner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Uallau.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGKER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
.e Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Scliinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- n. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 A -nfertigndp nach. HVEaass.

66— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zn billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschld.).

E.Zahner-Wick, Markt»., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Zühlin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

57 Garantirt äclateia.
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdscbr. Hösli, Haslen (Glarus).

J. À. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
3S?CLaa.stlIeli.e Pilanzen,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Conrant gratis u. franko.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeiehnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 Ç. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich,

W. Bietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Â. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.
68 j&.xn.erilsa.n.isciLe
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Liischer, Kramg. 23, Bern.
Niederhäuser-Sehenk in (Irendien (SolotL).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Klapp & Baumann zu Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezereitvaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (Mii2fl)
Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palm«,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

g-efS/lllgferL ILTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

RV* Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf hilligste Weise immer lebendig zn erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — HB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Käl in'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

.Mil !là Ll'fM àllkll àí^IlÌUll IlMà VKlLdk ill âik Hllllâ à MmM UiMUIl/'

38191 ^.ussezeiebuete ?grgilstdoâen-
wivdsv, StgdlsygliQS, Lgpstell unà
?nt2Mâtsrtglien su gros imà eu bstnil
smxtrsblt

1^. pfenningei-, 8okaffkau8kn.
HsssêrxàwàSLà?» von ?r. 20. — au.

c?Z

ikpHtßii ullä àààllx, ìz

grosses uuà bestassortirtss Kagsr iu ^
nsusn. gssokmaebvollsn Dessins. ^
»»- IkÌIîÌK»->it«' — K
Nusterkarteu 2:ur Vsrküguug. W

R. <Aut (voromlz KrozMMii-^vIisr) Ä'

MM- M kàdM-AmM.
Uanilstempel von ?r. —. 89 an
^onogrsmmstempei » » 1. 29 ^

Wàksreicimungsstsmpei „ „ 1-29 „
CcbtsV/Ssckereieknungstinie „ 1. 50 „
^sliaiiivn mit 8têwpl „ » 2. 50 „
peäsrbsiter wit 8teoxêl îls H „ » 2. ô» „
8eibsMrber wit Äsmpsl)-^

^ 2. 25 ^

Compositeur, xnmDmsst^sll
àsr Dsttsrn „ „ —. 89 „

8ckritten per stück „ —.98
spe^igl-Drsiscourgnts gratis. ^3632

Xieckerliàll8kr-8edeà, ?àl^nt,
Ltikllelikll (3oloìburn).

ver ^doiiukiueiàpi'à âer
Lckwei^er brauen-Leitung betrögt
monatireli

i i m > <Hîs.

KrösstW LôttVàMàMr à ^utràlsàvêi^
— «s. I". ^nàleii, Mun. —

Vsrssnäs franko, gut verpackt, clureb àis gan^e scluver^ gegen Dostnaebnabins
sin rnveisoblatìgss lZsoiebstt mit bestem Ritt uuà 7 ?kunci oiiinssioiien blsumkeclern
skupk), bests sorts br. 22, mit grosseur llauptblsseu br. 30. 8sbr guter Halb»
tìaum pkuuàrvsise br. 2. 20. ^rveisobiatìge blaumcieolcbsttsn mit 5 Dkurrcl ksrirsm
lklauur br. 31. ^3829

I'. 8(^11-lîlîlliî â 0o.'8

l. 8VIILKKLK ^ (lo.'8
I". 8eilklkkllk cXz cîo.'L

IIkìU8lliìItUNA8-86Ìà
l'eàni^ào 86ikon
^alAkei?i6ii n. -làln

Z5?1

pààn mit vgmpfbsirieb
Vorstuât Nr. ZOl unà ?ulnolr.srdürgli Nr. 1OSF

LodaKIiaussr».
^aslitolAsr àsr Virmg

X17 vl L! I. ü lì - HIR 2 LI.
gegrirnàst 1822. ^0?649

I?. 8(!IILKIìIlkì H Lo.'s 8t6aàk6i'^6n
k'. 8ellLKKLK H 0o.'8 eràll. 8oà
k'. 8(MLKRLK ^ Oo.'L k'ettivâ'Sli

^il àà ilöi gUil lll'Uill8îW Uà UmàMiMàil,
Dm sieb gegen Naebâbnrungsn 2U sobütxsn, verlange man ausàrûebliob

Se/töi i ei' <L <7o.'s ^«Srâ«êe.

^eitzìiiniuK u. 8tiâervi
von MoQ0Krg.nim.ss unk?usel>eiitüeiier.
binAsris ote. besarzt in ^sàem ^vüusob-
b,irsn Kours billigst ^3859

-liìeol) Lnll^, KMllüls Iltssillàl',
Hs-rmonis, K t. (Agllsn.

W à I^L.1<St.Sir v corr 1 Kilo
«O

Llnmsn-OüNAsr wirbt gis brüt-
^ tÍKS ?tlgQ2Sll-àbrQQA, oàs
m gtssnâs DiAöQSczbgttöQ ?rr b>s-

^ sitüSQ oâsr glài bsttiZ êm

trsiksn. M4g
vlk VilîllU l8î NllMU.s

»

ft
V

?ÌN8ìL!' ÍIN Uàdyk,

Z

Xinà8trllmptz,
gerixxt, obus !7gbt, tsrtigt ?u billigstsu
?reissn uuà bii.lt in ullsu Krösssu uuà
Krbeu ststs vorrütbig ^3333

Ironise 8eI>îìI1ikiNìm - tigrliiünix,
^gttwll (toggsuburg).

Lxs2ia1 -^.àssssn-àMîxsr àsr „Koàsi^sr brausn -2situvK
florist

IivMill ^ 8prvekvr, 8t. Klallsi»,
Vàgsr iu tortigsu 2ÎSSN-, HsssillZ- uuà
Sìàdlvgsrsii. 3si1srvg.s.rsii. Klrôssts à-
??g.bl in VsàêuZèll, Voàgsn, H0I2 ullâ
1 Lssvb1s.gsn kür I^s.ubsäZs-^.rbsitsr.

XunZtksrdsrsi unö otism. Wssekgnstslt
s Ll. Stntormolstvr in Abrieb.
Grösstes Ctsblisssment àisssr örgnebs.

Xleilieftstberei uml okem. Waselianstali

7s Lsvoi'K klstseder, Kintsrtbur.

k'ààtioii von?snsr-^.iuààsrn
7 k. Illltwi', I'gvn-Iiüti (ilirick).

koos-.tkAkki-, 8kà1à-Xiiri<!ti,
^iinst- unà ?rgusngrì>ôit-8oàulô.

.1. II. 8eiiik88-àiî) Ippöiii?«!!.
l » Hgnàstiàôrki-blssobgkt.

?r1. 8tviver,siII» à kàs, Iâ8»uvk.
I s ?gmrlisn-?snsio!igt.

llonältorvi von ^t. Vieà-Xipx,
IS àrktxlà 23, Lt. kkàll.
Ulalsgs, »sileirs, 8kerr>, Ikee, Lllte, Lboeolst.

k^kk â LgUtllÄvn, llvrisav (àMSiz.),

Voàs-iiAsîotksàKiäss,t7tx
üligsuss ll. Sllgl. Kbribllt listsru billigst.

8t»Ii0l-Xiiit?, tiàseliikx.W, ^ürieti,
?gbriksiion von QiÂbsllàsiâsrQ us.llb
is nsusstsii Hàsrll.
Vltätvau àv ÜvurKvvaux, pms Horst.

VvQSlvQQàt âo ZvQQVS KSQS
20 àirige psr Nr. ^obn ttsss.

Fae. Lssr â üomp., Irdoa.
27 I-InolvQm-voàvQdsIvKv.

Zlüreksr 8xg.rkvrâkat>rik,
seiäöllggsss 14, Abrieb.

Lps.rbosbbsràs jsclsr krösss von ?r. 49
so, trs.llsxortg.bsl ggsgsillgusit, Kgrglltis.

— II. Uruliliilvliei', /ûili'îr —
St illggg^ill tiir ksills

ksb>s-, löoliter- Lr Lrsut-àussigtturig.

22 Immen-Vkl'mitttllUA8dm'kgu
H. Zobrsibsr-Vslclllsr, Hebgmrus, Lgssl.

Xuriittärberei uric! ebemisetis V/gsetisrsi
ss Là. ?rià, kassl.
llöebsts bsistullgsll. — Lilligsts vrsiss.
krosxectus ullà Nüster trglleo ^u visustsu.

Sàmàclllllllliiz, Lällm- M kosen-Kultur«!!

SS kr. 8eiiwki?er in llallitU.

I. II. Iioâei-, 8t. kallev
43 (R. SLUVLR-SLK Raokk.)

Kunst-, pspier» unci (Zglgnterielisnàng,
àeknîkereisn.

Mkmitsâiueil Nknvsten 8Mtem8
.1 Angêlltoblsr, llbrillgobsr, îàkslàsll.

Itkr. 8oliili?, IlottwAell-^üriett,
SI Lxsxsrsibgncllnn^.

Ii. 8«kvvitîlvr, 8t. Lliìllen,
Zlczbis àsr bààb- n. Lxslssrgnsss.

Ngllllàetur- unà Uoàsvggreu.
Ltotks t. OàillSll-, Herren- u. lLllàsrblsiàsr.

koukeetiolls uoà kostuinss.

ss— Vgmen-Xlviàerstvtke —
lieksrt gn krivgtlsuts 20 billigsten tsbrik-

preisen — Nüster umsonst unà trei —
?îml louis 4âv, tZlreiis (vàM.).

D.Xàvkîi-IVieî!) Zlàtz., 8t. tlnllvn,
ss ^ULstsnsr - Llssàgkt.

8<ZiiN08ter» /i'idlin, kurgclort (Kern).
?ê!isioiigt à ^'ullgs Ngàebsu.

?ortbilcluug iu Nusib, glleu Kssebiittsu
lu Ilgus uuà Kurtsu, rvoibliebsll llgnà-
grbêitsll unà visssllsebgttliobsn ?gobsrn.
ss — krospàts grgtis. —

— (llgruei' LienkllliouiK —
versenclet stststort 2U Igntsllàsn ?rslsen
Lrmàsàr. 7I98Ü, îlitslen ((llgrus).

F. LKKer ill liiîtl (8t. (7àn).
IVIeà öettföllern-ltsinigungs-Kesotiäfi.
ss ?à. von Lsttvggrsll Ullà lVâsobs.

Llkdr. öernlini ll, Au?n il (8t. KsIIsi)

LginôniignàlnllA à HgnäsisAgrtnsrsi,
N»î»AS îtiîâ làààìtNA ucuî Obst-
so ^»erAärts».

ümil Iiezi in etnrgn.

blûbsllàs, svis Llgttgsvgobse, treu
uâob àsr àtur gllgstertigt.

— Leböllstsr ^immsrsobmuob! —
si ?reis-kourgllt gratis u. tranbo.

NllAKÎ (lie., Hgnààinililsr,
S2 Llsmpitdgl â 2îir!và.

sxo2iglitgt: IVieble sus 3UIsentriiokten.

8okulbuoklisnlllung àntsnsn, kem.
grösste lbebrmittelgnstult âer Lekwsiî?.

Xleidertärberei u. otiem. Ws8vtign8tslt

ss t). Lrllixvl^ Liìssl.
?iliglsll: Ssuk, èsrn rmà 2üriob.

IV. lkiktmîìllll-RàôillM', (li'Nv Llli',
S4 unterer Lrsben K, Lt. kgllsn.
KrgvirunggukNstàll-u.buxusgegsllstgllcls,
kstsobgt'te, Nstall- unà lîigutseboub-
Ltsmpsl. Kings-lbuts. sebiriusebiliisr.
lluinuierir- u. Nustsrsteuipel-Ngsebiusu.

X. Ilünti l-VVl(ti»9ii, ^iiiivit.
àeekt englisolie Wssolitiseli-Kgi'nituren,
29 vsrsobisàsns ^ullàsrbûbsoks ?grbsn,
von 18 bis 49 kranken. Nustsr kranlro.
ss ligrbengnggbs errvünsebt.

Xrs.KSQ unâ Nls,nol»sttvn
?um Lglt-L.bivgSLbell.

?0I tklliei-1ïl8àvr, Kromz;. A. kvt'll.
Ne«IerIiM8ei'-8eIleà iu krenekeii isolotii.).
ss Luob- uuà?gxisrbgnàug.
Lilligsts Lsîiugsgusllê tür gils Sücber,
8cbrèibmgteriglisn, f>etscbgite unà 8tempei,

Xlgpp â kaumsnn zum là», 8t. KsIIen.
vrogiuîii, S!ptîèNîjivllÂrM, 8xiritu»8èil.

Xgtkso, obillssisebsr Lires, Llsisebsxtràts,
Luxpsllsilllggsll, Lol1stts-L.rtibsl, ?grlu-
msrisll, Nglgggrvsills, tsrns Kigusurs,
71 Lpsyislitgtsn. (Ul1SS>

Vietoris- und Union-Ltrickmasvliinen.
blsussts bssts Xonstrubtioll. — tlrûllà-
lieber llntsrriebt. — Lxs^igiität in ggrirsn
72 tirr strielrmgsobrnsll.
4. ?iöt«Ii.8iKU0r, HöllK^ b. Mrick.

Hot'mgnn â Lie., 8t. tlaiikn,
79 Iröinsn- unà Lgninwollwggrsn.

Xunsttgrdörei und vkem. Wssolrsnstalt

so Illltn tisi ltvi 8(!l>g<;Ii

unàinA.LsIlen, !7snAgsss 17, î. kolw«.

Vasebsrei uyà ?ärbsroi
kür vamsll- ullà Nsrrsn-karàsrobs.

Z-SLS,I1Z.Zrson. i^sìô.2!.
MssìsZ.I»MSàSs.zs.->

kliîtersekeàste «bo?M»r ?rkemkt am/' »no»i«Mobe

MnrÂeàiîA àes dekAe/riAien llibattes à ^tàs«.ss»2-^4.2isâj?e»' cksr

„Selnoeàr F'râM-^eîàA".
Ort unri Datum: ssirma:

Druck der N. Xälin'scken Duckärucksrsi in Lt. ggllen.
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